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Hueignung, 


Ir naht euch wieder, fchwantende Geftalten! Ihr beingt mit euch die Bilder froher Tage, 


Die feüih fich einft dem trüben Blic® gezeigt. Und manche liebe Schatten fteigen auf; 
Derjuch’ ich wohl, euch diegmal feft zu halten? Gleich einer alten, halbverflungnen Sage, 
Fühl ich mein Herz noch jenem Wahn geneigt? Kommt evfte Kieb’ und Sreundfchaft mit herauf; 
Ihr drängt euch zu! nun gut, fo mögt ihr walten, Der Schmerz wird neu, es wiederholt die Klage 
Wie ihr aus Dunft und Aebel um mich fteigt; Des Kebens labyrinthifch irren Lauf, 
Mein Bufen fühlt fich jugendlich erfchüttert Und nennt die Guten, die, um fchöne Stunden 


Dom Hauberhauch, der euern Zug umwittert, 
[o) auch, oug 
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Dom Glück getäufcht, vor mir hinweggefchwunden. 
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Sie hören nicht die folgenden Gejänge, 

Die Seelen, denen ich die exften jang; 
Serftoben tft das freundliche Gedränge, 
Derklungen, ach! der erfte Miederklang. 

Mein Kied ertönt der unbekannten Alenge, 
Ihr Beifall jelbft macht meinem Herzen bang; 
Und was fich fonft an meinem Kied erfreuet, 


Wenn es noch lebt, irrt in der Welt zerftrenet, 


Sauft. 


Und mich ergreift ein längft entwöhntes Sehnen 
ach jenem ftillen ernften Geifterreich; 

Es jchwebet mn in unbeftimmten Tönen 

Mein Kiipelmd Kied, der Acolsharfe gleich; 

Ein Schauer faßt mich, Thräne folgt den Chränen, 
Das ftrenge Herz, es fühlt fich mild und weich; 
Was ich befite, jeh ich wie im weiten, 


Und was verfchwand, wird mir zu Mirklichkeiten. 
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hr beiden, die ihr mir jo oft 
In Noth und Trübjal beigeftanden, 
Sagt, was ihr wohl in deutjchen 


Landen 


Don unfter Unternehmung hofft? 
Ich wünfchte jehr, der Menge zu behagen, 

Befonders weil fie lebt und leben läßt. 

Die Pfoften find, die Bretter aufgejchlagen, 

Und jedermann erwartet fich ein Seft. 

Sie figen fchon, mit hohen Augenbraunen, 


Gelafjen da und_möchten gern erjtaunen. 
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Director. Cheaterdichter. 


Director. 


Kuftige Perfon. 


Ich weiß, wie man den Geift des Dolks verjöhnt: 
Doch fo verlegen bin ich nie gewefen; 

Hwar find fie an das Befte nicht gewöhnt, 

Allein fie haben fchreeklich viel gelefen. 

Wie machen wir's, daf; alles frifch und neu 

Und mit Bedeutung auch gefällig fer? 

Denn freilich mag ich gern die Menge jehen, 
Wenn fich der Strom nach unfrer Bude drängt, 
Und mit gewaltig wiederholten Wehen 

Sich durch die enge Gnadenpforte zwängt, 


Bei hellem Tage, jchon vor Dieren, 


wit Stößen fich bis an die Kaffe ficht, 

Und wie in Hungersnoth um Brot an Bäckerthüren, 
Um ein Billet fich faft die Hälfe bricht. 

Die Wunder wirkt auf jo verjchieöne Ceute 


Der Dichter nur; mein Kreund, o thu es heute! 


Dichter. 


© fprich mir nicht von jener bunten Nlenge, 

Bei deren Anblic® uns der Geift entflieht! 
Derhülle mir das wogende Gedränge, 

Das wider Willen uns zum Strudel zicht. 

Xein, führe mich zur ftillen Himmelsenge, 

Wo nur dem Dichter reine Freude blüht, 

Wo Kieb’ und Sreundichaft unfres Herzens Segen 


Alit Götterhand erjchaffen und erpflegen. 


Ach! was in tiefer Bruft uns da entjprungen, 
Was fich die Kippe fchüchtern voraelallt, 
Alifrathen jetst und jest vielleicht gelungen, 
Derfchlingt des wilden Angenbliets Gewalt. 
Oft, wenn es erft durch Jahre Ourchgedrungen, 
Erjcheint es in vollendeter Geftalt. 


Was glänzt, ift für den Augenblic® geboren; 


s Acchte bleibt der Nachwelt unverloren. 


Suftige Perjon. 


Wenn ich nur nichts von Nachwelt hören follte! 
Gefet, dafj ich von Yachwelt veden wollte, 
Wer machte denn der Mitwelt Spafj? 

Den will fie doch und foll ihn haben. 

Die Gegenwart von einem braven Knaben 


Ift, dächt’ ich, immer auch fchon was. 


Wer fich behaglich mitzutheilen weiß, 


Sauft. 


Den wird des Dolfes Kaune nicht erbittern; 
Er winfcht fich einen großen Kreis, 

Um ihn gewifjer zu erjchüttern. 

Drum jeid nur brav und zeigt euch mujterhaft; 
Kaft Phantafie mit allen ihren Chören, 
Dernunft, Derftand, Empfindung, Ceidenfchaft, 


Doch, merkt euch wohl! nicht ohne Yarrheit hören. 


Director, 


Bejonders aber lafjt genug gejchehn! 

Man kommt zu fchaun, man will am liebften fehn. 
Wird vieles vor den Augen abgejponnen, 

So daf; die Alenge ftaunend gaffen kann, 

Da habt ihr in der Breite gleich gewonnen, 

Ihr jeid ein vielgeliebter Mann. 

Die Mafje Fönnt ihr nur durch Mafje zwingen, 
Ein jeder jucht fich endlich felbft was aus. 

Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen; 
Und jeder geht zufrieden aus dem Haus. 

Gebt ihr ein Stück, jo gebt es gleich in Stücken! 


Solch ein Ragout, es muß; euch glücken; 


Keicht ift es vorgelegt, jo leicht als ausgedacht. 
Was hilft’s, wenn ihr ein Ganzes dargebracht! 


Das Publicum wird es euch doch zerftücken. 


Dichter. 


Ihr fühlet nicht, wie fehlecht ein folches Handwerk fei! 
Wie wenig das dem ächten Künftler zieme! 
Der faubern Herren Pfufcherei 


Ift, mer® ich, fchon bei euch Marime, 
Director. 


Ein folcher Dorwurf läßt mich ungekräntt; 
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Ein Mann, der recht zu wirken denkt, 

Muß auf das bete Werkzeug halten. 

Bedenkt, ihr habet weiches Hol; zu fpalten, 

Und jeht nur hin, für wen ihr fchreibt! 

Wenn diefen Langeweile treibt, 

Kommt jener fatt vom übertijchten Mahle, 

Und, was das allerjchlimmfte bleibt, 

Gar mancher fommt vom Keen der Journale. 
Alan eilt zerftreut zu uns, wie zu den Alastenfeften, 
Und Neugier nur beflügelt jeden Schritt; 

Die Damen geben fich und ihren Pub zum Beften 
Und jpielen ohne Gage mit. 


Was träumet ihr auf eurer Dichter-B 


öhe? 
Was macht ein volles Haus euch froh? 

Bejeht die Gönner in der Yähe! 

Halb find fie Falt, halb find fie roh. 

Der, nach dem Schaufpiel, hofft ein Kartenfpiel, 
Der eine wilde Nacht an einer Dirne Bufen. 
Was plagt ihr armen Choren viel 

ou folchem Zweck die holden Alufen? 

Ich fag’ euch, gebt nur mehr, und immer, immer mehr, 
So Fönnt ihr euch vom Siele nie verirren. 
Sucht nur die Mlenfchen zu verwirren, 

Sie zu befriedigen ift jehwer — — 


Was fällt euch an? Entziefung oder Schmerzen? 


Dichter. 


Geh hin und fuch’ dir einen andern Knecht! 
Der Dichter follte wohl das höchfte Recht, 
Das AMlenfchenrecht, das ihm Natur vergönnt, 
Um deinetwillen freventlich verfcherzen! 
Wodurch bewegt er alle Herzen? 


Wodurch befiegt ev jedes Element? 


Dorfpiel. 


It es der Einklang nicht, der aus dem Bufen dringt, 
Und in fein Herz die Welt zurücke fchlingt? 
Wenn die Natur des Sadens ew’ge Känge, 
Gleichgültig drchend, auf die Spindel zwingt, 
Wenn aller Wefen unharmon’jche Alenge 
Derdrieglich durch einander Elingt, 

Wer theilt die flieend immer gleiche Reihe 
Belebend ab, daf; fie fich chythmifch vegt? 

Wer ruft das Einzelne zur allgemeinen Weihe, 
Do es in herrlichen Accorden jchlägt? 

Der läpt den Sturm zu Keidenjchaften wüthen? 


Das Abendroth im ernften Sinne glühn? 


Wer jchüttet alle jchönen Srühlingsblüthen 


Auf der Geliebten Pfade hin? 

Wer flicht die unbedeutend grünen Blätter 
Sum Ehrenkranz Derdienften jeder Art? 
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Der fichert den Olymp, vereinet Götter? 


Des Mlenjchen Kraft, im Dichter offenbart. 


Suftige Perjon. 


So braucht fie denn, die jchönen Kräfte, 

Und treibt die dicht'rifchen Gejchäfte, 

Wie man ein Kiebesabentener treibt! 

Sufällig naht man fich, man fühlt, man bleibt, 
Und nach und nach wird man verflochten; 


Es wächt das Gl 


dann wird es angefochten, 
Man it entzückt, nun fommt der Schmerz heran, 
Und ch man fich's verfieht, ift’s eben ein Roman, 
Faft uns auch jo ein Schaufpiel geben! 

Greift nur hinein in’s volle Alenfchenleben! 

Ein jeder lebt’s, nicht vielen ift’s bekannt, 

Und wo ihr’s packt, da ift’s interefjant. 


In bunten Bildern wenig Klarheit, 


Diel Irrthum und ein Sünfchen Wahrheit, 

So wird der befte Tran? gebraut, 

Der alle Welt erquiett und auferbaut, 

Dann jammelt fich dev Jugend fchönfte Blüthe 
Dor eurem Spiel und laufcht der Offenbarung, 
Dann jauget jedes zärtliche Gemüthe 

Aus eurem Merk fich melancholjche Nahrung, 


Dann wird bald die, bald jenes aufgeregt, 


Ein jeder ficht, was er im Herzen trägt. 


Noch find fie gleich bereit, zu weinen und zu lachen, 
Sie ehren noch den Schwung, erfreuen fich am Schein. 


Wer fertig ift, dem ift nichts techt zu machen; 


Ein Werdender wird immer dankbar fein. 


Dichter. 


So gieb mir auch die Heiten wieder, 
Da ich noch jelbft im Merden war, 
Da fich ein Quell gedrängter Lieder 
Ununterbrochen neu gebar, 

Da Yebel mir die Welt verhüllten, 

Die Knofpe Wunder noch verjprach, 
Da ich die taufend Blumen brach, 

Die alle Thäler reichlich füllten. 

’ch hatte nichts, und doch genug! 

Den Drang nacı Wahrheit und die Luft am Trug. 
Gieb ungebändigt jene Triebe, 

Das tiefe fchmerzenvolle Glück, 

Des Hafjes Kraft, die Macht der Kicbe, 


Gieb meine Jugend mir zurlich! 


Suftige Perjon. 


Der Jugend, guter Freund, bedarfjt du allenfalls, 


Wenn dich in Schlachten Feinde drängen, 


Sauft. 


SS a 


Wenn mit Gewalt an deinen Hals 
Sich allerliebfte Mädchen hängen, 
Wenn fern des fehnellen Kaufes Kranz 
Dom fehwer erreichten Hiele wintet, 
Wenn nach dem heftigen Wirbeltanz 
Die Nächte fehmanfend man vertrinket. 
Doch ins befannte Saitenfpiel 

Atit Muth und Anmuth einzugreifen, 
ach einem felbftgefteeften Stel 

Mit holdem Irren hinzufchweifen, 
Das, alte Bern, ift eure Pflicht, 

Und wir verehren euch darum nicht minder. 

Das Alter macht nicht Eindifch, wie man fpricht, 


Es findet uns nur noch als wahre Kinder, 


Director. 


Der Worte find genug gewechfelt, 

Cat mich auch endlich Thaten jehn! 
Indeh ihr Complimente drechjelt, 

Kann etwas Nüßliches gejchehn. 

Was hilft es, viel von Stimmung veden? 
Dem Zaudernden erjcheint fie nie. 

Gebt ihr euch einmal für Poeten, 

So commandirt die Pocfie. 

Euch ift bekannt, was wir bedürfen, 
Wir wollen ftart Getränfe jchlürfen; 
Aun braut mir unverzüglich dran! 

Was heute nicht gejchicht, ift morgen. nicht gethan, 
Und feinen Tag foll man verpafjen: 

Das Mögliche joll der Entjchluf 

Beherzt fogleich beim Schopfe fafjen, 

Er will es dann nicht fahren lafjen, 


Und wirket weiter, weil er muß. 


I — 


Ihr wit, auf unfern deutfchen Bühnen 
Probirt ein jeder, was er mag; 

Drum fchonet mir an diefem Tag 

Projpecte nicht und nicht Majchinen! 
Gebraucht das groß und Kleine Himmelslicht, 


Die Sterne dürfet ihr verjchwenden; 


Dor 


jpiel. 


An Wafjer, Seuer, Selfenwänden, 

An Thier und Dögeln fehlt es nicht. 
So jehreitet in dem engen Bretterhaus 
Den ganzen Kreis der Schöpfung aus, 
Und wandelt, mit bedächt'ger Schnelle, 


Dom Himmel durch die Melt zur Hölle! 


Der Herr, die himmlifhen Heerfhaaren, nachher Mephiftopheles. 


Die drei Erzengel treten vor. 


Raphael. 

ie Sonne tönt nach alter Weife 

In Bruderjphären Wettgefang, 

Und ihre vorgejchriebne Neife 
Dollendet fie mit Donnergang. 

Ihr Anblick giebt den Engeln Stärke, 
Wenn feiner fie ergründen mag; 

Die unbegreiflich hohen Werte 


Sind herrlich, wie am erften Tag. 


Sauft. 


Gabriel. 


Und fchnell und unbegreiflich fchnelle 


Dreht fich umher der Erde Pracht; 
Es wechjelt Paradiejes-Helle 

Mit tiefer fchauervoller Nacht; | 
Es fchäumt das Meer in breiten Slüffen 
Am tiefen Grund der Seljen auf, 

Und Sels und Aleer wird fortgerifjen 


In ewig fchnellem Sphärenlauf. 


Michael. | 


Und Stürme braufen um die Wette, 


Dom Meer aufs Kand, vom Kand aufs Aleer, 


Und bilden 
Der tiefften 
Da flammt 
Dem Pfade 
Doch deine 


Das janfte 


wiüthend eine Kette 

Wirkung rings umher, 
ein bligendes Derheeren 
vor des Donnerjchlags; 
Boten, Herr, verehren 


Wandeln deines Tags. 


Hu Drei. 


Der Anblict giebt den Engeln Stärke, 
Da feiner dich ergründen mag, 
Und alle deine hohen Werte 


Sind herrlich, wie am erften Tag. 


Atephiftopheles. 


Da du, o Herr, dich einmal wieder nahft, 
Und fragft, wie alles fich bei uns befinde, 
Und du mich jonft gewöhnlich gerne jahit, | 
So fiehft du mich auch unter dem Gefinde, 


Derzeih, ich kann nicht hohe Worte machen, 


Und wenn mich auch der ganze Kreis verhöhntz 


Mein Pathos brächte dich gewiß; zum Kachen, 

Hättft du div nicht das Kachen abgewöhnt. 

Don Sonn’ und Welten weiß; ich nichts zu jagen, 

Ich fehe nur, wie fich die Menfchen plagen. 

Der Eleine Gott der Welt bleibt ftets von gleichem 
Schlag, 

Und ift jo wunderlich, als wie am erften Tag. 

Ein wenig befjer wird’ er leben, 

Hättjt du ihm nicht den Schein des Himmelslichts 
gegeben; 

Er nennt’s Dernunft und braucht'’s allein, 

Aur thierifcher als jedes Chier zu fein. 

Er feheint mir, mit Derlaub von Ew. Gnaden, 

Wie eine der langbeinigen Cicaden, 

Die immer fliegt und fliegend pringt 

Und gleich im Gras ihr altes Kiedchen fingt; 

Und läg’ er nur noch immer in dem Grafe! 


In jeden Quark begräbt er feine Hafe. 
Der Herr. 


Haft du mir weiter nichts zu jagen? 
Kommft du mır immer anzuklagen? 


It auf der Erde ewig dir nichts recht? 


Aephiftopheles. 


Aein, Herr! ich find’ es dort, wie immer, herzlich, jchlecht. 


Die Menfchen dauern mich in ihren Jammertagen, 


Jch mag fogar die Armen felbit nicht plagen. 


Der Herr. 


Kennft du den Kauft? 


Mephiftopheles. 


Den Doctor? 


Prolog im Himmel. 


Der Herr. 


Meinen Knecht! 


AMtephiftopheles. 


Kürwahr! er dient euch auf befondre Weife, 
richt mdifch ift des Thoren Trank noch Speife. 
Ihn treibt die Gährung in die Kerne; 

Er ift fich feiner Tollheit halb bewußt: 

Dom Himmel fordert ex die jchönften Sterne, 
Und von der Erde jede höchfte Kuft, 

Und alle Nah’ und alle Serne 


Befriedigt nicht die tiefbewegte Bruft. 
Der Herr. 


Wenn er mir jest auch nur verworren dient, 
So werd’ ich ihn bald in die Klarheit führen. 
Weiß; doch der Gärtner, wenn das Bäumchen grünt, 


Daf Blüth’ und Frucht die fünft’/gen Jahre zieren. 


Mlephiftopheles. 


Was wettet ihr? den follt ihr noch verlieren! 
Wenn ihr mir die Erlaubnif; gebt, 


Ihn meine Straße facht zu führen, 
Der Herr. 


So lang’ er auf der Erde Iebt, 
So lange fei dir’s nicht verboten. 


Es irrt der Alenjch, jo lang’ ex ftrebt. 


Mlephiftopheles. 


Da dan? ich euch; denn mit den Todten 
Hab’ ich mich niemals gern befangen. 


Arm meijten lieb’ ich mir die vollen frifchen Wangen, 
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Für einen Leichnam bin ich nicht zu Baus; 


Alte geht es, wie der Kate mit der Maus. 


Der Herr, 


Aun gut, es fei dir überlaffen! 

Sich diefen Geift von feinem Urquell ab, 
Und führ’ ihn, Fannft du ihn erfaffen, 

Auf deinem Wege mit herab, 

Und fteh bejchämt, wenn du befennen mußt: 
Ein guter Menfch in feinem dunfeln Drange 


Ift fich des rechten Weges wohl bewußt. 


Mlephiftopheles. 


Schon qut! nur dauert es nicht lange. 

Mir ift für meine Wette gar nicht bange. 
Wenn ich zu meinem Swec® gelange, 
Erlaubt ihr mir Triumph aus voller Bruft. 
Staub foll er frefjen, und mit Luft, 


Wie meine Nuhme, die berühmte Schlange. 


Der Herr. 


Du darfft auch da nur frei erjcheinen; 

Ich habe deines Gleichen nie gehafit. 

Don allen Geiftern, die verneinen, 

Ift mir der Schalt am wenigften zur Laft. 

Des Menjchen Thätigfeit kann allzuleicht erjchlaffen, 
Er liebt fich bald die unbedingte Ruh; 


Drum geb’ ich gern ihm den Gefellen zu, 


Der reizt und wirkt, und muß, als Teufel, jchaffen. 


Doch ihr, die ächten Götterjöhne, 
Erfreut euch der Tebendig reichen Schöne! 
Das Werdende, das ewig wirkt und lebt, 


Umfaff euch mit der Kiebe holden Schranken, 


u 


Sauft. 


Und was in fehwantender Erjcheinung jchwebt, 
Befeftiget mit dauernden Gedanken. 


Der Himmel fehliegt, die Erzengel vertheilen fich.) 


Mephiftopheles auin. 


Don Zeit zu Heit feh’ ich den Alten gern, 
Und hüte mich, mit ihm zu brechen. 
Es ift gar hübjch von einem großen Kevin, 


So menjchlich mit dem Teufel jelbft zu jprechen. 
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Nacht. 


In einem hochgewölbten, engen, gothifchen Zimmer Fauft unruhig auf feinem Seffel am Pulte. 


Iurifterei und Medicin, 


Bemühn. 
Da fteh' ich num, ich armer Chor! 

Und bin jo Flug, als wie zuvor; 

Heie Magifter, heifje Doctor gar, 

And ziehe jchon an die zchen Jahr, 
Herauf, herab und quer und krumm, 
Meine Schüler an der Nafe herum — 
Und jehe, da wir nichts wifjen Fönnen! 
Das will mir jchier das Herz verbrennen. 


Hwar bin ich gejcheiöter als alle die Kaffen, 


abe nun, ach! Philofophie, 


Und, leider! auch Theologie 


Durchaus ftudirt, mit heifem 


Sauft. 


Doctoren‘, Magifter, Schreiber und Pfaffen; 
Mich plagen feine Scrupel noch Sweifel, 
Sürchte mich weder vor Hölle noch Teufel — 
Dafür ijt mir auch alle Sreud’ entriffen; 
Bilde mir nicht ein, was Rechts zu wifjen, 
Bilde mir nicht ein, ich Fönnte was lehren, 
Die Menfchen zu befjern und zu befehren. 
Auch hab’ ich weder Gut noch Geld, 

Noch Eh’ und Herrlichkeit der Welt; 

Es möchte Fein Hund fo länger leben! 
Drum hab’ ich mich der Magie ergeben, 
Ob mir durch Geiftes Kraft und Mund 
icht manch Geheimnif; würde Fund, 


Daf; ich nicht mehr, mit faurem Schweiß, 


Zu jagen brauche, was ich nicht weih, 
Daß; ich erfenne, was die Welt 

Im Innerften zufammenhält, 

Schau’ alle Wirkenstraft und Samen, 


Und thu’ nicht mehr in Worten Eramen, 


© fähft du, voller Mondenjchein, 
Zum lettenmal auf meine Pein, 

Den ich jo manche Mitternacht 

An diefem Pult herangewacht: 

Dann, über Büchern und Papier, 
Trübfel’ger Freund, erjchienft du mir! 
Ach! Könnt ich doch auf Berges Höhn 
In deinem lieben Kichte gehn, 

Um Bergeshöhle mit Geiftern jchweben, 
Auf Wiefen in deinem Dämmer weben, 
Don allem Wifjensqualm entladen, 


In deinem Than gefund mich baden! 


Weh! ftec® ich in dem Kerker noch? 
Derfluchtes dumpfes Mlauerloch! 

Wo jelbft das liebe Himmelslicht 
Trüb durch gemalte Scheiben bricht. 
Befchränkt mit diefem Bücherhauf, 
Den Wiürme nagen, Staub bedeckt, 
Den, bis an’s hohe Gewölb’ hinauf, 
Ein angeraucht Papier umfteckt; 

At Gläfern, Büchjen rings umftellt, 
Mit Inftrumenten vollgepfropft, 
Urväter Hausrath drein gejtopft — 
Das ift deine Welt! das heift eine Welt! 
Und fragft du noch, warum dein Herz 


Sich bang in deinem Bufen Elemmt? 


Sauft. 


Warum ein unerklärter Schmerz 
Div alle Lebensregung hemmt? 
Statt der lebendigen Ylatur, 

Da Gott die Menjchen jchuf hinein, 
Umgiebt in Rauch und Mloder nur 


Dich Thiergeripp und Todtenbein. 


Slich! Auf! Hinaus ins weite Land! 

Und die geheimnigvolle Buch, 

Don Noftradamus eigner Hand, 

ft dir es nicht Geleit genug? 

Erkenneft dann der Sterne Kauf, 

Und wenn Yatur dich unterweiit, 

Dann geht die Seelenfraft dir auf, 

Wie fpricht ein Geift zum andern Geift. 

Umfonft, daß; trocfnes Sinnen hier 

Die heil’gen Heichen dir erklärt: 

Ihr fchwebt, ihr Geifter, neben mir; 

Antwortet mir, wenn ihr mich hört! 

(Er fcplägt das Bud) auf und erblickt das Zeichen des Matrofosmns.) 

Ha! welche Wonne fließt in diefem Blict 

Auf einmal mir durch alle meine Sinnen? 

Ich fühle- junges, heil’ges Kebensglück 

Aeuglühend mir durch Ylerv’ und Adern rinnen. 

War es ein Gott, der diefe Heichen fchrieb, 

Die mir das innre Toben ftillen, 

Das arme Herz mit Freude füllen 

Und, mit geheimnißvollem Crieb, 

Die Kräfte der Natur rings um mich her ent- 
hüllen? 

Bin ich ein Gott? Mir wird jo licht! 

Ich fchaw in diefen veinen Hügen 


Die wirkende Natur vor meiner Seele liegen. 


| 
I. Scene, 
Jetzt erjt erfenn’ ich, was der Weife jpricht: Mir um das Haupt! — Es weht 
„Die Geifterwelt ift nicht verjchlofjen; Ein Schauer vom Gewölb’ herab 
„Dein Sinn ift zu, dein Herz ift todt! Und fat mich an! 
‚luf, bade, Schüler, unverdrofjen Ich fühl’s, du fchwebit um mich, exflehter Geift! 
„Die ird’sche Bruft im Mlorgenroth!’ Enthülle dich! 
Er befchant das Zeichen.) Ha! wie's in meinem Herzen reiht! || 
|) Wie alles fich zum Ganzen webt! Su neuen Gefühlen II 
! Eins in dem Andern wirkt und lebt! AM meine Sinnen fich erwühlen! ! 
| Wie Himmelsträfte auf und nieder fteigen Ich fühle ganz mein Herz dir hingegeben! II) 
Und fich die goldnen Eimer reichen! Du mußt! du muft! und Foftet? es mein Keben! N 
| \ Ait jegenduftenden Schwingen (Er faßt das Buch und fpricht das Zeichen des Geiftes geheimnif; | 
j) Dom Himmel durch die Erde dringen, Sl SE SIR | 
\ erfcheint in der Klamme.) 
|| Harmonifch all das A durchklingen! 
|} 163 
Beift. | 
Welch Schaufpiel! aber ach! ein Schaufpiel nur! Wer ruft mir? I 
I 
Wo fafj’ ich dich, unendliche Natur? Kauft (agewenden. 
Euch Brüfte, wo? Ihr Quellen alles Lebens, Schreeliches Geficht! 
An denen Himmel und Erde hängt, 
Geift. i 
Dahin die welfe Bruft fich drängt — 8 
9] Ihr quelt, ihr tränkt, und fchmacht’ ich jo vergebens? Du haft mich mächtig angezogen, H 
| WE 
| (Er fhlägt umwillig das Buch um und erblidt das Zeichen des Erdgeiftes.) An meiner Sphäre lang’ gejogen, i 
N Wie anders wirft dies Heichen auf mich ein! And nun — I 
} | 
Du, Geift der Erde, bift mir näher; | Sauft. 
Schon fühl ich meine Kräfte höher, Weh! ich ertrag dich nicht! e 
1 
L| Schon glüh’ ich wie von neuem Wein, N! 
| Beift. j 
Ib Ich fühle Muth, mich in die Welt zu wagen, N 
| Der Erde Weh,-der Erde Glück zu tragen, Du flehjt erathmend, mich zu fchauen, ‚ 
ft Alit Stürmen mich herumzufchlagen Meine Stimme zu hören, mein Antlit zu jehn; 
| Und in des Schiffbruchs Knirfchen nicht zu zagen. Alich neigt dein mächtig Seelenflehn, 
Es wölft fich über mir — | Da bin ich! — Welch erbärmlich Grauen 
Der Mond verbirgt fein Kicht — Saft Hebermenfchen dich! Wo ift der Seele Ruf? 
Die Kampe jehwindet! Wo ift die Bruft, die eine Welt in fich erfchuf 
Es dampft! — Es zucen vothe Strahlen Und trug und hegte? Die mit Sreudebeben ii 
25 
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Exjchwoll, fich uns, den Geiftern, gleich zu heben? Geift. h 
Wo bift du, Kauft, dei; Stimme mir erflang? In Lebensfluthen, im Thatenfturm i 
Der fich an mich mit allen Kräften drang? Wall ich auf und ab, 
Bift du es? der, von meinem Hauch umwittert, Webe hin und her! an 
In allen Kebenstiefen zittert, Geburt und Grab, 
Ein furchtfam weggefrümmter Wurm! Ein ewiges Meer, 
Ein wechjelnd Weben, 
Sauft. 
Ein glühend Leben, 
Soll ich dir, Slammenbildung, weichen? So jchaff’ ich am jaufenden Webjtuhl der Heit 
Ich bin’s, bin Sauft, bin deines Gleichen! Und wirfe der Gottheit lebendiges Kleid, 
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Sauft. 


Der du die weite Welt umfchweifft, 


Gefchäftiger Geift, wie nah fühl’ ich mich dir! 


Geift. 


Dur gleichft dem Geift, den du begreifit, 

Nicht mir! OVerfchmwindet, 
Kauft Gufammenftürzend). 

Nicht dir? 


Wem denn? 


w 
Ss 


@ 


KAM Macht 


Ich, Ebenbild der Gottheit! 


Und nicht einmal dir! 


(Es Hopft.) 


© Tod! ich Fenn’s — das ift mein Samulus — 
Es wird mein jehönftes Glück zu nichte! 
Daf; dieje Fülle der Gefichte 


Der troefne Schleicher ftören muß! 


Wagner im Schlafrode und der Nahtmüte, eine Kampe in der Hand. 


Kauft wendet fid) unmillig. 


I 


Sauft, 
Wagner. Wagner. 
Derzeiht! ich hör’ euch declamiren; Allein der Dortrag macht des Reöners Glüc; 
Ihr laft gewiß; ein griechiich Trauerjpiel? Ich fühl es wohl, noch bin ich weit zurück, 
In diefer Kunft möcht’ ich was profitiven, 
Sauft. 
Denn heut zu Tage wirft das viel. | 
Jch hab’ es öfters rühmen hören, Such’ Er den redlichen Gewinn! 
Ein Komödiant Fönnt einen Pfarrer lehren. Sei Er fein fchellenlauter Thor! 
Es trägt Derjtand und rechter Sinn 
auft. “ ' EN < 
$ Alit wenig Kunft fich jelber vor; 
Ja, wenn der Pfarrer ein Komödiant ift; Und wenn's euch Ernft ift, was zu jagen, 
Wie das denn wohl zu Heiten kommen mag. Its nöthig, Worten nachzujagen? 
Ja, eure Reden, die fo blinfend find, 
Wagner. e el. Mr 
Ei In denen ihr der Alenfchheit Schniel Fräufelt, 
Ach! wenn man jo in fein Mufeum ge- Sind unerquielich, wie der Vlebelwind, 
bannt ift, Der herbjtlich durch die diirren Blätter jäufelt! ii 
ni 
Und fieht die Welt Faum einen Feiertag, 
8 > Wagner. 
Kaum durch ein Sernglas, nur von weiten, 
Wie foll man fie durch Ueberredung leiten? Ach Gott! die Kunft ift lang, 
Und kurz ift unfer Ceben, 
Sauft. MEERE: a >? 
Mir wird bei meinem Eritijchen Bejtreben 
Wenn ihr's nicht fühlt, ihr werdet’s nicht er- Doch oft um Kopf und Bufen bang. 
jagen, Wie jchwer find nicht die Mittel zu erwerben, 
Wenn es nicht aus der Seele dringt Durch die man zu den Auellen fteigt! 
Und mit urkräftigem Behagen Und ch’ man nur den halben Weg erreicht, 
Die Herzen aller Hörer zwingt. Alu wohl ein armer Teufel fterben. 
Sitt ihr nur immer! Keimt zufammen, 
2 : R Sauft. 
Braut ein Ragout von Andrer Schmaus, 
Und blaft die Fiimmerlichen Slammen Das Pergament, ift das der heil’ge Bronnen, 
Aus eurem Ajchenhäufchen raus! | Woraus ein Trunf den Durft auf ewig ftillt? 
Bewundrung von Kindern und Affen, Erquietung haft du nicht gewonnen, 
Wenn euch darnach der Gaumen jteht; | Wenn fte dir nicht aus eigner Seele quillt. 
Doch werdet ihr nie Herz zu Herzen jchaffen, | Wasner. 
Wenn es euch nicht von Herzen geht. Derzeiht! es ift ein groß Ergeten, 
28 
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Sich in den Geift der Zeiten zu verfegen, 
Su jehauen, wie vor uns ein weifer Alann gedacht, 


Und wie wirs dann zulett jo herrlich weit gebracht. 


Kauft. 


© ja, bis an die Sterne weit! 

Mein Freund, die Heiten der Dergangenheit 
Sind uns ein Buch mit fieben Siegeln; 
Was ihr den Geift der Heiten heift, 

Das ift im Grund der Herren eigner Beift, 
In dem die Heiten fich bejpiegeln. 

Da ift’s dann wahrlich oft ein Sammer! 
Alan läuft euch bei dem erjten Blic® davon. 
Ein Kehrichtfaß und eine Rumpelfammer, 
Und höchftens eine Haupt und Staatsaction, 
Mit trefflichen pragmatifchen Marimen, 


Wie fie den Puppen wohl im Alunde ziemen! 


Wagner. 


Allein die Welt! des Menjchen Herz und Geijt! 


Möcht' jeglicher doch was davon erkennen. 


Sauft. 


Ja, was man jo erkennen heift! 

Wer darf das Kind beim rechten Namen nennen? 
Die wenigen, die was davon erkannt, 

Die thöricht g’nug ihr volles Herz nicht wahrten, 
Dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten, 
Hat man von je gefreuzigt und verbrannt. 

Ich bitt’ euch, Freund, es ift tief in der Nacht, 


Wir müfjer’s diegmal unterbrechen. 


Wagner. 


Ich hätte gern nur immer fortgewacht, 


1. Scene, 


Um jo gelehrt mit euch mich zu befprechen. 
Doch morgen, als am erften Oftertage, 
Erlaubt mir ein’ und andre Frage. 


Atit Eifer hab’ ich mich der Studien beflifjen; 


Hwar weiß; ich viel, doch möcht’ ich alles wiffen. cu. 


auft (ten. 


Wie nur dem Kopf nicht alle Hoffnung fchwindet, 


Der immerfort an fchalem Heuge lebt, 


Alit gieriger Hand nach Schäten gräbt 


Und froh ift, wern er Regenwürmer findet! 


Darf eine folche Alenfjchenftimme hier, 

Wo Geifterfülle mich umgab, ertönen? 

Doch, ach! für diegmal dank ich dir, 

Dem ärmlichften von allen Erdenföhnen. 

Du rifjeft mich von der Derzweiflung los, 

Die mir die Sinne fehon zerftören wollte. 

Ach! die Erjcheinung war jo riefengrof, 

Daf; ich mich recht als Zwerg empfinden follte. 
Ich, Ebenbild der Gottheit, das ich jchon 

Ganz nah gedünkt dem Spiegel ew’ger Wahrheit, 
Sein felbft genoß, in Himmelsglanz und Klarheit, 
Und abgeftreift den Exrdenfohn; 

Ich, mehr als Cherub, dejjen freie Kraft 

Schon durch die Adern der Natur zu fliegen 
Und, jehaffend, Götterleben zu geniefen 

Sich ahmungsvoll vermaß, wie muß ich's büfen! 


Ein Donnerwort hat mich hinweggerafft. 


Nicht darf ich dir zu gleichen mich vermefjen, 
Hab’ ich die Kraft dich anzuzichn befefjen, 


So hatt’ ich dich zu halten Feine Kraft. 


Sauft. 


In jenem jel’gen Augenblicke 

Ich fühlte mich fo Fein, jo groß; 

Du fticheft graufam mich zurücke, 

Ins ungewifle Menfchenloos. 

Wer lehret mich? was foll ich meiden? 

Soll ich gehorchen jenem Drang? 

Ach! unfre Thaten jelbft, jo gut als unjre Keiden, 


Sie hemmen unfres Kebens Gang. 


Dem Herrlichiten, was aud) der Geift empfangen, 


Drängt immer fremd und fremder Stoff fich an; 


Wenn wir zum Guten diefer Welt gelangen, 
Dann heift das Befjre Trug und Wahn, 
Die uns das Keben gaben, herrliche Gefühle 


Erftarren in dem twröifchen Gewühle, 


Wenn Phantafie fich jonft mit Fühnem Slug 

Und hoffnungsvoll zum Ewigen erweitert, 

So ijt ein Heiner Raum ihr nun genug, 

Wenn Glück auf Glück im Heitenfteudel jeheitert. 

Die Sorge niftet gleich im tiefen Herzen, 

Dort wirfet fie geheime Schmerzen, 

Unruhig wiegt fie fich und ftöret Luft und Ruh; 

Sie deckt fich ftets mit neuen Masten zu, | 

Sie mag als Haus und Hof, als Weib und Kind 
erjcheinen, 

Als Seuer, Wafjer, Dolch und Gift; 

Du bebjt vor allem, was nicht trifft, 

Und was du nie verliert, das muht du ftets 


beweinen. 


Den Göttern gleich” ich nicht! Zu tief ift es 


gefühlt; 


Dem Wurme gleich” ich, der den Staub durchwühlt, 
Den, wie er fih im Staube nährend lebt, 


Des Wandrers Tritt vernichtet und begräbt. 


Ift es nicht Staub, was diefe hohe Wand, 

Aus hundert Fächern, mir verenget, 

Der Trödel, der, mit taufendfachem Tand, 

In diefer Mottenwelt mich dränget? 

Hier foll ich finden, was mir fehlt? 

Soll ich vielleicht in taufend Büchern lejen, 

Daf; überall die Alenfchen fich gequält, 

Daf; hie und da ein Glücklicher gewejen? — 

Was grinfejt du mir, hohler Schädel, her? 

Als da; dein Hirn, wie meines, einft verwirret, 

Den leichten Tag gejucht und in der Dämmrung 
jehwer, 

Alit Kuft nach Wahrheit, jämmerlich geirret! 

Ihr Inftrumente freilich jpottet mein, 

Alit Rad und Kämmen, Walz’ und Bügel. 

Ich ftand am Thor, ihr folltet Schlüfjel fein; 

Hwar euer Bart it fraus, doch hebt ihr nicht 
die Riegel, 

Geheimnifvoll am lichten Tag, 

Cäft fi Natur des Schleiers nicht berauben, 

Und was fie deinem Geift nicht offenbaren mag, 

Das zwingft du ihr nicht ab mit Hebeln und mit 
Schrauben. 

Du alt Geräthe, das ich nicht gebraucht, 

Dir ftehft nur hier, weil dich mein Dater brauchte. 

Du alte Rolle, du wirft angeraucht, 

So lang’ an diefem Pult die trübe Kampe 
jchmauchte, 


Weit befjer hätt’ ich doch mein Weniges verprafit, 
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Als, mit dem Wenigen belaftet, hier zu jchwißen! 
Was du ererbt von deinen Dätern haft, 

Erwirb es, um es zu befigen. 

Was man nicht nüßt, ift eine fchwere Kaft; 
Yur was der Augenblid evjchafft, das kann er 


nüßen, 


Doch warum heftet jich mein Blie® auf jene Stelle? 
ft jenes Släjchehen dort den Augen ein Magnet? 
Warum wird mir auf einmal lieblich helle, 

Als wenn im nächt'gen Wald uns Mondenglanz 


umeht? 


Ich grüfje dich, du einzige Phiole, 

Die ich mit Andacht nun herunterhole! 

In dir verehr’ ich Menfchenwig und Kunft. 
Du Inbegriff der holden Schlummerfäfte, 

Du Auszug aller tödtlich feinen Kräfte, 
Erweife deinem Mleifter deine Hunt! 

Ich jehe dich, es wird der Schmerz gelindert, 
Ich fafje dich, das Streben wird gemindert, 
Des Geiftes Sluthftrom ebbet nach und nach. 
Ins hohe leer werd’ ich hinausgewiefen, 


Die Spiegelfluth erglänzt zu meinen Süßen, 


Su neuen Ufern lockt ein neuer Tag. 


Ein Senerwagen fehwebt auf leichten Schwingen 
An mich heran! Ich fühle mich bereit, 

Auf neuer Bahn den Aether zu durchdringen, 
Hu neuen Sphären reiner Chätigkeit, 

Die hohe Keben, diefe Götterwonne! 

Du, erft noch Wurm, und die verdieneft du? 


Ja, Fehre nur der holden Erdenfonne 


I. Scene, 


Entjchlofjen deinen Rücken zu! 

Dermefje dich, die Pforten aufzureißen, 

Dor denen jeder gern vorüber fchleicht! 

Hier ift es Heit, durch Chaten zu beweifen, 
Daf Manneswiürde nicht der Götterhöhe weicht, 
Dor jener dunfeln Höhle nicht zu beben, 

In der fich Phantafie zu eigner Qual verdammt, 
ach jenem Durchgang hinzuftreben, 

Um defjen engen Mund die ganze Hölle flammt; 
Hu diefem Schritt fich heiter zu entjchliehen 
Und, wär" es mit Gefahr, ins Tüchts dahin zu 


fließen, 


Yun komm herab, Eryjtallne reine Schale! 

Hervor aus deinem alten Sutterale, 

An die ich viele Jahre nicht gedacht! 

Du glänzteft bei der Däter Sreudenfefte, 

Erheiterteft die ernften Gäfte, 

Wenn einer dich dem andern zugebracht. 

Der vielen Bilder Fünftlich reiche Pracht, 

Des Erinfers Pflicht, fie veimweis zu erklären, 

Auf Einen Zug die Höhlung auszuleeren, 

Erinnert mich an manche Iugendnacht; 

Ich werde jeht dich Feinem Nachbar reichen, 

Ich werde meinen Wit; an deiner Kunft nicht 

zeigen; 

Hier ift ein Saft, der eilig teunfen macht, 

Mit brauner Sluth erfüllt ex deine Höhle, 

Den ich bereitet, den ich wähle, 

Der leßte Trunf fei nun, mit ganzer Seele, 

Als fejtlich hoher Gruß, dem Morgen zugebracht! 
(Er fett die Schale an den Mund.) 


Glodenflang und Chorgefang. 


Chor der Engel. 


Chrift ift exjtanden! 


Freude dem Sterblichen, 


Den die verderblichen, 
Schleichenden, erblichen 


Mängel umwanden. 


Sauft. 
Welch tiefes Summen, welch heller Ton 
Steht mit Gewalt das Glas von meinem Munde? 
Derkündiget ihr dumpfen Glocen jchon 
Des Ofterfeftes exfte Seierftunde? 
Ihe Chöre, fingt ihr fchon den tröftlichen Gefang, 


Der einft um Grabesnacht von Engelslippen Hang, 


Gewißheit einem neuen Bunde? 


Chor der Weiber, 


Mit Spezereien 

Hatten wir ihn gepflegt, 
Wir, jeine Treuen, 
Hatten ihn hingelegt; 
Tücher und Binden 
Reinlich umwanden wir, 
Ach! und wir finden 


Chrijt nicht mehr hier, 


Chor der Engel. 


Ehrijt it erftanden! 
Selig der Kiebende, 
Der die betrübende, 
Heilfam’ und übende 


Prüfung beftanden. 


Sauft. 


Was jucht ihr, mächtig und gelind, 

Ihr Himmelstöne, mich am Staube? 

Klingt dort umher, wo weiche Mlenjchen find. 

Die Botjchaft hör’ ich wohl, allein mir fehlt der 
Glaube; 


Das Wunder ift des Glaubens liebftes Kind. 


Hu jenen Sphären wag! ich nicht zu ftreben, 

Woher die holde Nachricht tönt; 

Und doch, an diefen Klang von Jugend auf ge- 
wöhnt, 

ARuft er auch jet zurück mich in das Keben. 

Sonft ftürzte fich der Himmelsliebe Kuf 

Auf mich herab in ernfter Sabbathftille; 

Da Hang jo ahnungsvoll des Glockentones Fülle, 

Und ein Gebet war brünjtiger Genuß; 

Ein unbegreiflich holdes Sehnen 

Trieb mich, durch Wald und Wiejen hinzugehn, 


inen 


Und unter taufend heifen Ch 
Sühlt' ich mir eine Welt exftehn. 

Dief Kied verkündete der Sugend muntre Spiele, 
Der Srühlingsfeier freies Glück; 

Erimmrung hält mich nun, mit Eindlichem Gefühle, 
Dom leßten, ernften Schritt zuriic, 

© tönet fort, ihr fühen Bimmelslieder! 


Die Thräne quillt, die Erde hat mich wieder! 


Chor der Jünger. 


Hat der Begrabene 
Schon jich nach oben, 
Kebend Erhabene, 
Herrlich erhoben; 

It er in Werdeluft 
Schaffender Freude nah: 
Ach! an der Erde Bruft, 
Sind wir zum Keide da. 
Kieg exr die Seinen 
Schmachtend uns hier zurück, 
Ach! wir beweinen, 


Mleifter, dein Glück! 


Sauft. 


Ehor der Engel. 
Chrift ift erftanden 
Aus der Derwefung Schoof. 
Reifjet von Banden 
Srendig euch los! 


: er | 
Thätig ihn preifenden, | 


Liebe beweifenden, 
Brüderlich jpeifenden, 
Predigend reifenden, 
Wonne verheifenden, 
Euch ift der Meifter nah, 


Euch ift er da! 


Dor dem Thor. 


Spaziergänger aller Art zichen hinaus. 


Einige Handwerksburfche. 


arım denn dort hinaus? 
Andre. 
Wir .gehn hinaus aufs Jägerhaus. 


Die Eriten. 


Ein Handwerksburich. 


Wir aber wollen nach dev Mühle wandern. 


Ich rath’ euch, nach dem MWafjerhof zu gehn. 


De a 


weiter. 


Der Weg dahin ift gar nicht jchön. 


Die Sweiten. 


Was thuft denn du? 
Ein Dritter. 
Ich gehe mit den andern. 


Dierter. 


Nach Burgdorf kommt herauf; gewiß; dort findet ihr 
Die jchönften Mädchen und das befte Bier, 


Und Händel von der erften Sorte. 


Sünfter. 
Du überluftiger Gefell, 
Iuckt dich zum drittenmal das Kell? 
Ich mag nicht hin, mir graut es vor dem Orte. 


Dienftmädchen. 
ein, nein! ich gehe nach der Stadt zurück, 
Andre. 
Wir finden ihn gewiß; bei jenen Pappeln jtchen. 
Erfte. 


Das ift für mich fein großes Glück; 
Er wird an deiner Seite gehen, 
Mit dir nur tanzt er auf dem Plan. 


Was gehn mich deine Freuden an! 


Andre. 


Heut ift er ficher nicht allein, 


Der Grausfopf, jagt’ er, würde bei ihm fein. 


Schüler. 
Blif! wie die wacern Dirnen jchreiten! 
Herr Bruder, fomm! wir müfjen fie begleiten. 


Ein ftarfes Bier, ein beizender Tobat, 


Und eine Magd im Pub, das ift num mein Gejchmac. 


Bürgermädchen. 


Da fieh mir nur die fchönen Knaben! 
Es ift wahrhaftig eine Schmach; 
Gefellfchaft Fönnten fie die allerbefte haben, 


Und laufen diefen Mägden nach! 


weiter Schüler sum ertten,. 


Yücht jo gejchwind! dort hinten Fommen zwei, 
Sie find gar niedlich angezogen, 

’s ift meine Wachbarin dabei; 

Ich bin dem Mädchen jehr gewogen. 
Sie gehen ihren ftillen Schritt 


Und nehmen uns doch auch am Ende mit, 


Eriter. 


Herr Bruder, nein! Jch bin nicht gern genirt. 
Gefchwind! daß; wir das Mildpret nicht verlieren. 
Die Hand, die Samstags ihren Bejen führt, 


Wird Sonntags dich am beften carejfiren. 
Bürger. 


Nein, er gefällt mir nicht, der neue Burgemeifter! 
Yun, da ers ift, wird er nur täglich dreifter. 
Und für die Stadt was thut denn er? 

Wird es nicht alle Tage jchlimmer? 

Gehorchen joll man mehr als immer, 


Und zahlen mehr als je vorher. 
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Bettler dingı. 
Ihr guten Heren, ihr fchönen Srauen, 
So wohlgepußt und backenroth, 
Belieb’ es euch, mich anzufchauen, 
Und jeht und mildert meine Xoth! 
Saft hier mich nicht vergebens leiern! 
Aur der ift froh, der geben mag. 
Ein Tag, den alle Menfchen feiern, 


Er fei für mich ein Erntetag. 


Anderer Bürger. 


Nichts Befjers wei; ich mir an Sonn- und 


Feiertagen, 


Als ein Gejpräch von Krieg und Kriegsgejchrei, 


Wenn hinten, weit, in der T 


Die Dölfer auf einander fchlagen. 

Man ftcht am Senfter, teinkt fein Gläschen aus 

Und ficht den Fluß hinab die bunten Schiffe 
gleiten; 

Dann Eehrt man Abends froh nach Haus, 


Und jegnet Fried’ und Sriedenszeiten, 
Dritter Bürger. 


Herr Nachbar, ja! jo la; ich's auch gefchehn! 
Sie mögen fich die Köpfe jpalten, 
Mag alles durcheinandergehn; 


Doch nur zu Haufe bleib’s beim Alten. 


Alte gu den Bürgermädchen). 


Ei! wie gepußt! das fchöne junge Blut! 
Wer foll fich nicht in euch vergaffen? — 


Aur nicht jo ftoßg! Es ift fchon que! 
2 3 Ion g 


Und was ihr wünfcht, das wüht ich wohl zu fchaffen. 


2, Scene. 


Bürgermädchen. 
Agathe, fort! ich nehme mich in Acht, 
Ait folchen Heyen öffentlich zu gehen; 
Sie lich mich zwar in Sanct Andreas Nacht 


Den Fünft’gen Kiebften leiblich jehen. 


Die Andere, 


Mir zeigte fie ihn im Kryftall, 
Soldatenhaft, mit mehreren Derwegnen; 
Ich feh’ mich um, ich uch” ihn überall, 


Allein mir will er nicht begegnen. 


Soldaten. 


Burgen mit hohen 
Mauern und Zinnen, 
Mädchen mit ftolzen 
Höhnenden Sinnen 
Möcht' ich gewinnen! 
Kühn it das Mühen, 


Herrlich der Kohn! 


Und die Trompete 
Cafjen wir werben, 
Wie zu der Freude, 
So zum Derderben. 
Das ift ein Stürmen, 
Das ift ein Keben! 
Mädchen und Burgen 
Müfjen fich geben, 
Kühn ift das Mühen, 
Herrlich der Cohn! 
Und die Soldaten 


Siehen davon, 


Kauft und Wagner. 


Sauft. 


Dom Eife befreit find Strom und Bäche 
Durch des Srühlings holden, belebenden Blick; 
Im Chale grünet Hoffnungsglüc; 

Der alte Winter, in feiner Schwäche, 

50g fich in vauhe Berge zurück, 

Don dorther fendet er, fliehend, nur 
Ohnmächtige Schauer Förnigen Eifes 

In Streifen ber die grünende Slur; 

Aber die Sonne duldet Fein Weites; 
Neberall regt fih Bildung und Streben, 
Alles will fie mit Farben beleben; 

Doch an Blumen fehl’s im Revier, 

Sie nimmt gepußte Menfchen dafür. 
Kehre dich um, von diefen Höhen 

ach der Stadt zurück zu jehen. 

Aus dem hohlen finftern Chor 

Dringt ein buntes Gewimmel hervor. 
Jeder fonnt fich heute jo gern; 

Sie feiern die Auferftehung des Herrn; 
Denn fie find felber auferftanden, 

Aus niedriger Häufer dumpfen Gemächern, 
Aus Handwerfs- und Gewerbes-Banden, 
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern, 
Aus der Straße quetjchender Enge, 

Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht 

Sind fie alle ans Kicht gebracht. 

Sieh nur, fich! wie behend fich die Menge 
Durch die Gärten und Kelder zerichlägt, 
Wie der Fluß, in Breit! und Känge, 


So manchen luftigen Machen bewegt; 


Und bis zum Sinfen überladen, 
Entfernt fich diefer lete Kahn. 
Selbft von des Berges fernen Pfaden 
Blinfen uns farbige Kleider an. 

Ich höre fchon des Dorfs Getümmel; 
Bier ift des Doltes wahrer Himmel, 
Sufrieden jauchzet Groß und Klein: 


Hier bin ich Menfch, hier darf ich's fein. 


Waaner. 


Ait euch, Here Doctor, zu fpazieren 

Ift ehrenvoll und ift Gewinn; 

Doch würd ich nicht allein mich hier verlieren, 
Weil ich ein Seind von allem Rohen bin, 

Das Sieden, Schreien, Kegeljchieben 

Ift mir ein gar verhafter Klang; 

Sie toben, wie vom böfen Geift getrieben, 


Und nennen’s Freude, nennen’s Gefang. 


Bauern unter der Linde, 


Tanz umd Gefang. 
Der Schäfer pubte fich zum Tanz, 
Mit bunter Jacke, Band und Kranz: 
Schmuc® war er angezogen. 
Schon um die Kinde war es voll, 
Und alles tanzte fchon wie toll. 
Iuchhe! Juchhe! 
Juchheifa! Heifa! He! 


So ging der Fiedelbogen. 


Er drückte haftig fich heran, 


Da ftich er an ein Mädchen an 


Alit feinem Ellenbogen; 


Die frifche Dirne Eehrt’ fich um 

Und fagte: Yun, das find’ ich dumm! 
Juchhe! Juchhe! 

Juchheifa! Heifa! He! 


Seid nicht jo ungezogen! 


Doch hurtig in dem Kreife ging's, 
Sie tanzten rechts, fie tanzten lints, 
Und alle Röcke flogen, 

Sie wurden voth, fie wurden warn 
Und ruhten athmend Arm in Arm, 
Iuchhe! Juchhe! 

Juchheifa! Heifa! He! 


Und Hüft’ an Ellenbogen. 


Und thu mir doch nicht fo vertraut! 
Wie mancher hat nicht feine Braut 
Belogen und betrogen! 

Er jchmeichelte fie doch bei Seit, 
Und von der Kinde feholl es weit: 
Juchhe! Juchhe! 

Juchheifa! Heifa! He! 


Gefchrei und Siedelbogen. 


Alter Bauer. 


Herr Doctor, das ift jehön von euch, 
Daf; ihr uns heute nicht verjchmäht 
Und unter diefes Dolfsgedräng', 
Als ein jo Hochgelahrter, geht. 
So nehmet auch den jchönften Krug, 
Den wir mit frifchem Crunt gefüllt, 


;ch bring’ ihm zu und wünfche laut, 
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Daf er nicht nur den Duft ench ftillt; 


Die Hahl der Tropfen, die er heat, 


Set euren Tagen zugelegt. 


Sauft. 


Sch nehme den Erquictungstrant, 
Erwiedr euch allen Heil und Danf, 


Das Dolf fammelt fi) im Kreife umher. 


Alter Bauer. 


Sürwahr! es ift jehr wohlgethan, 
Daf; ihr am frohen Tag erjcheint; 
Habt ihr es vormals doch mit uns 
An böjen Tagen gut gemeint! 
Gar mancher fteht Tebendig hier, 
Den euer Dater noch zulett 

Der heißen Sieberwuth entrif;, 

Als er der Seuche Hiel gejeht. 
Auch damals ihr, ein junger Mann, 
Ihr gingt in jedes Krankenhaus, 
Gar manche Keiche trug man fort, 
Ihr aber famt gefund heraus, 
Beftandet manche harte Proben; 


Dem Helfer half der Helfer droben, 


Alle. 
Gefundheit dem bewährten Mann, 
Dafj er noch lange helfen kann! 
Sauft. 


Dor jenem droben fteht gebückt, 
Der helfen lehrt und Hülfe fchickt, 


(Ex geht mit Wagnern weiter.) 


Wagner. 
Welch ein Gefühl mußt du, o großer Mann, 
Bei der Derehrung diefer Alenge haben! 
© glücklich, wer von feinen Gaben 
Solch einen Dortheil ziehen kann! 
Der Dater zeigt dich feinem Knaben, 
Ein jeder fragt und drängt und eilt, 
Die Kiedel ftockt, der Tänzer weilt, 
Du gehft, in Reihen ftehen fie, 
Die Müsen fliegen in die Höh’; 
Und wenig fehlt, jo beugten fich die Knie, 


Als fäm’ das Denerabile, 


Sauft. 


Aue wenig Schritte noch hinauf zu jenem Stein! 
Hier wollen wir von unfrer Wandrung raften, 
Hier jah ich oft gedanfenvoll allein 

Und quälte mich mit Beten und mit Saften. 
An Hoffnung reich, im Glauben feit, 

Alit Thränen, Senfzen, Händeringen 

Dacht’ ich das Ende jener Peft 

Dom Heren des Himmels zu erzwingen, 

Der Menge Beifall tönt mir nun wie Hohn. 
© könnteft du in meinem Innern lefen, 

Wie wenig Dater und Sohn 

Solch eines Ruhmes werth gewejen! 

Alein Dater war ein dunkler Ehrenmann, 
Der über die Natur und ihre heil’gen Kreije, 
In Redlichkeit, jedoch auf feine Weife, 

Mit grillenhafter Mühe jann, 


Der, in Gefellfchaft von Adepten, 


Sich in die fchwarze Küche jchlof 


Und, nach unendlichen Recepten, 


Sauft. 


Das Midrige zufammengof. 

Da ward ein rother Ken, ein Fühner Steier, 
Im lauen Bad der Kilie vermählt 

Und beide dann, mit offnem Slammenfener, 
Aus einem Brautgemach ins andere gequält, 
Erfchien darauf mit bunten Sarben 

Die junge Königin im Glas, 

Hier war die Arzenei, die Patienten ftarben, 
Und Niemand fragte; wer genas? 

So haben wir, mit höllifchen Katwergen, 
In diefen Chälern, diefen Bergen, 

Weit jchlimmer als die Pejt getobt. 

ch habe jelbjt den Gift an Taufende gegeben; 
Sie weltten hin, ich muß exleben, 


Daf; man die Frechen Mörder lobt. 


Wagner. 


Wie Fönnt ihr euch darım betrüben! 
Thut nicht ein braver Mann genug, 
Die Kunft, die man ihm übertrug, 
Gewifjenhaft und pünktlich auszuüben! 


Wenn du, als Jüngling, deinen Dater chrit, 


So wirft du gern von ihm empfangen; 


Wenn du, als Mann, die Wifjenfchaft vermehrit, 


So kann dein Sohn zu höhrem Siel gelangen. 


Sauft. 


© glücklich, wer noch hoffen Fann, 

Aus diefem Aleer des Irrthums aufzutauchen! 
Was man nicht weiß, das eben brauchte man, 
Und was man weiß, fann man nicht brauchen. 
Doch Taf uns diefer Stunde jchönes Gut 


Durch folchen Trübfinn nicht verfümmern! 


Betrachte, wie in Abendfonne-Gluth 
Die qrünmmgebnen Hütten fchimmern. 
Sie rückt und weicht, der Tag ift überlebt, 
Dort eilt fie hin und fördert neues Keben. 


Slügel mich vom Boden hebt, 


© dal; Fein Flüg 
Ihr nach und immer nach zu ftreben! 
Ich fäh’ im ewigen Abendftrahl 


säpen, 


Die ftille Welt zu meinen 
Entzündet alle Höhn, beruhigt jedes Chal, 

Den Silberbach in goldne Ströme fliehen, 

ücht hemmte dann den göttergleichen Kauf 

Der wilde Berg mit allen feinen Schluchten; 
Schon thut das Meer fich mit erwärmten Buchten 
Dor den erjtaunten Augen auf. 

Doch feheint die Göttin endlich wegzufinken; 
Allein der neue Trieb erwacht, 

Ich eile fort, ihr cw’ges Kicht zu trinken, 

Dor mir den Tag und hinter mir die Nlacht, 
Den Himmel über mir und unter mir die Wellen, 
Ein jchöner Traum, indefjen fie entweicht, 

Ach! zu des Geiftes Flügeln wird jo leicht 

Kein förperlicher Slügel ich gefellen, 

Doch ift es jedem eingeboren, 

Daf jein Gefühl hinauf und vorwärts dringt, 
Wenn über uns, im blauen Raum verloren, 
Ihr jchmetternd Kied die Kerche fingt, 

Wenn über jehroffen Sichtenhöhen 

Der Adler ausgebreitet jchwebt, 

Und über Flächen, über Scen 


Der Kranich nach der Heimat jtrebt, 


Wagner. 


Ich hatte jelbft oft grillenhafte Stunden, 


2, Scene, 


al 


Doch folchen Trieb hab’ ich noch nie empfunden, 
Alan fieht fich leicht an Wald und Seldern jatt, 
Des Dogels Kittig werd’ ich nie beneiden. 

Wie anders tragen uns die Geiftesfrenden 

Don Buch zu Buch, von Blatt zu Blatt! 

Da werden Winternächte hold und jchön, 

Ein felig Leben wärmet alle Glieder, 

Und ach! entrollft du gar ein wirdig Pergamen, 


So jteigt der ganze Himmel zu dir nieder, 


auft. 


Du bift die nur des einen Criebs bewußt; 

© lerne nie den andern kennen! 

Hwei Seelen wohnen, ach! in meiner Bruft, 
Die eine will fich von der. andern trennen; 
Die eine hält, in derber Kiebesluft, 

Sich an die Welt, mit Hammernden Organen; 
Die andre hebt gewaltjam fich vom Duft 

Hu den Gefilden hoher Ahnen. 

© giebt es Geifter in der Kuft, 

Die zwijchen Erd’ und Himmel herrjchend weben, 
So fteiget nieder aus dem goldnen Duft 

Und führt mich weg zu neuem buntem Leben! 
Ja, wäre nur ein Haubermantel mein, 


Und trü 


ga er mich in fremde Känder, 


Air fol! er um die Föftlichften Gewänder, 


Vicht feil um einen Königsmantel fein. 


Wagner. 


Berufe nicht die wohlbefannte Schaar, 
Die ftrömend fich im Dunftkreis überbreitet, 
Dem Menjchen taufendfältige Gefahr, 


Don allen Enden her, bereitet, 


Don Norden dringt der feharfe Geifterzahn 

Auf dich herbei, mit pfeilgefpißten Hungen; 

Don Morgen zicehn vertrocnend fie heran 

Und nähren fich von deinen Kungen; 

Wenn fie der Mittag aus der Müfte fchiekt, 

Die Gluth auf Gluth um deinen Scheitel häufen, 
So bringt der Wet den Schwarm, der erjt erquickt, 
Um dich und Feld und Aue zu erfäufen. 

Sie hören gern, zum Schaden froh gewandt, 
Gchorchen gern, weil fie uns gern betrügen, 


Sie ftellen wie vom Himmel fi 


gejandt 


Und lifpeln englifch, wenn fie lügen. 
Doch gehen wir! Ergraut ift fehon die Welt, 


Die Luft gefühlt, der Yebel fällt! 


Am Abend jchäßt man exit das Haus, — 


Was ftehft du jo und bliefjt erftaunt hinaus? 


Was kann dich in der Dämmrung jo ergreifen? 


Sauft. 


Siehft du den jchwarzen Hund durch Saat und Stoppel 


ftreifen? 


Wagner. 


Ich jah ihm lange fchon, nicht wichtig fchien ev mir. 
Sauft. 
Betracht ihm recht! Sür was hältft du das Chier? 
Wagner. 


Für einen Pudel, der auf feine MMeife 


Sich auf der Spur des Herren plagt. 
Sauft. 


Bemerfit du, wie in weitem Schnecenkreife 


Fauft. 
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Er um uns her und immer näher jagt? 
Und irr’ ich nicht, jo zieht ein Seuerftrudel 
Auf feinen Pfaden hinterdrein. 
Wagner. 
Ich fehe nichts als einen fchwarzen Pudel; 
Es mag bei euch wohl Augentäufchung fein. 
Kauft. 
Mir fcheint es, dafj er magifch leife Schlingen 
Su Fünft'gem Band um unfre Süße zieht. 
Wagner. 
’ch feh’ ihn ungewiß; und furchtfam uns umfpringen, 


Weil er, ftatt feines Herrn, zwei Unbekannte ficht. 


Sauft. 


Der Kreis wird eng, fchon ift er nah! 


Wagner. 


Du fichft, ein Hund, und Fein Gefpenft ift da, 
Er Fnurrt und zweifelt, legt fich auf den Bauch, 


Er wodelt. Alles Hunde-Brauch. 


Sauft. 


Gefelle dich zu uns! Komm hier! 


Wagner. 


Es ijt ein pudelnärrifch Chier, 

Dur fteheft ftill, ev wartet auf; 

Du fprichft ihn an, er ftrebt an div hinauf; 
Derliere was, er wird es bringen, 


Wach deinem Sto in’s Wafjer jpringen. 


1 — — 
— =—— S—— — 
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| 2, Scene, 
1 
ö Sauft. 
h, Du haft wohl Recht; ich finde nicht die Spur 
=> 
E Don einem Geift, und alles ift Drefjur. 
m Wagner. 
I} 
Dem Hunde, wenn er gut gezogen, 
Wird felbft ein weifer Mann gewogen. 
“ Ja, deine Gunft verdient er ganz und gar, 
| Er, der Studenten trefflicher Scolar. 
m (Sie gehen in das Stadtther.) 
| 
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Fauft mit dem Pudel hereintretene. 


erlaffen hab’ ich Feld und 
Auen, 
Die eine tiefe Yacht bedeckt, 


Mit ahnungsvollem heil'gem 


Grauen 
In uns die befire Seele weckt, 
Entjchlafen find nun wilde Triebe, 

Alit jedem ungeftümen Chun; 

Es reget fich die Mlenjchenliebe, 


Die Kiebe Gottes regt fich nun. 
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Studirzimmer. 


Sei ruhig, Pudel! renne nicht hin und wieder! 
An der Schwelle was fchnoberft du hier? 
Lege dich hinter den Ofen nieder, 

Aein beftes Kiffen geb’ ich dir, 

Wie du draufen auf dem bergigen Wege 
Durch Rennen und Springen ergebt uns haft, 
So nimm num auch von mir die Pflege, 


Als ein willfommner ftillev Gaft. 


Ach, wenn in unfrer engen Helle 


Die Kampe freundlich wieder brennt, 


——, 
3. 
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5. Scene, 


Dann wird's in unferm Bufen helle, 
Im Herzen, das fich jelber Fennt. 
Dernunft fängt wieder an zu fprechen, 
Und Hoffnung wieder an zu blühn; 
Man fehnt fich nach des Kebens Bächen, 


Ach! nach des Kebens Quelle hin. 


Knurre nicht, Pudel! Zu den heiligen Tönen, 
ı [o} Reg 


Die jest meine ganze Seel’ umfafjen, 


Mill der thierifche Kaut nicht pafjen. 


Mir find gewohnt, da; die Menjchen verhöhnen, 
Was fie nicht verftehn, 
Daf fie vor dem Guten und Schönen, 
Das ihnen oft bejehwerlich ift, murven; 
Dill es der Hund, wie fie, befnurren? 
Aber ach! jchon fühl’ ich, bei dem beften Willen, 
Befriedigung nicht mehr aus dem Bufen quillen, 
Aber warum muß; der Strom jo bald verfiegen, 
Und wir wieder im Durfte liegen? 
Davon hab’ ich jo viel Erfahrung. 
Doch diefer Mangel läßt fich erjegen; 
Wir lernen das Ueberivdifche fchäßen, 
Und fehnen uns nach Offenbarung, 
Die nirgends würd’ger und fchöner brennt, 
Als in dem neuen Teftament, 
Mich drängt’s, den Grundtert aufzufchlagen, 
Mit vedlichem Gefühl einmal 
Das heilige Original 
In mein geliebtes Deutjch zu übertragen. 

(Er fchlägt ein Dolmm auf und fchiekt fi an.) 
Gefchrieben fteht: „im Anfang war das Wort!” 
Hier ftoc® ich fchon! Wer hilft mir weiter fort? 


Ich kann das Wort jo hoch unmöglich jchäßen, | 


Ich muf; es anders überjeten, 

Wenn ich vom Geifte recht erleuchtet bin. 
Gefchrieben fteht: im Anfang war der Sinn. 
Bedenke wohl die erite Zeile, 

Daf; deine Feder fich nicht übereile! 


It es der Sinn, der alles wirft und fchafft? 
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follte ftehn: im Anfang war die Kraft! 


Doch, auch indem ich diejes 


Schon warnt mich was, daf; ich dabei nicht bleibe. 


Aliv hilft dev Geift! Auf einmal feh’ ich Rath 


Und fchreibe getroft: im Anfang war die Chat! 


Soll ich mit dir das Himmer theilen, 
Pudel, jo la; das Heulen, 

So la; das Bellen! 

Solch einen jtörenden Gefellen 

Alag ich nicht in der Nähe leiden, 
Einer von uns beiden 

Muf die Helle meiden. 

Ungern heb’ ich das Gaftrecht auf, 
Die Chir’ ift offen, haft freien Kauf. 
Aber was muß; ich jehen! 


Kann das natürlich gejchehen? 


Ift es Schatten? ift’s Wirklichkeit? 

Wie wird mein Pudel lang und breit! 
Er hebt fich mit Gewalt, 

Das ift nicht eines Hundes Geftalt! 
Welch ein Gejpenft bracht ich ins Haus! 
Schon fieht er wie ein Nilpferd aus, 
Alit feurigen Augen, fchrecklichem Gebif;. 
©! du bit mir gewiß! 

Sür folche halbe Höllenbrut 


Ift Salomonis Schlüffel gut. 


Beifter auf dom Gange. 
Drinnen gefangen ift einer! 
Bleibet haufen, folg’ ihm Feiner! 
Wie im Eijen der Fuchs, 
Sagt ein alter Höllenluchs. 
Aber gebt Acht! 

Schwebet hin, jcehwebet wieder, 
Auf und nieder, 

Und er hat fich losgemacht. 
Könnt ihr ihm nüßen, 

Kaft ihn nicht fißen! 

Denn er that uns allen 


Schon viel zu Gefallen. 


Sauft. 


Erxft zu begegnen dem Chiere, 
Brauch’ ich den Spruch der Diere: 
Salamander joll glühen, 
Undene fich winden, 
Splphe verjchwinden, 


Kobold fich mühen. 


Mer fie nicht Eennte, 

Die Elemente, 

Ihre Kraft 

Und Eigenfchaft, 

Wäre Fein Meifter 

Ueber die Geifter. 
Derjcehwind’ in Slammen, 
Salamander! 
Raufchend fliefe zufammen, 


Undene! 


Keucht in Mleteoren-Schöne, 


Sauft. 
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Splphe! 
Bring’ häusliche Hülfe, 


Ineubus! Incubus! 


Tritt hervor und mache den Schluß! 


Keines der Diere 

Stecft in dem Chiere, 
Es liegt ganz ruhig und grinft mich an; a 
Ich hab’ ihm noch nicht weh gethan. | 
Du follft mich hören 
Stärfer bejchwören. 


Bift du, Gefelle, 


Ein Slüchtling der 
So fich dief; Heichen, 
Dem fie fich beugen, N | 


Die jehwarzen Schaaren! 


Schon jchwillt es auf mit borftigen Haaren, 


Derworfnes Wefen! (u 
Kannjt du ihn lefen, | 
Den nie entjprofjnen, f 
Unausgefprochnen, I! 
Durch alle Himmel gegofnen, a8 


Freventlich durchftochnen? 


Hinter den Dfen gebannt, 


Schwillt es wie ein Elephant, 


Den ganzen Raum füllt es an, 

Es will zum Vebel zerflichen, 

Steige nicht zur Dece hinan! 

Lege dich zu des Meifters Sühen! 

Du fiehft, dafj ich nicht vergebens drohe, 


Ich verfenge dich mit heiliger Kohe! 


en 


| I ll) | 


Erwarte nicht 

Das dreimal glühende Kicht! 
Erwarte nicht 

Die ftärffte von meinen Künften! 
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Mephiftopheles 
tritt, indem der Nebel fällt, gekleidet wie ein fahrender Scholafticus, 


hinter dem Ofen hervor. 


Wozu der Lärm? was fteht dem Herrn zu Dienften? 


5 


Sauft. 
Das aljo war des Pudels Kern! 
Ein fahrender Scolaft? Der Cajus macht mich lachen. 


Alephiftopheles. 


Ich falutire den gelehrten Heren! 


Ihr habt mich weidlich fchwisen machen. 


Sauft. 


Wie nennft du dich? 


Mephiftopheles. 


Die Stage fcheint mir Elein 
Für einen, der das Wort jo fehr verachtet, 
Der, weit entfernt von allem Schein, 


Aur in der Wefen Tiefe trachtet. 


Sauft. 
Bei euch, ihr Heren, kann man das Mejen 
Gewöhnlich aus dem Namen lejen, 
Wo es fich allzudeutlich weift, 
Wenn man euch Sliegengott, Derderber, Kügner heit. 
Yun gut, wer bift du denn? 


AMephiftopheles. 


Ein Theil von jener Kraft, 


Die ftets das Böfe will und ftets das Gute jchafft. 
Sauft. 
Was ift mit diefem NRäthjelwort gemeint? 


Atephiftopheles. 


Ich bin der Geift, der ftets verneint! 


Sauft. 
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Und das mit Recht; denn alles, was entjtcht, 
Ift werth, daß es zu Grunde geht; 

Drum beffer wär's, daf; nichts entjtüinde. 

So ift denn alles, was ihr Sünde, 
Herftörung, furz das Böfe nennt, 


Mein eigentliches Element. 


Sauft. 


Dur nennft dich einen Cheil, und ftehft doch ganz vor mir? 


Mephiftopheles. 


Befcheidne Wahrheit jprech’ ich dir. 
Wenn fich der Menfch, die Kleine Narrenwelt, 
Gewöhnlich für ein Ganzes hält; 

Ich bin ein Theil des Cheils, der Anfangs alles war, 
Ein Theil der Sinfternißj, die fich das Kicht gebar, 
Das ftolze Kicht, das nun der Mutter Nach 
Den alten Rang, den Raum ihr ftreitig macht; 

Und doch gelingt’s ihm nicht, da es, fo viel es ftrebt, 
Derhaftet an den Körpern Elebt. 
Don Körpern ftrömt’s, die Körper macht es jchön, 
Ein Körper hemmt’s auf feinem Gange; 


So, hoff’ ich, dauert es nicht lange 


Und mit den Körpern wird's zu Grunde gehn. 


Sauft. 


Aun Eenn’ ich deine wird’gen Pflichten! 
Du Fannft im Grofen nichts vernichten, 


Und fängft es nun im Kleinen an. 


AMlephiftopheles. 


Und freilich ift nicht viel damit gethan. 


Was fich dem YVlichts entgegenftellt, 


me = = se => = 
5. Scene, 
Ä Das Etwas, diefe plumpe Welt, Befuche nun mich, wie du magft. 
4 So viel als ich jchon unternommen, Hier ift das Kenfter, hier die CThüre, 
Ich wußte nicht ihr beizufommen, Ein Rauchfang ift dir auch gewiß. 
Alit Wellen, Stürmen, Schütteln, Brand; 
BR; h Atephiftopheles. 
| \ Geruhig bleibt am Ende Aleer und Kand! 
| Und dem verdammten Heug, der Thier- und Gefteh’ ich's nur, daf; ich hinausfpaziere, 
| 
\ Menfchenbrut, Derbietet mir ein Fleines Hindernif, 
t Dem ift num gar nichts anzuhaben. Der Drudenfuf; auf eurer Schwelle. 
| Wie viele hab’ ich jchon begraben! 
I en RE. N Sauft. 
nd immer zirfulirt ein neues, frifches Blut. 
So geht es fort, man möchte rajend werden! Das Pentagramma macht dir Pein? | 
| Der Kuft, dem Wafjer, wie der Erden Ei, jage mir, du Sohn der Hölle, | 
| Entwinden taufend Keime fich, Wenn das dich bannt, wie Famft du denn 
Im Trocknen, Seuchten, Warmen, Kalten! | herein? 
Hätt’ ich mir nicht die Slamme vorbehalten, Wie ward ein folcher Geift betrogen? ii 


Ich hätte nichts Aparts für mich. 


Mlephiftopheles. 


Kauft. 


Befchaut es recht! es ift nicht gut gezogen; 


So fegeft du der ewig regen, Der eine Winkel, der nach aufen zu, (« 
| Der heilfam jchaffenden Gewalt | Ift, wie du fiehft, ein wenig offen. 
Die Falte Teufelsfauft entgegen, 


| Sauft. : ] 


Die fich vergebens tückijch ballt! 


Was anders juche zu beginnen, Das hat der Sufall gut getroffen! 
Des Chaos wunderlicher Sohn! Und mein Gefangner wärft denn du? \ 
j 
Das ift von ungefähr gelungen! | 
| k 
i 
| 
' 


| Mephiftopheles. 


Mephiftopheles. 


Wir wollen wirklich uns bejinnen; ‚| 


Die nächjtenmale mehr davon! Der Pudel merkte nichts, als er hereingejprungen, 


Dürft’ ich wohl diegmal mich entfernen? Die Sache ficht jest anders aus; 


Der Teufel kann nicht aus dem Haus. 
Kauft. 
Sauft. 


Ich fehe nicht, warum du fragit. 


Ich habe jest dich Tennen lernen; Doch warum gehft du nicht durchs Senfter? 
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Se — m 
| I 
‚| Sauft. | 
| BI 
|| ji 
| | Mephiftopheles. Atephiftopheles. | 
N 
| ’s ift ein Gefeh der Teufel und Gefpenjter: Wenn dir’s beliebt, jo bin ich auch bereit, 
Wo fie hereingefchlüpft, da müfjen fie hinaus. | Dir zur Gefelljchaft hier zu bleiben; 
Das exfte fteht uns frei, beim zweiten jind wir Doch mit Bedingnif, dir die Heit 
[ | 
| Knechte. | Durch meine Künfte wirdig zu vertreiben. | 
| ö i zu Il 
N | 
‚1? M 
I} " 
IE) Sauft. Sauft. IN\ 
| ||| 
a . | ER r EI IM 
\ Die Hölle felbft hat ihre Rechte? | Ich eh’ es gern, das fteht dir frei; | 
Das find’ ich qut! da ließe fich ein Palt, Aur daf; die Kunft gefällig fei! 
Und ficher wohl, mit euch, ihr Herren, jchlieen? 
Mephiftopheles. 
| Atephiftopheles. SEN ar j 
i Du wirft, mein Sreund, für deine Sinnen 
| 
| I 
| Was man verfpricht, das follft du rein geniehen, | In diefer Stunde mehr gewinnen, il 
| Ipricht, ] A an |\ 
IB : 5 $ " : 
| Dir wird davon nichts abgezwackt. Als in des Jahres Einerlei. | 
nal 
Doch das ift nicht jo furz zu fafjen, | Was dir die zarten Geifter fingen, | 
| 
Und wir bejprechen das zunächit; Die jchönen Bilder, die fie bringen, 
Doch jeko bitt’ ich, hoch und höchft, | Sind nicht ein leeres Hauberjpiel, S 
Ru ; | >| 
| 7a 
Für diefesmal mich zu entlafjen. | Auch dein Geruch wird fich ergeten, I; 
| ‚|| 
I) Dann wirft du deinen Gaumen leben, | 
| r © n 
| Sauft. MN f ; 
R) Und dann entzückt fich dein Gefühl. } 
| 
So bleibe doch noch einen Augenblick, | Bereitung braucht es nicht voran; || 
N Pr ® a % R N: | 
| Um mir erjt qute Mähr zu jagen. | Beifammen find wir, fanget an! ul 
A| 
| 
| Nrannır F| 
y AMephiftopheles. 
u: N Geiiter. 
N) Jetzt la; mich los! ich Fomme bald zurück; 
| | 
| | 
| | Dann magjt du nach Belieben fragen. Schwindet, ihr dunkeln | 
|| || 
| Wölbungen droben! | 
{ı sauft, | En 
| Reizender jchaue | 
| 
| | 
Ich habe dir nicht nachgeftellt, Sreundlich der blaue (| 
Bift du doch felbft ins Garn gegangen. | Aether herein! 
| 
Den Teufel halte, wer ihn hält! | Wären die dunkeln 
Er wird ihn nicht jo bald zum zweitenmale Wolfen zerronnen! 
4 
fangen. Sternelein funfeln, ji 
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Mildere Sonnen 
Scheinen darein. 
Himmlifcher Söhne 
Geiftige Schöne, 
Schwanfende Beugung 
Schwebet vorüber, 
Sehnende Yeigung 
Solget hinüber; 
Und der Gewänder 
Slatternde Bänder 
Decken die Länder, 
Deden die Kaube, 
Wo fich fürs Ceben, 
Tief in Gedanken, 
Kiebende geben. 
Kaube bei Kaube! 
Sprofjende Ranten! 
Kaftende Traube 
Stürjt ins Behälter 
Drängender Kelter, 
Stürzen in Bächen 
Schäumende Weine, 
Riefeln durch reine 
Edle Gejteine, 
Safjen die Höhen 
Hinter fich liegen, 
Breiten zu Seen 
Sich ums Genügen 
Grünender Hügel. 
Und das Geflügel 
Schlürfet fich Wonne, 
Slieget der Sonne, 


Slieget den hellen 


5. Scene, 


Infeln entgegen, 
Die fich auf Wellen 
Gaugelnd bewegen; 
Wo wir in Chören 
Jauchzende hören, 
Heber den Auen 
Tanzende fchauen, 
Die fich im Sreien 
Alle zerjtreuen. 
Einige Elimmen 
Ueber die Höhen, 
Andere fchwimmen 
Ueber die Seen; 
Andere fchweben, 
Alle zum Leben, 
Alle zur Kerne 
Kiebender Sterne, 


Seliger Huld. 


Mephiftopheles. 


Er jchläft! So recht, ihr Iuftgen, zarten 
Jungen! 

Ihr habt ihn treulich eingefungen! 

Für die Concert bin ich in eurer Schuld. 

Du bift noch nicht der Mann, den Teufel 
feft zu halten! 

Umgaugelt ihn mit jüßen Traumgeftalten, 

Derjenkt ihn in ein Meer des Wahns! 

Doch diefer Schwelle Sauber zu zerjpalten, 

Bedarf ich eines Rattenzahns. 

Vicht lange brauch’ ich zu bejchwören, 

Schon rafchelt eine hier und wird fogleich 


mich hören. 


| Sauft. 
Der Herr der Ratten und der Alänfe, | Noch einen Bif;, fo ift’s gejchehn! — 
Der Sliegen, Kröfche, Wanzen, Käufe, Yun, Saufte, träume fort, bis wir uns wiederfehn. | 
Befiehlt dir, dich hervor zu wagen 
2 Sauft (rmanend). 
Und diefe Schwelle zu benagen, 
I} So wie er fie mit Oel betupft — Bin ich denn abermals betrogen? 
Da Fommft du fchon hervorgehupft! Derjchwindet jo der geifterreiche Drang, || 
| Aur frifch ans Werk! Die Spibe, die mich bannte, Daf mir ein Traum den Teufel vorgelogen, N 
| N 
N Sie fit ganz vornen an der Kante. Und daß ein Pudel mir entjprang? I! 


UM Mh 
Fall 


| I) 


- 
a! vll E 
NS: 


Studirzimmer. 


Kauft. 
Sauft. 
s Elopft? Berein! 
Wer will mich wieder 


plagen? 


Mlephiftopheles. 


Sch bin’s. 


Sauft. 


Berein! 
Mephiftopheles. 


Du mußt es dreimal jagen, 


Mephiftopheles. 


Sauft. 
Herein denn! 
Mlephiftopheles. 

So gefällt du mir. 
Wir werden, hoff’ ich, uns vertragen! 
Denn dir die Grillen zu verjagen, 
Bin ich, als edler Junker, hier, 
In vothem goldverbrämtem Kleide, 
Das Mäntelchen von ftarrer Seide, 


Die Hahnenfeder auf dem Hut, 


== —— Sn 
il 
| 
Il Sauft. | 
) kl 
I} De a FR TEE a M It 
R Mit einem langen, jpiten Degen, Und jo ift mir das Dafein eine Laft, | 
N 3 fr ' = | 
Und rathe num dir, Furz umd gut, Der Tod erwünfcht, das Keben mir verhaft. || 
Dergleichen gleichfalls anzulegen, 
Se Mlephiftopheles. 
Damit du, losgebunden, frei, ! 
T 
Erfahreft, was das Keben jet. Und doch ift nie der Tod ein ganz willfommner Gaft. 1 
Sauft. Sauft. | | | 
IN 
Far » » | 
In jedem Kleide werd’ ich wohl die Pein © jelig der, dem er im Siegesglanze I 
= 19] 
Ni) 
Des engen Erdelebens fühlen. Die blut’gen Korbeern um die Schläfe windet, | 
| 
Ich bin zu alt, um nur zu fpielen, Den er, nach vafch durchraftem Tanze, 
| Zu jung, um ohme Wunfch zu fein. In eines Mädchens Armen findet. 
| 1 
\ | Was fan die Melt mir wohl gewähren? © wär’ ich vor des hohen Geiftes Kraft | 
N | 
| Entbehren jollft du! follft entbehren! Entzückt, entjeelt dahin gejunfen! || 
Mi 
| Das ift der ewige Gefang, 
| . Aephiftopheles. 
Der jedem an die Ohren Elingt, 
Den, unfer ganzes Keben lang, Und doch hat jemand einen braunen Saft 
Uns heifer jede Stunde fingt. In jener Nacht nicht ausgetrunfen. 
Aur mit Entjegen wach’ ich Morgens auf, 
DR f Sauft. 
| Ich möchte bittre Thränen weinen, f 
| i 0) 
j N 
\ Den Tag zu jehn, der mir in feinem Kauf Das Spioniren, jeheint’s, ift deine Kuft, ji 
| | I: 
| Nicht Einen Wunfch erfüllen wird, nicht Einen, li 
1} : h Aephiftopheles. ( 
\ Der felbft die Ahnung jeder Luft | 
Mit eigenfinnigem Krittel mindert, Allwifjend bin ich nicht; doch viel ift mir bewuftt, 
Die Schöpfung meiner regen Bruft 
N Re n i Kauft. | 
Mit taufend Kebensfragen hindert. Mi 
| 
N Auch muß ich, wenn die Nacht fich niederfentt, Wenn aus dem fehreclichen Gewühle Il) 
ih 
| Mich ängftlich auf das Kager ftrecken; Ein füß befannter Ton mich 309, [| 
K El 
1} Auch da wird Feine Rajt gejchentt, Den Reit von Findlichem Gefühle j 
| 
Mich werden wilde Träume fchreden. Mit Anklang froher Seit betrog; 
Der Gott, der mir im Bufen wohnt, So fluch’ ich allem, was die Seele 
Kann tief mein Innerftes erregen; Mit Coc- und Gaufelwert umfpannt 
|| Der über allen meinen Kräften thront, Und fie in diefe Trauerhöhle 
| Er Fann nach aufen nichts bewegen. Alit Blend- und Schmeichelkräften bannt! 
| 
54 
1 


) 
||| 
|f 
el Derflucht voraus die hohe Meinung, In deinem Bufen baue fie auf! 
19] 
\| Womit der Geift fich felbit umfängt! Venen Lebenslauf 
Derflucht das Blenden der Erjcheinung, Beginne, 
Die fich an unfre Sinne drängt! Mit hellem Sinne, 
Derflucht, was uns in Träumen heuchelt, Und neue Lieder 
Des Ruhms, der Yamensdauer Trug! Tönen darauf! 
Derflucht, was als Bei uns fchmeichelt, 
e ; Mephiftopheles. 
| Als Weib und Kind, als Knecht und Pflug! 
i Derflucht fer Mammon, wenn mit Schäßen Dieh find die Heinen 
im) Er uns zu fühnen Thaten regt, Don den Meinen. 
1 cr = : nr n 
I Wenn er zu müßigem Ergeten Höre, wie zu Kuft und Thaten 
|| 5 8 2) 2 3 l 
|] Die Polfter uns zurechte legt! Altklug fie vathen! 
| & er een en RT h 
j Sluch jei dem Balfamfaft der Trauben! In die Welt weit, 
| Sluch jener höchiten Kiebeshuld! Aus der Einjamkeit, 
uch jet der Hoffnung! Sluch dem Glauben! Do Sinnen und Säfte ftocken, 
Sum ) gs Such 
Und Sluch vor allen der Geduld! Wollen fie dich locten, 


auf mit deinem Gram zu fpielen, 


Der, wie ein Geier, dir am Keben frift! 


Geifter-Chor unfichtsar ee R SEEN 
Die fchlechtefte Gefellfchaft läßt dich fühlen, 


R) !Deh! weh! Daf du ein Alenjch mit Menjchen bift. 
Du haft fie zerjtört, Doch fo ift's nicht gemeint, 
16 
| Die jchöne Welt, Dich unter das Pad zu ftoßen. 
' ATit mächtiger Ich bin Feiner von den Großen; 
? Sie ftürzt, fie zerfällt! Doch willft du, mit mir vereint, 
Ein Halbgott hat fie zerjchlagen! eine Schritte durchs Keben nehmen, 
l m 
Ib Wir tragen So will ich mich gern bequemen, 
I| Die Trümmern ins Wichts hinüber Dein zu fein auf der Stelle, 
j Und Hagen Ich bin dein Gejelle 
| 
| Ueber die verlorne Schöne. ; Und mach’ ich div’s recht, 
Mächtiger Bin ich dein Diener, bin dein Knecht! 


Der Evdenföhne, 


Sauft. 


Prächtiger 


Baue fie wieder, Und was joll ich dagegen dir erfüllen? 


Ntephiftopheles. 


Dazu haft du noch eine lange Stift. 


Sauft. 


ein, nein! der Teufel ift ein Egoift 
Und thut nicht leicht um Gottes willen, 
Was einem andern nüßlich ift. 

Sprich die Bedingung deutlich aus! 


Ein folcher Diener bringt Gefahr ins Haus. 


Atephiftopheles. 


Ich will mich hier zu deinem Dienft ver 
binden, 

Auf deinen Wink nicht raften und nicht vuhn; 

Wenn wir uns drüben wieder finden, 


So jollft du mir das Gleiche thun. 


Sauft. 


Das Drüben fann mich wenig kümmern; 
Schlägft du exft diefe Welt zu Trümmern, 
Die andre mag darnach entjtehn. 

Aus diefer Erde quillen meine Sreuden, 
Und diefe Sonne fcheinet meinen Keiden; 
Kann ich mich erft von ihnen jcheiden, 
Dann mag, was will und Fann, gejchehn. 
Davon will ich nichts weiter hören, 

Ob man auch künftig haft und liebt, 
Und ob es auch in jenen Sphären 


Ein Oben oder Unten giebt, 


Mtephiftopheles. 


In diefem Sinne Fannft dus wagen. 


Derbinde dich! du follft in diefen Tagen 


Sauft. 
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Alit Freuden meine Künfte jehn; 


Ich gebe dir, was noch kein Mlenfch gejehn. 


Kauft. 


Was willft du armer Teufel geben? 

Ward eines Alenjchen Geift, in feinem hohen 
Streben, 

Don deines Gleichen je gefaht? 

Doch haft du Speife, die nicht fättigt, haft 

Du rothes Gold, das ohne Naft, 

Queckjilber gleich, div in der Hand zerrinnt, 

Ein Spiel, bei dem man nie gewinnt, 

Ein Mädchen, das an meiner Bruft 

Mit Aeugeln jchon dem Nachbar fich verbindet, 

Der Ehre jchöne Götterluft, 

Die, wie ein Meteor, verjchwindet. 

Heig’ mir die Frucht, die fault, ch man fie bricht, 


Und Bäume, die fich täglich neu begrünen! 


Atephiftopheles. 


Ein folcher Auftrag jchreeft mich nicht, 
Alit folchen Schäten Fann ich dienen. 
Doch, guter Freund, die Heit ommt auch heran, 


Wo wir was Guts in Ruhe fchmaufen mögen. 


Sauft. 


Werd’ ich beruhigt je mich auf ein Saulbett legen, 
So fei es gleich um mich gethan! 

Kannft du mich fchmeichelnd je belügen, 

Daf; ich mir felbft gefallen mag, 

Kannjt du mich mit Genuß betrügen: 

Das fei für mich der Iehte Tag! 


Die Wette biet ich! 


Mephiftopheles. 


Top! 
Kauft. 
Und Schlag auf Schlag! 
Werd’ ich zum Augenblice jagen; 
Derweile doch! du bift jo fchön! 
Dann magft du mich in Seffeln jchlagen, 
Dann will ich gern zu Grunde gehn! 
Dann mag die Todtengloce fchallen, 
Dann bift du deines Dienftes frei, 
Die Uhr mag ftehn, der Heiger fallen, 


Es fei die Heit fiir mich vorbei! 


Mephiftopheles. 


Beden®’ es wohl, wir werden’s nicht vergefjen. 


Sauft. 


Dazu haft du ein volles Recht, 
Ich habe mich nicht freventlich vermefjen; 
Wie ich beharre, bin ich Knecht, 


Ob dein, was frag’ ich, oder weile. 


Atephiitopheles. 


Jch werde heute gleich, beim Doctorjchmaus, 
Als Diener, meine Pflicht erfüllen, 
Aur eins! — Um Lebens oder Sterbens willen 


Bitt’ ich mir ein paar Heilen aus, 
U [0] 


Sauft. 


Auch was Gefchriebnes forderft du, Pedant? 
Haft dur noch feinen Mann, nicht Mannes Wort 
gekannt? 


Ift’s nicht genug, daf mein gejprochnes Wort 


4. Scene, 


Auf ewig foll mit meinen Tagen jchalten? 
Rajt nicht die Welt in allen Strömen fort, 
Und mich foll ein Derfprechen halten? 
Doch diefer Wahn ift uns ins Herz gelegt; 
Wer mag fich gern davon befreien? 
Beglückt, wer Treue rein im Bufen trägt, 


Kein Opfer wird ihn je gereuen! 


Allein ein Pergament, bejehrieben und beprägt, 
It ein Gefpenft, vor dem fich alle jcheuen. 
Das Wort erftirbt jcehon in der Feder, 

Die Herrfchaft führen Wachs und Leder. 

Was willt du böfer Geift von mir? 

Erz, Marmor, Pergament, Papier? 

Soll ich mit Griffel, Meifel, Feder jchreiben? 


Ich gebe jede Wahl dir frei, 
Mephiftopheles. 


Wie magft du deine Nednerei 
Aur gleich jo hitig übertreiben? 


Ift doch ein jedes Blättchen gut. 


Du unterzeichneft dich mit einem Tröpfchen Blut, 


Sauft. 


Wenn dieß dir völlig G’nüge thut, 


So mag es bei der Sraße bleiben, 
Mephiftopheles. 
Blut ijt ein ganz bejondrer Saft. 


Sauft. 


Aur Feine Furcht, daf ich die Bündnif breche! 


as Streben meiner ganzen Kraft 


& 


ft grade das, was ich verjpreche, 


Ich habe mich zu hoch gebläht; 

In deinen Rang gehör ich nur. 

Der große Geift hat mich verjchmäht, 

Dor mir verfchlieft fich die Natur. 

Des Denkens Faden ijt zerrifen, 

Alir efelt lange vor allem Wifien. 

Caf in den Tiefen der Sinnlichkeit 

Uns alühende Keidenfchaften ftillen! 

In undurchdrungnen Hauberhüllen 

Sei jedes Wunder gleich bereit! 

Stürzen wir uns in das Raufchen der Zeit, 
Ins Rollen der Begebenheit! 

Da mag denn Schmerz und Genuß, 
Gelingen und Derdruf 

Alit einander wechjeln, wie es Fann; 

“ 


ur vajtlos bethätigt fich der Mann. 


Mtephiftopheles. 


Euch it fein Maf; und Hiel gefett. 
Beliebt!s euch, überall zu nafchen, 
Im Sliehen etwas zu erhafchen, 
Betomm’ euch wohl, was euch ergeht. 


Nur greift mir zu und feid nicht blöde! 


Sauft. 


Du höreft ja, von Freud’ it nicht die Rede. 

Dem Taumel weih’ ich mich, dem fchmerzlichften 
Genuß, 

Derliebten Hab, erquiefendem Derdruf. 

Allein Bufen, der vom Wifjensdrang geheilt ift, 

Soll feinen Schmerzen fünftig fich verfchließen, 


Und was der ganzen Alenfchheit zugetheilt ift, 


Mill ich in meinem innern Selbft genießen, 


Sauft. 


Alit meinem Geijt das Höchft und Tiefjte greifen, 
Ihr Wohl und eh auf meinen Bufen häufen, 
Und jo mein eigen Selbft zu ihrem Selbjt erweitern, 


Und, wie fie felbit, am End’ auch ich zerjcheitern, 


Aephiftopheles. 


© glaube mir, der manche taufend Jahre 
An diefer harten Speije Faut, 
Daf von der Wiege bis zur Bahre 
Kein Menfch den alten Sauerteig verdaut! 
Glaub’ unfer einem, diefes Ganze 
It nur für einen Gott gemacht; 
Er findet fich in einem ew’gen Glanze, 
Uns hat er in die Sinfternif; gebracht, 
Und euch taugt einzig Tag und Nacht. 
Sauft. 

Allein ich will! 

Atephiftopheles. 

Das läßt fich hören! 
Doch nur vor Einem ift mir bang; 
Die Heit ift kurz, die Kunft ift lang. 
Ich dächt’, ihr Tießet euch belehren. 
Afjocirt euch mit einem Poeten, 
Faft den Heren in Gedanken fchweifen, 
Und alle edlen Yualitäten 
Auf euren Ehren-Scheitel häufen, 
Des Köwen Muth, 
Des Birfches Schnelligteit, 
Des Jtaliäners feurig Blut, 
Des Nordens Danrbarkeit. 
Kat ihn euch das Geheimnif; finden, 
Großmuth und Arglift zu verbinden 


Und euch, mit warmen Jugendtrieben, 


—upmuhtl ll 


Nach einem Plane zu verlieben. 
Aöchte jelbit folch einen Herren Fennen, 


Mind’ ihn Heren Mikrofosmus nennen. 


Sauft. 


Was bin ich denn, wenn es nicht möglich. ift, 
Der Menfchheit Krone zu erringen, 


ach der fich alle Sinne dringen? 


Mlephiftopheles. 


Du bift am Ende — was du bift. 


Set‘ dir Perrücken auf von Millionen Koden, 
Set deinen Fuß auf ellenhohe Socken, 


Du bleibft doch immer, was du bift. 


Sauft. 


Ich Fühl’s, vergebens hab’ ich alle Schäße 
Des Menjchengeifts auf mich herbeigerafft, 
Und wenn ich mich am Ende niederfehe, 
Yuillt innerlich doch Feine neue Kraft; 
Ich bin nicht um ein Baar breit höher, 


Bin dem Unendlichen nicht näher. 


Atephiftopheles. 


Mein guter Herr, ihr jeht die Sachen, 
Wie man die Sachen eben ficht; 

Mir müffen das gejcheidter machen, 
Eh uns des Kebens Sreude flicht. 
Was Henker! freilich Hand’ und Süße 
Und Kopf und H — — die find dein! 
Doch alles, was ich frifch genieße, 

Jft das drum weniger mein? 


Wenn ich jechs Hengfte zahlen Tann, 


Sind ihre Kräfte nicht die meine? 

Ich renne zu und bin ein rechter Mann, 

Als hätt’ ich vierundzwanzig Beine. 

Drum frisch! Kaß alles Sinnen fein, 

Und grad’ mit in die Welt hinein! 

Ich jag’ es dir: ein Kerl, der fpeculirt, 

Ift wie ein Chier, auf dürrer Haide 

Don einem böfen Geift im Kreis herum geführt, 


Und vings umher liegt jchöne grüne Weide, 


Kauft. 


Wie fangen wir das an? 


Mephiftopheles. 


Wir gehen eben fort. 
Was ift das für ein Marterort? 
Was heißt das für ein Keben führen, 
Sich- und die Jungens ennuyiren? 
Kafj du das dem Herrn Nachbar Want! 
Was willt du dich das Stroh zu drefchen plagen? 
Das Befte, was du wifjen Fannft, 
Darfjt du den Buben doch nicht jagen. 


Gleich hör ich einen auf dem Gange! 


Sauft. 


Alte it's nicht möglich, ihn zu fehn. 


Mephiftopheles. 


Der arme Knabe wartet lange 

Und darf nicht ungetröftet gehn. 

Komm, gieb mir deinen Roc und Nlübe; 
Die Maske muß mir Föftlich ftehn. 


Er Heidet fih um. 


Aun überlaf; es meinem Wite! 

Ich brauche nur ein Diertelftündchen Heit; 

Indeffen mache dich zur fehönen Sahrt bereit! 

(Sauft ab.) 

Atephiftopheles 
in Kauft's langem leide), 

Derachte nur Dernunft und Mifjenfchaft, 

Des Menjchen allerhöchfte Kraft, 

Kaf nur in Blend- und Hauberwerken 

Dich von dem Kügengeift beftärten, 

So hab’ ich dich jchon unbedingt — 

Ihm hat das Schietfal einen Geift gegeben, 

Der ungebändigt immer vorwärts dringt, 

Und defjen übereiltes Streben 

Der Erde Sreuden überjpringt, 

Den jchlepp’ ich durch das wilde Keben, 

Durch flache Unbeveutenheit, 

Er foll mir zappeln, ftarren, Kleben, 

Und feiner Unerjättlichkeit 

Soll Speij’ und Tran vor giergen Kippen fchweben; 

Er wird Erquichung fich umfonft erflehn; 

Und hätt’ er fich auch nicht dem Teufel übergeben, 


Er mühte doch zu Grunde gehn! 
Ein Schüler tritt auf. 


Schüler. 
Ich bin allhier erft Furze Heit 
And Fomme voll Ergebenheit, 
Einen Mann zu jprechen und zu Fennen, 


Den alle mir mit Ehrfurcht nennen. 


Mlephiftopheles. 


Eure Höflichkeit erfreut mich jehr! 


Sauft. 


co 


Ihr jeht einen Mann, wie andre mehr, 


Habt ihr euch fonft fehon umgethan? 


Schüler. 


Ich bitt euch, nehmt euch meiner an! 
Ich fomme mit allem guten Muth, 
Keidlichem Geld und frijchem Blut; 
Meine Mutter wollte mich Faum entfernen; 


Möchte gern was Rechts hieraufen lernen. 


Mlephiftopheles. 


Da jeid ihr eben recht am Ort. 


Schüler, 


Aufrichtig, möchte jchon wieder fort; 
In diefen Mauern, diefen Hallen 

Will es mir feineswegs gefallen. 

Es ift ein gar bejchränfter Raum, 

Alan fieht nichts Grünes, feinen Baum, 
Und in den: Sälen, auf den Bänten, 


Dergeht mir Hören, Sehn und Denken. 


Mephiftopheles. 


Das fommt nur auf Gewohnheit an. 
So nimmt ein Kind der Mutter Bruft 
Yücht gleich im Anfang willig an, 

Doch bald ernährt es fich mit Luft. 

So wird's euch an der Weisheit Brüften 


Ait jedem Tage mehr gelüften. 


Schüler. 


An ihrem Hals will ich mit Sreuden hangen; 


Doch jagt mir nur, wie Fann ich hingelangen? 
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Aephiftopheles. 
Erflärt euch, ch ihr weiter geht, 


Was wählt ihr für eine Sacultät? 
Schüler. 


Ich wünfchte recht gelehrt zu werden 
Und möchte gern, was auf der Erden 
Und in dem Himmel ift, erfafjen, 


Die MWifjenfchaft und die Natur, 


Atephiftopheles. 


Da feid ihr auf der rechten Spur; 


Doch müßt ihr euch nicht zerftreuen lafjen. 


Schüler. 


Ich bin dabei mit Seel’ und Keib; 
Doch freilich würde mir behagen 
Ein wenig Freiheit und Heitvertreib 


An jchönen Sommerfeiertagen, 


Sauft. 


Mtephiftopheles. 
Gebraucht der Zeit, fie geht jo fchnell von hinnen, 
Doch Orönung lehrt euch Heit gewinnen. 
Mein theurer Freund, ich rath’ euch drum 
Huerft Collegium Kogicum. 
Da wird der Geift euch wohl drefjirt, 
In jpanijche Stiefeln eingejchnürt, 
Dafj er bedächtiger jo fortan 
Binfchleiche die Gedankenbahn, 
Und nicht etwa, die Kreuz und Quer, 
Ierlichtelire hin und her. 
Dann Ichret man euch manchen Tag, 
Daf;, was ihr jonft auf einen Schlag 
Getrieben, wie Efjen und Trinken frei, 
Eins! Zwei! Drei! dazu nöthiq jei. 
Hwar ift’s mit der Gedanfen- Fabrik 
Wie mit einem Meber-Meifterftück, 
Mo ein Tritt taufend Fäden regt, 
Die Schifflein herüber hinüber jchießen, 
Die Fäden ungejehen fliehen, 
Ein Schlag taujend Derbindungen jchlägt. 
Der Philojoph, der tritt herein, 
Und beweift euch, es müßt’ jo fein: 
Das Erft’ wär’ jo, das Hweite jo, 
Und drum das Dritt' und Dierte jo; 
Und wenn das Erjt’ und Sweit’ nicht wär, 
Das Dritt! und Diert' wär” nimmermehr. 
Das preifen die Schüler aller Orten, 
Sind aber Feine Weber geworden. 
Wer will was Kebendiges erkennen und be- 

jehreiben, 

Sucht erft den Geift heraus zu treiben, 
Dann bat er die Theile in jener Hand, 


Sehlt, Teider! nur das geiftige Band. 
Encheiresin naturae tennt's die Chemie, 


Spottet ihrer jelbft, und wei; nicht wie. 
Schüler. 
Kann euch nicht eben ganz verftchen. 
Atephiftopheles. 


Das wird nächjtens jchon beffer gehen, 
Wenn ihr lernt alles veduciren 


Und gehörig claffificiven. 


Schüler. 


Mir wird von alle dem jo dumm, 


Als ging’ mir ein Mühlrad im Kopf herum. 


Mlephiftopheles. 


Nachher, vor allen andern Sachen, 


Aüßt ihr euch an die Metaphyfit machen! 


Da jeht, da; ihr tieffinnig fafit, 


Was in des Menjchen Hirn nicht pafit; 
Für, was drein geht und nicht drein geht, 
Ein prächtig Wort zu Dienften jteht. 
Doch vorerft diejes halbe Jahr 

Nehmt ja der beften Orönung wahr! 
Fünf Stunden habt ihr jeden Tag; 

Seid drinnen mit dem Glockenfchlag! 

Habt euch vorher wohl präparitt, 
Paragraphos wohl einftudirt, 

Damit ihr nachher befjer jeht, 

Daf; er nichts jagt, als was im Buche fteht; 
Doch euch des Schreibens ja befleift, 


Als dictiet' euch der Heilig’ Geift! 


Schüler, 


Das jollt ihr mir nicht zweimal jagen! 
Ich denfe mir, wie viel es nüßt; 
Denn was man fehwarz auf weil; befift, 


Kann man getroft-nach Haufe tragen. 
Mephiftopheles. 


Doch wählt mir eine Sacultät! 


Schüler. 


Sur Rechtsgelehrfamkeit Bann ich mich nicht bequemen. 


Mlephiftopheles. 


Ich Kann es euch jo fehr nicht übel nehmen, 
Ich weiß, wie es um diefe Kehre fteht. 

Es erben fich Gejeg’ und Rechte 

Wie eine ew’ge Krankheit fort; 

Sie fchleppen von Gefchlecht fich zum Gejchlechte, 
Und rücken facht von Ort zu Ort, 

Dernunft wird Unfinn, Wohlthat Plage; 

eh dir, daf du ein Enfel bijt! 

Dom Rechte, das mit uns geboren ift, 


Don dem tft, leider! nie die Stage. 


Schüler. 


Mein Abfchen wird durch euch vermehrt, 
© glücklich der, den ihr belehrt! 


Saft möcht ich nun Theologie ftudiven. 


Mephiftopheles. 


Ich wünfchte nicht euch ivre zu führen, 
Was diefe Wifjenjchaft betrifft, 


Es ift fo fehwer, den faljchen Weg zu meiden, 


4. Scene, 


Es liegt in ihr jo viel verborgnes Gift, 

Und von der Arzenei is faum zu unterfcheiden. 
Ann beften it's auch hier, wenn ihr nur Einen hört 
Und auf des Meifters Worte jchwört. 

Im Ganzen — haltet euch an Worte! 

Dann geht ihr durch die fichre Pforte 


Sum Tempel der Gewihheit ein, 
Schüler. 
Doch ein Begriff muß; bei dem Worte fein. 


Aephiftopheles. 


Schon gut! Ylur muß man fich nicht allzu ängjtlich 
quälen; 

Denn eben, wo Begriffe fehlen, 

Da ftellt ein Wort zur rechten Heit fich ein. 

Alit Worten läßt fich trefflich ftreiten, 

Ait Worten ein Syjtem bereiten, 


An Worte läßt fich trefflich glauben, 


Don einem Wort läßt fich Fein Jota vauben, 


Schüler. 


Derzeiht, ich halt’ euch auf mit vielen Sragen, 
Allein ich muß euch noch bemühn. 

Wollt ihr mir von der Medicin 

Nicht auch ein Fräftig Wörtchen jagen? 

Drei Jahr’ ift eine Furze Heit, 

Und, Gott! das Feld ift gar zu weit. 

Wenn man einen Fingerzeig nur hat, 


Käft fich’s fchon cher weiter fühlen, 


Mlephiftopheles ir ficy. 


Ich bin des trodinen Tons nun fatt, 
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Sauft. 
Muf wieder recht den Teufel fpielen. | Schüler. 
(Kaut.) | Ich jehwör’ euch zu, mir its als wie ein Traum, 
Der Geift der Mledicin ift leicht zu fafjen; Dürft’ ich euch wohl ein andermal befchweren, 
Ihr durchftudirt die groß’ und Pleine Welt, Don eurer Weisheit auf den Grund zu hören? 
Um es am Ende gehn zu lafjen, 
£ £ Mephiftopheles. || 
Wie's Gott gefällt. # 
Dergebens, daf; ihr ringsum wifjenfchaftlich fchweift, Was ich vermag, foll gern gefchehn. 
! 
Ein jeder lernt mur, was er lernen Fann; | la 
2 Schüler. | 
Doch der den Augenblick ergreift, | 
Das ift der rechte Mann. Ich Fan unmöglich wieder gehn, (e 
Ihr feid noch ziemlich wohlgebaut, Ich muß euch noch mein Stammbuch überreichen. j 
N 
An Kühnheit wird's euch auch nicht fehlen, Gönn’ eure Gunft mir diefes Heichen! 
Und wenn ihr euch nur felbft vertraut, | 
f e | Alephiftopheles. | 
Dertrauen euch die andern Seelen. | j 
Befonders lernt die Weiber führen; Sehr wohl, Ih 
Es ijt ihr ewig Weh und Ach, (Er fchreibt und giebt’s.) 
So taufendfach, 
s ‚ Schüler dies». 
Aus Einem Punkte zu curiven; 
Und wenn ihr halbwegs ehrbar thut, Eritis sicut Deus, scientes bonum et malum. A 
Dann habt ihr fie al’ unterm Hut. (Macht's chrerbietig zu und empfiehlt fich.) \ 
N [ie 
Ein Titel muf; fie erft vertraulich machen, ji 
» ET B I Mephiftopheles. | 
Daf; eure Kunft viel Künfte überfteigt; ll 
\ 
Sum Millfomm’ tappt ihr dann nach allen Siebenfachen olg’ nur dem alten Spruch und meiner Nluhme, der N 
( pptih ? jachen, yolg pruc me, 
r 5. Y Pr RR = \ 
Um die ein andrer viele Jahre ftreicht, Schlange, ’ 
ll 
1 
| 
Derfteht das Pülslein wohl zu drücken, Div wird gewiß; einmal bei deiner Gottähnlichkeit I 
Und Fafjet fie, mit feurig fchlauen Blicken, bange! | 
Wohl um die jchlanke Hüfte frei, N 
E Kauft tritt auf. du 
Su jehn, wie feft gejchnürt fie fei, | 
Schüler. Sauft. 
Das ficht jchon befjer aus! Man fieht doch wo und wie, Wohin foll es nun gehn? 
Atephijtopheles. 
Atephiftopheles 
Grau, theurer Freund, ift alle Theorie, au 
Und grün des Kebens goldner Baum, Wohin es dir gefällt. 
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Wir fehn die Feine, dann die groe Welt, 


Alit welcher Sreude, welchem Ylußen 


Wirjt du den Curfum durchjchmarugen! 


Kauft. 


Allein bei meinem langen Bart 
Schlt mir die leichte Lebensart. 


Es wird mir der Derfuch nicht glücten; 


Ich wußte nie mich in die Welt zu fehicken. 


Dor andern fühl’ ich mich fo Klein; 


Ich werde ftets verlegen fein. 


[ 


Mephiftopheles. 


Mein guter FKreumd, das wird fich alles geben; 


4, Scene, 


Sobald du dir vertrauft, jobald weit du zu leben, 


Sauft. 
Wie fommen wir denn aus dem Haus? 


Wo haft du Pferde, Knecht und Wagen? 


Mlephiftopheles. 


Wir breiten nur den Alantel aus, 

Der foll uns durch die Lüfte tragen, 

Du nimmt bei diefem Fühnen Schritt 

Nur feinen großen Bündel mit. 

Ein bischen Seuerluft, die ich bereiten 
werde, 

Hebt uns behend von diefer Erde. 

Und find wir leicht, jo geht es jchnell 
hinauf; 


Ich gratulive div zum neuen Lebenslauf. 
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Auerbacs Reller in Seipjig. 
Sehe Iuftiger Gefellen. 
Sroich. 
ill keiner trinken? Feiner lachen? 
Ich will euch Ichren Gefichter machen! 
Ihr jeid ja heut wie nafjes Stroh, 


Und brennt jonft immer lichterloh. 


Brander. 


Das liegt an dir; du bringft ja nichts herbei, 


Ticht eine Dummheit, Feine Sauerei. 


Stojch 


(gieft ihm ein Glas Wein über den Kopf). 


Da haft du beides! 
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), Scene 
Brander. 
Doppelt Schwein! 
Srofc. 
Ihr wollt es ja, man foll es fein! 
Siebel. 
Sur Thür hinaus, wer fich entzweit! 
Alit offner Bruft fingt Runda, fanft und fehreit. 
Auf! Holla! Ho! 
Altmayer. 
Weh mir, ich bin verloren! 
Baumwolle her! der Kerl jprengt mir die Ohren. 
Siebel. 
Wenn das Gewölbe wiederfchallt, 
Sühlt man evt recht des Bafjes Grundgewalt, 
Srofjc. 
So recht! hinaus mit dem, der etwas übel nimmt! 
A! tara lara da! 
Altmayer. 
A! tara lara da! 
Srojc. 
Die Kehlen find geftimmt. 
Singt. 
Das liebe, heil’ge Röm’fche Reich, 
Wie hält’s nur noch zufammen? 
Brander. 
Ein garftig Kied! Pfui! ein politijch Kied! 
Ein leidig Kied! Dankt Gott mit jedem Morgen, 
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Daf; ihr nicht braucht fürs Röm’fche Reich zu forgen! 
Ich halt! es wenigftens für reichlichen Gewinn, 
Daf; ich nicht Kaifer oder Kanzler bin. 

Doch muß auch uns ein Oberhaupt nicht fehlen; 
Mir wollen einen Papft erwählen. 

Ihr wißt, welch eine Qualität 


Den Ausjchlag giebt, den Mann erhöht. 


Stojch (fing). 


Schwing dich auf, Kran Nachtigall, 


mir mein Kiebehen zehntaufendmal. 


Siebel. 


Dem Liebehen feinen Gruß! Ich will davon nichts 
hören! 
Strofc. 
Dem Kiebehen Gruß und Kuf! du wirft mir's nicht 
verwehren! 
Singt.) 
Riegel auf! in jtiller Nacht. 
Riegel auf! der Kiebfte wacht. 


Riegel zu! des Morgens früh. 


Siebel. 


Ja, finge, finge nur, und lob’ und rühme fie! 

Ich will zu meiner Zeit fchon lachen. 

Sie hat mich angeführt, dir wird fie's auch fo machen. 
Hum Kiebften fei ein Kobold ihr bejchert! 

Der mag mit ihr auf einem Kreuzweg fchäfern; 
Ein alter Bocd, wenn er vom Blocksberg Eehrt, 
Alag im Galopp noch gute Macht ihr meckern! 
Ein braver Kerl von ächtem Sleijch und Blut 


Ift für die Dirne viel zu gut, 


Ich will von feinem Gruße willen, 


Als ihr die Senfter eingefchmifjen! 


Brander (auf den Cifch fhlagend). 


Paft auf! paft auf! Gchorchet mir! 
Ihr Herren, gefteht, ich weiß; zu leben; 
Derliebte Leute fiten hier, 


Und diefen muß, nach Standsgebühr, 


Sur guten Yacht ich was zum Beften geben. 


Gebt Acht! Ein Lied vom neuften Schnitt! 
Und fingt den Rundreim Fräftig mit! 
(Er fingt.) 
Es war eine Ratt’ im Kellerneft, 
Kebte nur von Sett und Butter, 
Hatte fich ein Ränzlein angemäft, 
Als wie der Doctor Kuther, 
Die Köchin hatt! ihr Gift geftellt; 
Da ward’s jo eng ihr in der Welt, 


Als hätte fie Kieb’ im Leibe. 


Chorus daudzend). 


Als hätte fie Kieb’ im Keibe, 


Brander. 


Sie fuhr herum, fie fuhr heraus, 
Und foff aus allen Pfüben, 
Hernagt, zerfrat’ das ganze Haus, 
Wollte nichts ihr Wüthen nützen; 
Sie thät gar manchen Aengftefprung, 
Bald hatte das arme Chier genung, 
Als hätt es Kieb’ im Keibe. 
Chorus. 


Als hätt es Kieb’ im Leibe, 


Sauft. 
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Srander. 
Sie fam vor Angjt am hellen Tag 
Der Küche zugelaufen, 
Stel an den Herd und zuckt” und lag 
Und thät erbärmlich fchnaufen. 
Da lachte die Dergifterin noch: 
Ha! fie pfeift auf dem letten Koch, 


Als hätte fie Kieb’ im Leibe. 
Chorus. 
Als hätte fie Lieb’ im Leibe, 
Siebel. 
Wie fich die platten Burfchen freuen! 
Es ijt mir eine rechte Kunft, 
Den armen Ratten Gift zu freuen! 
Brander. 


Sie ftehn wohl fehr in deiner Gunft? 


Altmayer. 


Der Schmerbauch mit der Fahlen Platte! 
Das Unglück macht ihn zahm und mild; 
Er fieht in der gefchwollnen Ratte 


Sein ganz natürlich Ebenbild. 


Kauft md Mephiftopheles. 


Mlephiftopheles. 


Ich muß dich nun vor allen Dingen 
In Iuftige Gefellfchaft bringen, 


Damit du fiehft, wie leicht fich’s leben läft. 


Dem Dolfe hier wird jeder Tag ein Seit. 
Alit wenig Wit, und viel Behagen 
Dreht jeder fich im engen Sirkeltanz, 
Wie junge Katen mit dem Schwanz. 
Wenn fte nicht über Kopfweh Hagen, 
So lang’ der Wirth nur weiter borgt, 


Sind fie vergnügt und unbejorgt. 


Brander. 


Die kommen eben von der Neife, 
Man fieht’s an ihrer wunderlichen Weife; 


Sie find nicht eine Stunde hier. 


Srofch. 
Wahrhaftig, du haft Recht! Mein Leipzig lob’ 
ich mir! 


Es ift ein Blein Paris und bildet feine Keute, 


Siebel. 
Für was fiehft du die Fremden an? 
Strofch. 


Kafjt mich nur gehn! Bei einem vollen Glaje 
Sieh’ ich, wie einen Kinderzahn, 

Den Burfchen leicht die Würmer aus der Vafe. 
Sie fcheinen mir aus einem edlen Haus, 


Sie fehen ftolz und unzufrieden aus. 
Brander. 

Marktjchreier find’s gewiß;, ich wette! 
Altmayer. 


Dielleicht. 


6) 


Stofjch. 


Gieb Acht, ich fchraube fie. 


Mlephiftopheles au san). 


Den Teufel jpürt das Dölkchen nie, 


Und wenn er fie beim Kragen hätte! 


Sauft. 


Seid uns gegrüht, ihr Hexen! 


Siebel. 


Diel Dank zum Gegengruf;. 
Keife, Mephiftopheles von der Seite anfehend. 


Was hinkt der Kerl auf einem suß? 


Mephiftopheles. 
Ift es erlaubt, uns auch zu euch zu fegen? 


Statt eines quten Trunfs, den man nicht haben kann, 


Soll die Gefelljchaft uns ergegen. 
Altmayer. 
Ihr fcheint ein jehr verwöhnter Mann, 
Srofch. 


Ihr feid wohl fpät von Rippach aufgebrochen? 


Habt ihr mit Herren Hans noch erft zu Macht gejpeift? 


Atephiftopheles. 


Heut find wir ihn vorbeigereift; 
Wir haben ihn das lestemal gejprochen. 
Don feinen Dettern wußt’ er viel zu fagen, 


Diel Grüße hat er uns an jeden aufgetragen. 


(Ex neigt fidh gegen Frofc.) 


ur 


Altmayer ai. 


Da haft du’s! Der verjteht's! 
Siebel. 
Ein pfiffiger Patron! 
Srojch. 
Yun, warte nur, ich Frieg’ ihn fchon! 
Mephiftopheles. 


Wenn ich nicht irrte, hörten wir 
Geübte Stimmen Chorus fingen? 
Gewiß;, Gefang muf; trefflich hier 


Don diefer Wölbung wicderklingen! 


Krofic. 
Seid ihr wohl gar ein Dirtuos? 
Atephiftopheles. 
© nein! die Kraft ift jchwach, allein die Kuft ift 
groß. 
Altmayer. 
Gebt uns ein Kied! 
Mlephiftopheles. 
Wenn ihr begehrt, die Menge. 
Siebel. 
Nur auch ein nagelnenes Stück! 
Mtephiftopheles. 


Mir kommen erjt aus Spanien zurüch, 


Dem fchönen Kand des Weins und der Gejänge. 


(Singt. 
Es war einmal ein König, 


Der hatt’ einen großen Sloh 


Stofch. 


Horcht! Einen Sloh! Habt ihr das wohl gefafit? 


Ein Sloh ift mir ein faubrer Gaft. 


Mlephiftopheles (ins: 


Es war einmal ein König, 
Der hatt’ einen großen Sloh, 
Den liebt’ er gar nicht wenig, 
Als wie feinen eignen Sohn, 
Da rief er feinen Schneider, 
Der Schneider Fam heran: 
Da, mil; dem Junker Kleider 


Und miß; ihm Hofen an! 


Brander. 


Dergefjt nur nicht, dem Schneider einzufchärfen, 
Dafj er mir aufs genaufte mift, 
Und dah, jo lieb fein Kopf ihm ift, 


Die Hofen keine Salten werfen! 


Atephiftopheles. 


In Sammet und in Seide 
War er nun angethan, 

Hatte Bänder auf dem Kleide, 
Hatt! auch ein Kreuz daran, 
Und war fogleich Minifter, 
Und hatt! einen großen Stern, 
Da wurden feine Gefchwifter 


Bei Hof auch große Herrn, 
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Und Heren und Sraun am Hofe, 
Die waren jehr geplagt, 
Die Königin und die Hofe 


Geftochen und genagt, 


Und durften fie nicht Enicken, 
And weg fie jucen nicht. 
Mir Eichen und erjticken 


Doch gleich, wenn einer fticht. 


Chorus Gauchzend) 
Wir nieten und erfticten 


Doch gleich, wenn einer fticht, 
Stofjc. 
Bravo! Bravo! Das war jchön! 
Siebel. 
So joll es jedem Sloh ergehn! 
Brander. 
Spitt die Singer und packt fie fein! 
Altmayer. 
Es lebe die Sreiheit! Es lebe der Wein! 
Mephiftopheles. 
Sreiheit hoch zu ehren, 


Ich tränfe gern ein Glas, die 


Wenn eure Weine nur ein bischen befjer wären. 
Siebel. 
Wir mögen das nicht wieder hören! 
Mephiftopheles. 


Ich fürchte nur, der Wirth bejchweret fich; 
Sonjt gäb’ ich diefen werthen Gäften 


Aus unferm Keller was zum Beften. 
Siebel. 
Nur immer her! ich nehm’s auf mich. 


Stojch. 


Schafft ihr ein qutes Glas, jo wollen wir euch loben, 


Fauft. 


Aur gebt nicht gar zu Eleine Proben; 
Denn wenn ich judiciren fol, 


Derlang' ich auch das Mlaul vecht voll, 
Altmayer «ie. 
Sie find vom Aheine, wie ich jpüre. 
Mephiftopheles. 
Schafft einen Bohrer an! 
Brander. 


Was joll mit dem gejchehn? 


Ihr habt doch nicht die Säfjer vor der Chüre? 


Altmayer. 


Dahinten hat der Wirth ein Körbehen Werkzeug ftehn. 


Mephiftopheles (immt den Bohren). 
Su $tofch.) 
Yun jagt, was wünfchet ihr zu jehmecten? 
Stofch. 
Wie meint ihr das? Habt ihr jo mancherlei? 
Mephiftopheles. 


h ftell! es einem jeden frei, 


Altmayer au srofd 
Aha! du fängft jchon an die Kippen abzuleden, 


Srofch. 


Gut! wenn ich wählen foll, jo will ich Rheinwein 


haben. 


Das Daterland verleiht die allerbeften Gaben. 


Mephiftopheles 


indem or an dem Plat, wo ‚rofch fit, ein Koch in den Tifchrand bohrt). 
Derjchafft ein wenig Wachs, die Pfropfen gleich 


zu machen! 
Altmayer. 
Ach, das find Tajchenfpielerfachen! 


Aephiftopheles u 


nder). 
Und ihr? 
Brander. 
Ich will Champagner-!Wein, 
Und recht monffirend foll er fein! 
Mephiftopheles 
bohrt; einer hat indeffen die Wachspfropfen gemacht und verftopft). 
Brander. 
Alan Fan nicht ftets das ‚Sremde meiden, 


Das Gute liegt uns oft fo fern. 


Ein ächter deutfcher 


Mann mag feinen Sranzen 
leiden, 


Doch ihre Weine trinkt er gern. 


Siebel 
indem fich Mephiftopheles feinem Plate nähert 


Ich muß; geftchn, den fauren mag ich nicht, 


Gebt mir ein Glas vom ächten fühen! 
Mephiftopheles one). 
Euch foll fogleich Tofaier fliehen. 


Altmayer. 


ein, Herren, jeht mir ins Geficht! 


. Scene. 


Ich feh’ es ein, ihr habt uns nur zum Beften. 


Aephiftopheles. 


Ei! Ei! Mit folchen edlen Gäften 
Mär’ es ein bischen viel gewagt. 
Gefchwind! Nur grad’ heraus gejagt! 


ATit welchem Weine Fann ich dienen? 
Altmayer. 
Alit jedem! nur nicht lang gefragt! 


Nachdem die Löcher alle gebohrt und verftopft find.) 


Alephiftopheles mit jeittamen Geberden. 


Trauben trägt der Meinftoc, 

Hörner der Hiegenbod! 

Der Wein ift jaftig, Holz die Reben, 

Der hölzerne Tijch Fann Wein auch geben. 
Ein tiefer Blie® in die Natur! 

Hier ift ein Wunder, glaubet nur! 


Aum zieht die Pfropfen und genicht! 


Alle 


indem fie die Pfropfen ziehen, umd jedem der verlangte Wein ins 


Glas läuft). 
© jchöner Brunnen, der uns flieht! 
Atephiftopheles. 


Aur hütet euch, da; ihr mir nichts vergieft! 


(Sie trinfen wiederholt.) 


Alle ingen. 


Uns ift ganz Fannibalifch wohl, 


al 
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wie fünfhundert Säuen! 


as 


Mephiftopheles. 


Das Dolt ift frei, jeht an, wie wohl’s ihm geht! 
Sauft. 
Ich hätte Cuft, num abzufahren, 
Atephiftopheles. 


Gieb nur erft Acht, die Bejtialität 


Wird fich gar herrlich offenbaren. 


Siebel 


teinft unvorfichtig, der Wein fliefit anf die Erde und wird zur Slamme). 


Helft! Seuer! Helft! Die Hölle brennt! 
Atephiftopheles die ‚Klamme befprechend). 


Sei ruhig, freundlich Element! 
Zu dem Gefelfen.) 
Für diefmal war es nur ein Tropfen Segefeuer. 
Siebel. 


Was joll das jein? Wart! Ihr bezahlt es theuer! 


Es jcheinet, daf; ihr uns nicht Fennt. 
Stojch. 
Ka Er uns das zum zweitenmale bleiben! 


Altmayer. 


Ich dächt‘, wir hiefen ihn ganz fachte feitwärts 


gehn. 


Siebel. 


Was, Herr? Er will fich unterjtehn, 


Und hier fein Hofuspofus treiben? 


Sauft. 


AMephiftopheles. 


Still, altes Weinfah! 


Siebel. 


Befenftiel! 


Du willft uns gar noch grob begegnen? 


Brander. 


Wart nur! Es jollen Sch 


ige regnen! 


Altmayer 
jieht einen Pfropf aus dem Tifch, es |pringt ihm Feuer entgegen). 
Ich brenn’! ich brenne! 
Siebel. 
Sauberei! 
Stoßt zu! der Kerl ift vogelfrei! 
(Sie ziehen die Meffer und achen auf Mephiftopheles los.) 


Mlephiftopheles (mit ernfinafter Geberde). 


Saljch Gebild und Wort 
Derändern Sinn und Ort! 
Seid hier und dort! 


Sie ftehn erftannt und fehn einander an.) 
Altmayer. 
Wo bin ich? Welches jchöne Kand! 
Srofc. 
Weinberge! Seh’ ich recht? 
Siebel. 


Und Trauben gleich zur Hand! 


& ns \. 


Brander. | Mephiftopheles (wie osen). 
Hier unter diefem grünen Kaube, | Irrthum, laf; los der Augen Band! 

| Scht, welch ein Stoc?! Seht, welche Traube! Und merkt euch, wie der Teufel jpaße! li 
| l 
(Ex faßt Siebeln beider Nafe. Die andern hun es mechfelfeitig und heben die Meffer.) (Er verfchmindet mit Kauft, die Gefellen fahren aus einander.) j 
I; 
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Siebel. Altmayer. 
Was giebt’s? | Ich hab’ ihn felbft hinaus zur Kellerthüre 
Altmayer. | Auf einem Safe reiten jehn — — 
Wie? Es liegt mir bleifchwer in den Süßen. 
Stofch. | (Sicy nady dem Tifche wenden.) 
War das deine Ylafe? Mein! Sollte wohl der Wein noch fliegen? 


Brander (u Siebe). | 


y ee k Siebel. 
Und deine hab’ ich in der Hand! | 
| 
Altmayer. Betrug war Alles, Lug und Schein. 


S= 


Es war ein Schlag, der ging durch alle Glieder; 


Srojch. 


| Schafft einen Stuhl! ich finte nieder. 


Ar däuchte doch, als trän® ich Wein. 
Srojch. 


Ri i ER. Brander. 
Nein, jagt mir nur, was ift gejchehn? 


Aber wie war es mit den Trauben? 


Siebel. 
Altmayer. 
Do ift der Kerl? Wenn ich ihn fpüre, F i 
Er foll mir nicht Tebendig gehn! Aun jag’ mir eins, man foll fein Wunder glauben! 


Ana 


Auf einem niedrigen Herde ftcht ein großer Keffel Über dem Feuer. 


Kauft. 


iv widerfteht das tolle Sauberwefen! 
Derfprichft du mir, ich foll genefen 
In diefem Wuft von Raferei? 


Derlang’ ich Rath von einem alten 


Weibe? 


And fchafft die Sudelköcherei 


Wohl dreißig Jahre mir vom Leibe? 
Weh mir, wenn du nichts Beffers weißt! 
Schon ift die Hoffnung mir verjchwunden. 


Hat die Natur und hat ein edler Geift 


Yücht irgend einen Balfam ausgefunden? 


Herenfüce. 
In dem Dampfe, der davon in die Höhe fteigt, zeigen fi} verfchiedene Geftalten. Eine 
Meerfate fit bei dem Keffel und fchäumt ihm und forgt, daß er nicht überläuft. Der Meerfater mit den Jungen fitt daneben und wärmt fi. Wände und 


! Dede find mit dem feltfamften Herenhausrath ausgefhmüdt. 


Kauft. Mephiftopheles. 


Aephiftopheles. 
Mein Freund, nun fprichft du wieder Plug! 
Dich zu verjüngen, giebt’s auch ein natürlich Mittel; 
Allen es fteht in einem andern Buch, 
Und ift ein wunderlich Kapitel, 


R Sauft. 


Ich will es wifjen. 


Mlephiftopheles. 


Gut! Ein AMlittel, ohne Geld 
Und Arzt und Hauberei zu haben! 


Begieb dich gleich hinaus aufs Feld, 


er Te — u — Sn = 
j 
I | 
i } 
\ Sauft. 
| | | 
| Pa} y } 
[€ Sang’ an zu hacken und zu graben, Allein der Teufel Fann’s nicht machen. 
Erhalte dich und deinen Sinn (ie Thiere erblidend.) u 
In einem ganz bejehränften Kreife, Sieh, welch ein zierliches Gefchlecht! 
Ernähre dich mit ungemifchter Speife, Das ift die Magd! das ift der Knecht! 
Ceb’ mit dem Dieh als Dieh, und acht! es nicht (Su den Chieren.) 
für Raub, Es jeheint, die Fran ift nicht zu Haufe? j 


! Den Acer, den du ernteft, felbit zu düngen; 
ya We Die Thiere. 
Das ift das befte Mittel, glaub’, 


Auf achtzig Jahr dich zu verjüngen! Beim Schmaufe, 


N Aus dem Haus 
] 


Sauft. 


Sum Schornftein hinaus! | 


i Das bin ich nicht gewöhnt, ich Fann mich nicht 
N Er S 
I Aephiftopheles. 
}| bequemen, 
1 
Den Spaten in die Hand zu nehmen, Wie lange pflegt fie wohl zu fchwärmen? | 
| 1 


Das enge Keben fteht mir gar nicht an, h 
Die Thiere. 


Mephiftopheles. 


So lang’ wir uns die Pfoten wärmen. 


IT So muf denn doch die Here dran! 
| | Mephiftopheles su sau. 
| £ | N 
| Kauft. reya ö 4 
1 Wie findeft du die zarten Chiere? \ 
j | 
Warum denn jujt das alte Weib! | 
18 KR % ae Sauft. | 
Kannft du den Tran? nicht jelber brauen? li 
| So abgejchmackt, als ich nur jemand jah! A 
| Mlephiftopheles. N 
Mephiftopheles. I 
| Das wär ein fchöner Heitvertreib! ; Piiftoph ı 
| I 
h Ich wollt’ indef; wohl taufend Brücken bauen. Yein, ein Discours, wie diejer da, | 
| Nicht Kunft und Wiffenjchaft allein, Jft grade der, den ich am liebften führe! 
| ij 
Gould will bei dem Werke fein. (Su den Chieren.) | 
Ein ftiller Geift ift Jahre lang geichäftig; So jagt mir doch, verfluchte Puppen! 
Die Heit nur macht die feine Gährung Fräftig. Was quirlt ihr in dem Brei herum? 
Und alles, was dazu gehört, 
2 Thiere. 
Es jind gar wunderbare Sachen! : 
Der Teufel hat fie's zwar gelehrt; | Wir fochen breite Betteljuppen. 
N 78 
I 
| 


-—_ 
6. Scene. 
Mephiftopheles. AMephiftopheles. 
Da habt ihr ein groß Publikum, Was foll das Sieb? 
Der Rater Der Kater (ott es herunter). 
| \ macht fich herbei und fehmeichelt dem Mephiftopheles). Mär du ein Dieb, 
|| © wiürfle nur gleich Wollt ich dich gleich erkennen, 
| Und mache mich reich, Er läuft zur Käbin und läft fie durchfehen.) 
Und la mich gewinnen! Sich durch das Sieb! 
N Gar jchlecht ift's beftellt, Erfennft du den Dieb, 
N Und wär’ ich bei Geld, Und darfit ihn nicht nennen? 
| So wär’ ich bei Sinnen. 
\ Mlephiftopheles (ia dem euer nähernd | 
| aan Und diejer Topf? | | 
| N 
| Wie glücklich wiirde fich der Affe jchägen, \ 
| Rater um F R 
Könnt’ er nur auch ins Kotto jehen! 
Indefien haben die jungen Meerfäschen mit einer großen Kugel Der alberne Tropf! HN 
gefpielt und vollen fie hervor.) Er kennt nicht den Topf, | 


Er fennt nicht den Kefjel! 
Der Rater. || 


| | Mephiftopheles. l j 
i Das ift die Welt; I 
| Sie fteigt und fällt Unhöfliches Thier! i 
| Und rollt beftändig; | ı 
| EN | Der Kater. fi 
Sie Elingt wie Glas; ’ 
A Wie bald bricht das? Den Wedel nimm hier, 
| Ift hohl inwendig. Und jeß' dich in Sefjel! 
|| Bier glänzt fie fehr, Er nöthigt den Mephiftopheles zu fihen.) 
| 
Und hier noch mehr, Sauft | 
Ich bin lebendig! ee nee Latina | 
Mein lieber Sohn, ; genähert, bald fich von ihm entfernt hat). 
Halt dich davon! Was ch’ ich? Welch ein himmlifch Bild 
Du mußt fterben! Seigt fich in diefem HSauberfpiegel! 
| Sie ift von Thon, © Kiebe, leihe mir den fchnellten deiner Flügel, N 
| Es giebt Scherben. Und führe mich in ihr Geftld! ii 
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| | Sauft. 

| 

|| 

4 Ach, wenn ich nicht auf diefer Stelle bleibe, Sauft (gegen den Spiegel). 
N 
| 

|! Wenn ich es wage, nah zu gehn, Weh mir! ich werde fehier verrückt. 

} g 3 l ı l 


Kann ich fie nur als wie im Yebel fehn! — 


Das fehönfte Bild von einem Deibe! Mephiftopheles «auf die Chiere deutend). 
as Ic 70 e D10 0 eine De + 


Ifrs möglich, ift das Weib jo jchön? Aun fängt mir an faft jelbft der Kopf zu jchwanfen. 


Muf ich an diefem hingeftreeften Leibe 


e NE Die Thiere. 1 
Den Inbegriff von allen Himmeln jehn? | 
1 
} So etwas findet fich auf Erden? Und wenn es uns glückt, ° 
| I 
| ! ende 
| Und wenn es fich fchickt, J 
Atephiftopheles. | | 
So find es Gedanken! 
| Uatürlich, wenn ein Gott fich erft fechs Tage plagt } 
\ 5 B Kauft wie oem. | 
h Und jelbjt am Ende Bravo fagt, [| 
N || 
| \ 
j Da muf es was Gefcheidtes werden. Mein Bufen fängt mir an zu brennen! |} 
' j | 
Für dießmal fich dich immer fatt; Entfernen wir uns nur gefchwind! | | 
18 
ER P a 
Ich wei; dir jo ein Schäfschen auszufpüren, | 
re | 
Uephiftopheles in oviae I 
Und felig, wer das gute Schictjal hat, phntoph Suse 


Als Bräutigam fie heimzuführen! Aun, wenigjtens muß man bekennen, 
(Kauft ficht immerfort in den Spiegel. Mephiftopheles, fi in dem Seffel Daf; es aufrichtige Poeten find. 
1 dehnend und mit dem Wedel fpielend, fährt fort zu fprehen. I, 
| Der Koffel, welden die Kätin bisher aufer Acht gelaffen, fängt an ! 
E . 
. Bier fit) ich wie der Köni f dem Chrone, Kl 
Hier fit? ich wie der König auf dem Throne, überzulanfen; es ontficht eine große Klamme, welche ztm Schornftein Ni) 
I " 
L Den Hepter halt’ ich hier, es fehlt nur noch die Krone. hinausfchlägt. Die Here Fommt durch die Klamme mit entfetlihen P 
| Gefchrei heruntergefahren. | I 
Die Thiere a 
| | Die Here. 
v (weiche bisher alferlei wunderliche Bewegungen durd; einander gemacht 
| ii 
| haben, bringen dem Mephiftopheles eine Krone mit grofem Gefahren). Au! An! An! An! | 
| | [| 
| | ‚ 
| “. rn Li a 1 
| 2 © jet doch jo gut, | Derdammtes Chier! verfluchte Sau! I 
| | 
| Mit Schwei; und mit Blut Derjäumft den Kefjel, verfengft die Srau! 
IE | 
| 
| Die Krone zu leimen! | Derfluchtes Thier! 
” | | h 
il Sie gehen ungefchieft mit der Krone um und zerbrechen fie in zwei Stücke, (Kauft und Mephiftopheles erblictend.) 1 
mit welchen fie herumfpringen.) | Was ift das hier? 
| 
Nun ift es gefchehn! Wer feid ihr hier? 
Wir reden und fehn, Was wollt ihr da? 
Wir hören und reimen! Wer jchlich fich ein? 
so 


— 


Die Seuerpein 
Euch ins Gebein! 
Sie fährt mit dem Schaumlöffel in den Keffel und fpritt Klammen nad) 


Kauft, Mephiftopheles und den Thieren. Die Thiere winfeln. 


Hat 


Das 


auf den Teufel fich exftreckt; 
nordifche Phantom ift nun nicht mehr zu 


fchauen ; 


Wo fichft du Hörner, Schweif und Klauen? 


Und was den Sufz betrifft, den ich nicht miffen 


| Altephiftopheles 


welcher den Wedel, den er in der Hand hält, umfehrt und unter die kann, | 
PR n 5 ee e I} 

Gläfer amd Töpfe fhlägt Der würde mir bei Keuten jchaden; I | 

| 


| 
Entzwei! entzwei! Darum bedien’ ich mich, wie mancher junge Mann, la 


Da liegt der Brei! 
Da liegt das Glas! 
Es ift nur Spaf, 

Der Takt, du AUas, 
Zu deiner Melodei! 

Indem die Here voll Grimm und Entfeen zurüictritt.) 
Exfonnft du mich? Gerippe! Scheufal du! 
Erkennft du deinen Heren und Meijter? 

Was hält mich ab, fo fchlag’ ich zu, 

Serjchmettre dich und deine Kagen-Geifter! 

Haft du vorm vothen MWamms nicht mehr Nefpett? 
Kannft du die Hahnenfeder nicht erkennen? 

Hab’ ich die Angeficht verftectt? 


Soll ich mich etwa felber nennen? 
Die Here. 


© Herr, verzeiht den rohen Gruß! 
Seh’ ich doch feinen Pferdefuf. 


Wo find denn eure beiden Raben? 


Mephiftopheles. 


Für diegmal fommft du jo davon; 
Denn freilich ift es eine Weile jchon, 
Daf wir uns nicht gejehen haben, 


Auch die Kultur, die alle Welt beleckt, 


SI 


Seit vielen Jahren falfcher Waden. ! 


Die Dere tanzend). 


Sinn und Derjtand verlier ich jchter, 


Sch’ ich den Junker Satan wieder hier! 


Mephiftopheles. 


Den Yamen, Weib, verbitt' ich mir! 


Die Hexe. 


Warum? Was hat er euch gethan? 


Atephiftopheles. 


Er ijt jchon lang’ ins Sabelbuch gefchrieben; 
Allein die Mlenfchen find nichts befjer dranz 

Den Böfen find fie los, die Böfen find geblieben, 
Du nennt mich Herr Baron, jo ift die Sache gut; 
Ich bin ein Cavalier, wie andre Cavaliere, 

Du zweifelft nicht an meinem edlen Blut; 

Sieh her, das ift das Wappen, das ich führe! 


(Er macht eine unanftändige Geberde. 


Die Here lacht unmäfie). 


Ha! Ha! Das ift in eurer Art! 


Ihr feid ein Schelm, wie ihr nur immer wart, 


Mephiftopheles gu sau. 
Mein Sreund, das lerne wohl verjtchn! 
Dief; ift die Art, mit Heyen umzugehn, 
Die Here. 
Yun fagt, ihr Berren, was ihr fchafft! 
Atephiftopheles. 


Ein gutes Glas von dem befannten Saft! 
Doch muß ich euch ums ältfte bitten; 


Die Jahre doppeln feine Kraft, 
Die Here. 


Gar gern! Bier hab’ ich eine Slajche, 
Aus der ich jelbft zuweilen nafche, 
Die auch nicht mehr im mindften ftinkt; 


Ich will euch gern ein Gläschen geben, 


Doch wenn es diefer Mann unvorbereitet trinkt, 
So Fann er, wißt ihr wohl, nicht eine Stunde 


leben, 


Aephiftopheles. 


Es ift ein guter Freund, dem es gedeihen foll; 
Ich gönn’ ihm gern das Befte deiner Küche, 
Sieh deinen Kreis, fprich deine Sprüche, 


Und gieb ihm eine Tafje voll! 


Die Here 


mit feltfamen Geberden, zieht einen Kreis und ftellt wunderbare 
Sachen hinein, indeffen fangen die Gläfer an zu Hlingen, die Keffel 
zu tönen, und machen Mufif. Zuletzt bringt fie ein großes Buch, 
fteltt die Meerfagen in den Kreis, die ihr zum Pult dienen und die 


‚Sadel halten müflen. Ste wintt Sauften, zu ihr zu treten.) 


Sauft. 
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Kauft gu Mephiftophetes). 
ein, jage mir, was foll das werden? 
Das tolle Heug, die vafenden Geberden, 
Der abgefchmacktefte Betrug, 


Sind mir bekannt, verhaft genug. 


Mlephiftopheles. 


Ei, Pofjen! Das ift nur zum Kachen; 
3 ) 
Sei nur nicht ein fo ftrenger Mann! 
Sie muf; als Arzt ein Hofuspokus machen, 


Damit der Saft dir wohl gedeihen kann, 


(Ex nöthigt Fauften in den Kreis zu treten.) 


Die Here 


(mit großer Emphafe fängt an aus dem Buche zu declamiren). 


Du mußt verftehn! 
Aus Eins mach’ Sehn, 
Und Zwei laf; gchn, 
Und Drei mach’ gleich, 
So bift du reich. 
Derlier” die Dier! 

Aus Fünf und Sechs, 


So jagt die Her, 


Mach’ Sieben und Acht. 
So it's vollbracht: 
Und Neun it Eins, 


Und Zehn ijt Feins. 


Das ift das Heren-Einmal-Eins. 


Kauft. 


Alich dünkt, die Alte fpricht im Sieber. 


Atephiftopheles. 


{=} 
7 


s ift noch lange nicht vorüber, 


—— nn — 


6. Scene, 
j 
Ich Fenn’ es wohl, jo Elingt das ganze Buch; Er ift ein Mann von vielen Graden, | 
Ich habe manche Zeit damit verloren, Der manchen guten Schluck gethan. 


Denn ein vollfommner Widerfpruch 
Die Here 


Bleibt gleich geheimnifvoll für Kluge wie für Choren. 


(mit vielen Ceremonien, fchenft den Tranf in eine Schale; wie fie 


| Men rennen d nen, 
I; Mein Sreund, die Kunft ijt alt und nei Kauft an den Mund bringt, eutficht eine Teichte ‚Klamme). 


Es war die Art zu allen Seiten, 


Mephiftopheles. 


Durch Drei und Eins, und Eins und Drei | 


Irrthum ftatt Wahrheit zu verbreiten, ur frifch hinunter! Immer zu! 5 
| So jehwätt und lehrt man ungeftört; Es wird dir gleich das Herz erfreuen, I! 
\ 
N Wer will fich mit den Yaren befafjen? Bijt mit dem Teufel du und du, 
| Gewöhnlich glaubt der Menfch, wenn er nur Worte Und willft dich vor der Slamme jcheuen? 
hört, 
| Die Here [öft den Kreis. Kauft tritt heraus. | 


Es müfje fich dabei doch auch was denken lafjen. 


| Die Here (änt for. Alephiftopheles, Mi 


Die hohe Kraft Yun frifch hinaus! Du darfit nicht ruhn. 


Der Wifjenfchaft, 


Die Here. 


Der ganzen Welt verborgen! 

| Und wer nicht denkt, Alög’ euch das Schlückchen wohl behagen! 

Dem wird fie gejchentt, 4 
Mephiftopheles gu He0. 


Er hat fie ohne Sorgen. 


Und kann ich dir was zu Gefallen thun, 


j 

Sauft. fi 2 he H 
' So darfjt du miv’s nur auf Walpurgis jagen, | 
Ä Was jagt fie uns für Unfinn vor? a) 
198 ee | 
OR RN. Die Here. (| 
| Es wird mir gleich der Kopf zerbrechen, i) 


(b Alich dünkt, ich hör ein ganzes Chor Hier ift ein Kied! wenn ihr’s zuweilen fingt, 
Don hunderttaufend Narren fprechen. So werdet ihr bejondre Wirkung jpüren, 
| 
4} | 
AMephiftopheles. Mephiftopheles au saufı). | 
u ! 
Genug, genug, o treffliche Sibylle! Komm nur gefchwind und la dich führen! 
Gieb deinen Trank herbei und fülle Du mußt nothwendig tranfpiriren, 
| Die Schale vajch bis an den Rand hinan! Damit die Kraft durch Inn= und Aeufres dringt, If 
| 
Eh 
| Denn meinem Freund wird diefer Trunf nicht fchaden: Den edlen Müfjiggang lehr’ ich hernach dich fchäßen, | 
85 | 


Und bald empfindeft du mit innigem Ergehen, 


Wie fich Cupido regt und hin und wieder fpringt. 


Sauft. 


Kafj mich nur jchnell noch in den Spiegel jchauen! 


Das Srauenbild war gar zu fchön! 


Mlephiftopheles. 
Hein! Nein! Du follft das Mufter aller Frauen 
Aun bald leibhaftig vor dir jehn. 
(Eeife.) 
Du fiehft, mit diefem Trank im Keibe, 


Bald Helenen in jedem Weibe, 


N 


IE 


Straße. 


Fauft. Margarete vorüber gehend. 


Sauft. 


ein jchönes Sräulein, darf ich wagen, 

Meinen Arm und Geleit ihr anzutragen? 
Margarete. 

Bin weder Fräulein, weder jchön, 

Kann ungeleitet nach Haufe gehn. 


(Sie macht fi) los und ab. 


—H 


Sauft. 


Sauft. | 
Beim Himmel, diefes Kind ift jchön! 
So etwas hab’ ich nie gejchn. 
Sie ijt jo fitt- und tugendreich, 
Und etwas jchnippifch doch zugleich. 
Der Kippe Roth, der Wange Kicht, 
Die Tage der Welt vergeh ich's nicht! 
Wie fie die Augen niederjchlägt, 
Hat tief fich in mein Herz geprägt; 
Wie fie furz angebunden war, 


Das ift num zum Entzüeken gar! 


Mephiftopheles tritt auf. 


Sauft. 


Hör’, du mut mir die Divne jchaffen! 


Mephiftopheles. 


Aun, welche? | 


Sauft. | 


Sie ging juft vorbei, 


Atephiftopheles. 


Da die? Sie Fam von ihrem Pfaffen, 
Der fprach fie aller Sünden frei; 

Ich fchlich mich hart am Stuhl vorbei, 
Es it ein gar unfchuldig Ding, 

Das eben für nichts zur Beichte ging; 


Ueber die hab’ ich Feine Gewalt! 


Sauft. 


It über vierzehn Jahr doch alt. 
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Mephiftopheles. 
Du jprichft ja wie Hans Kiederlich, 
Der begehrt jede liebe Blum’ für fich, 
Und dünfelt ihm, es wär’ kein Ehr’ 
Und Gunft, die nicht zu pflücken wär’; 


Geht aber doch nicht immer an. 


Sauft. 


Mein Herr Magifter lobejan, 

Ka Er mich mit dem Gefeg in Frieden! 
Und das fag’ ich Ihm Furz und gut, 
Wenn nicht das jüße junge Blut 

Heut Nacht in meinen Armen ruht, 


So jind wir um Mitternacht gejchieden, 


Mephiftopheles. 


Bedenkt, was gehn und ftehen mag! 
Ich brauche wenigjtens vierzehn Tag), 


Nur die Gelegenheit auszufpüren. 


Sauft. 


Hätt’ ich nur fieben Stunden Ruh, 

Brauchte den Teufel nicht dazıı, 

So ein Gejchöpfehen zu verführen, 
Mephiftopheles. 

Ihr fprecht jehon faft wie ein Sranzos; 

Doch bitt’ ich, lafjt’s euch nicht verdriehen. 

Was hilft's, nur grade zu genichen? 

Die Freud’ ift lange nicht jo groß, 

Als wenn ihr exft herauf, herum, 

Durch allerlei Brimborium, 

Das Püppchen gefnetet und zugericht, 


Wie’s Ichret manche weljche Gejchicht‘. 


See == Same = 


Sauft. 
Hab’ Appetit auch ohne das. 
Atephiftopheles. 
Iett ohne Schimpf und ohne Spafj: 
Ich fag’ euch, mit dem fchönen Kind 
Geht’s ein= für allemal nicht gefchwind. 
Alit Sturm ift da nichts einzunehmen; 
Mir müfjen uns zur Kift bequemen, 
Sauft. 
Schaf’ mir etwas vom Engelsichat! 
Führ’ mich an ihren Ruheplat! 
Schaf mir ein Halstuch von ihrer Bruft, 
Ein Steumpfband meiner Kiebeshuft! 
Mlephiftopheles. 
Damit ihr jeht, daß ich eurer Pein 
Will förderlich und dienftlich fein, 
Wollen wir keinen Augenblic® verlieren, 
Will euch noch heut’ in ihr Simmer führen. 


Sauft. 


Und foll fie jehn? fie haben? 


2. Scene, 


Aephiftopheles. 
Nein! 
Sie wird bei einer Nachbarin fein, 
Indeffen Fönnt ihr ganz allein 
An aller Hoffnung künft’ger Freuden 
In ihrem Dunftkreis fatt euch weiden, 
Kauft. 
Können wir hin? 
Mephiftopheles. 
Es it noch zu früh. 
Sauft. 
Sorg’ du mir für ein Gefchen? für fie! 
ib. 
Mephiftopheles. 
Gleich fchenten? Das ift brav! Da wird er 
reüffiren! 
Ich Tenne manchen fchönen Plat; 
Und manchen alt vergrabnen Schaf; 
Ich muß ein bischen reidiren. 


<ıb.) 
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Ein Feines reinlihes Zimmer, 


Margarete ine Söpfe fechtend und aufbindend). Fauft ac einigem Stitfcmweigen). [| 
\ 
£| 
ch gäb’ was drum, wenn ich Ich bitte dich, la mich allein! r 
1 
nur wühl, y 
Mlephiftopheles eumfpirend). | | 
| Wer heut’ der Herr gewefen ift! I! 
> Il Er jah gewiß; recht wacker aus, Nicht jedes Mädchen hält jo rein. || 
A 
2b.) | 


Und ift aus einem edeln Haus; | # 
vg a n auft cings auffhanend). | 
Das fonnt ich ihm an der Stirne lefen — SAHNE Cinss cnfanım | 
Er wär’ auch fonft nicht fo Feet gewejen. Willtommen, fühßer Dämmerfchein, 
<Ub.) | 


Der du die Heiligthum durchwebit! 
Mephiftopheles. Kauft 


Ergreif mein Herz, du fühe Kiebespein, 
D 


Atephiftopheles. 


ie du vom Thau der Hoffnung fehmachtend Lebjt! 


Herein, ganz leife, nur herein! | Wie athmet rings Gefühl der Stille, | 
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Der Ordnung, der Zufriedenheit! 
In diefer Armuth welche Fülle! 
In diefem Kerker welche Seligkeit! 

Er wirft fih auf den ledernen Seffel am Bette.) 
© nimm mich auf, der du die Dorwelt jchon 
Bei Freud’ und Schmerz im offnen Arm empfangen! 
Wie oft, ach! hat an diefem Däterthron 
Schon eine Schaar von Kindern rings gehangen! 
Dielleicht hat, dankbar für den heil’gen Chrift, 
Mein Kiebehen hier, mit vollen Kinderwangen, 
Dem Ahnheren Fromm die welfe Hand geküßt. 
Ich fühl, o Mädchen, deinen Geift 
Der Fül! und Orönung um mich jäufeln, 
Der mütterlich dich täglich unterweilt, 
Den Teppich auf den Tifch dich reinlich breiten heißt, 
Sogar den Sand zu deinen Füßen Präufeln, 
© liebe Hand! jo göttergleich! 
Die Hütte wird durch dich ein Himmelteich, 
Und hier! 

(Er hebt einen Bettvorhang auf.) 
Was fat mich für ein Wonnegraus! 

Hier möcht ich volle Stunden jäumen. 
AHatur! Hier bildeteft in leichten Träumen 
Den eingebornen Engel aus; 
Hier lag das Kind, mit warmem Leben 
Den zarten Bufen angefüllt, 
Und hier mit heilig veinem Weben 


Entwirkte fich das Götterbild! 


Und du! Was hat dich hergeführt? 
Wie innig fühl’ ich mich gerührt! 
Was willft du hier? Was wird das Herz dir jchwer? 


Armjel'ger Saft! ich kenne dich nicht mehr, 
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Umgiebt mich hier ein Sauberduft? 
Alich drang’s, jo grade zu genießen, 
Und fühle mich in Kiebestraum zerflichen! 


Sind wir ein Spiel von jedem Druck der Kuft? 


Und träte fie den Augenblick herein, 
Wie wilrdeft du für deinen ‚Srevel büßen! 
Der große Hans, ach, wie jo Klein! 


Käg’, hingejehmolzen, ihr zu Fühen. 


Atephiftopheles. 


Gefchwind! ich jeh’ fie unten Fommen, 


Sauft. 


‚Fort! fort! ich Fehre nimmermehr! 


Mtephiftopheles. 


Hier ift ein Käftchen, leidlich jchwer, 

Ich hab’s wo anders hergenommen. 
Stell!’s hier nur immer in den Schrein! 
Ich fchwör’ euch, ihr vergehm die Sinnen; 
Ich that euch Sächelchen hinein, 

Um eine andre zu gewinnen. 


Hwar Kind ift Kind und Spiel ift Spiel, 


Sauft. 


Ich weiß; nicht, foll ich? 


Aephiftopheles. 


Fragt ihr viel? 
Meint ihr vielleicht den Schaf zu wahren? 
Dann rat’ ich eurer Küfternheit, 


Die liebe jchöne Tageszeit 
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Und mir die weitre NTüh’ zu fparen. 

Ich hoff’ nicht, da ihr geizig feid! 

Ich Erab’ den Kopf, reib’ an den Händen — 

(Ex fteltt das Käftchen in den Schrein und delickt das Schlofs wieder zu.) 
Nur fort! gefchwind! — 

Um euch das fühe junge Kind 

Nach Herzens Wunfch und Will zu wenden; 


Und ihr feht drein, 


Als folltet ihr in den Hörfaal hinein, 
Als ftünden grau leibhaftig vor euch da 
Phvfit und Aletaphyfika! 


Aur fort! — &b.) 


Margarete (mit einer Sumpo). 


Es ijt fo jchwül, jo dumpfig hie! 


macht das Kenfter auf.) 

Und ift doch eben jo warn nicht drauf. 
Es wird mir fo, ich weiß; nicht wie — 
Ich wollt, die Mutter Fäm’ nach Haus. 
Mir läuft ein Schauer übern Keib — 


Bin doch ein thöricht furchtfam Weib! 


fängt an zu fingen, indem fie fi, auszieht.) 


Es war ein König in Thule, 
Gar treu bis an das Grab, 
Dem fterbend feine Buhle 


Einen goldnen Becher gab. 


Es ging ihm nichts darüber, 
Er leert’ ihn jeden Schmaus; 
Die Augen gingen ihm über, 


So oft er tranf daraus. 


Sauft. 
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Und als er Fam zu fterben, 
Sählt’ er feine Städt im Reich, 
Gönnt Alles feinem Exben, 


Den Becher nicht zugleich. 


Er faf; beim Königsmahle, 
Die Ritter um ihn her, 
Auf hohem Däter-Saale, 


Dort auf dem Schloß am Aleer. 


Dort ftand der alte Hecher, 
Trank lebte Kebensgluth, 
Und warf den heil’gen Becher 


BHinunter in die Sluth, 


Er jah in ftürzen, trinken 
Und finken tief ins Aleer, 
Die Augen thäten ihm finken, 


Trank nie einen Tropfen mehr, 


(Sie eröffnet den Schrein, ihre Kleider einzuräumen, und erblickt das 


Schmucfäficen.) 


Wie fommt das fchöne Käftchen hier herein? 

Ich fchloß doch ganz gewiß; den Schrein. 

Es ift doch wunderbar! Was mag wohl drinne fein? 
Dielleicht bracht’s jemand als ein Pfand, 

Und meine Mutter lich darauf? 

Da hängt ein Schlüffelchen am Band; 

Ich denke wohl, ich mach’ es auf! 

Was ift das? Gott im Himmel! Schau, 

So was hab’ ich mein’ Tage nicht gejehn! 

Ein Schmud! Mit dem Fönnt eine Edelfrau 


Am höchften Seiertage gehn, 


Wie follte mir die Kette ftchn? 
Wem mag die Herrlichkeit gehören? 
(Sie put fich damit auf und tritt vor den Spiegel.) 


Wenn nur die Ohrring’ meine wären! 


Man fieht doch gleich ganz anders drein. 


Was hilft euch Schönheit, junges Blut? 


8. Scene, 


Das ift wohl Alles fchön und -gut, 
Allein man läßt’s auch Alles fein; 
Man lobt euch halb mit Erbarmen. 
Nach Golde drängt, 

Am Golde hängt 


Doch Alles, Ach, wir Armen! 


Kauft in Gedanken anfe und ab 


Spaziergang. 


chend. Zu ihm Mephiftopheles 


Mtephiftopheles. 

et aller verjchmähten Kiebe! Beim höllifchen Elemente! 

Ich wollt, ich wüßte was Aergers, daf; ich's fluchen Fönnte! 
Sant. 

Was haft? Was fneipt dich denn jo jehr? 


So fein Geficht jah ich in meinem Keben! 


AMlephiftopheles. 
Ich möcht! mich gleich dem Teufel übergeben, 


Wenn ich nur jelbft Fein Teufel wär’! 


Sauft. 


Bat fich dir was im Kopf verjchoben? 


Dich Bleidet’s, wie ein Rafender zu toben! 


Mephiftopheles. 


Denkt nur, den Schmuck, für Gretchen angefchafit, 
Den hat ein Pfaff hinweggerafft! - 

Die Mutter Eriegt das Ding zu fjehauen, 
Gleich fängt’s ihr heimlich an zu grauen: 
Die Srau hat gar einen feinen Geruch, 
Schnuffelt immer im Gebetbuch 

Und viecht’s einem jeden Möbel an, 

Ob das Ding heilig ift oder profan; 
Und an dem Schmuck, da jpürt fie's Bar, 
Dafj dabei nicht viel Segen war. 

Mein Kind, rief fie, ungerechtes Gut 
Befängt die Seele, zehrt auf das Blut, 
Wollen’s der Mutter Gottes weihen, 
Wird uns mit Himmels-Manna erfreuen! 
Alargretlein 30g ein jchiefes Maul, 

Ift halt, dacht’ fie, ein gefchentter Gaul, 
And wahrlich! gottlos ift nicht der, 

Der ihn fo fein gebracht hierher, 

Die Mutter lich einen Pfaffen fommen; 
Der hatte Faum den Spaß vernommen, 
Kich fich den Anblic® wohl behagen; 

Er jprach; So ijt man recht gefinnt! 
Wer überwindet, der gewinnt. 


Die Kirche hat einen guten Magen, 


9. Scene. 


Hat ganze Känder aufgefrefen, 
Und doch noch nie fich übergefjen; 
Die Kirch’ allein, meine lieben Frauen, 


Kann ungerechtes Gut verdauen. 


Sauft. 


. Das ijt ein allgemeiner Brauch, 


Ein Jud’ und König Fann es auch. 


AMlephiftopheles. 


Strich drauf ein Spange, Kett und Ring, 
Als wären’s eben Pfifferling, 
Danft’ nicht weniger und nicht mehr, 
Als ob’s ein Korb voll Müfje wär, 
Derfjprach ihnen allen himmlifchen Kohn — 
Und fie waren jehr erbaut davon. 
Sauft. 
Und Gretchen? 
Mlephiftopheles. 

Sist nun unruhvoll, 
Wei weder, was fie will noch joll, 
Denkt ans Gefchmeide Tag und Yacht, 


Noch mehr an den, der’s ihr gebracht. 


Sauft. 


Des Kiebehens Kummer thut mir leid, 
Schaff’ du ihr gleich ein neu Gefchmeid! 
Am erjten war ja jo nicht viel. 
AMlephiftopheles. 
© ja, dem Heren ift Alles Kinderfpiel! 
Sauft. 
Und mach’, und vicht's nach meinem Sinn! 


Häng’ dich an ihre Nachbarin! 


5 ee — Sg = 
Sauft. 
Sei Teufel doch nur nicht wie Brei, Mephiftopheles. 
Und fchaff’ einen neuen Schmuck herbei! So ein verliebter Thor verpufft 
Aephiftopheles. Euch Sonne, Mond und alle Sterne 
Ia, gnäd’ger Herr, von Herzen gerne, Zum Zeitvertreib dem Kiebehen in die Kuft. 
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Der Nachbarin Haus. 


Marthe atein. 

ott verzeih’s meinem lieben Mann, 
Er hat an mir nicht wohlgethan! 

Geht da ftrads in die Welt hinein, 


Und läßt mich auf dem Stroh allein, 


Thät ihn doch wahrlich nicht betrüben, 
Thät ihn, weif; Gott, recht herzlich lieben. (Sie weint.) 
Dielleicht ift er gar todt! — © Pein! — — 

Hätt’ ich nur einen Todtenjchein! 

Margarete fommt, 
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Margarete. 

Frau Marthe! 
Marthe. 
Gretelchen, was joll’s? 

Margarete. 
Saft finfen mir die Kniee nieder! 
Da find’ ich jo ein Käftchen wieder 
In meinem Schrein, von Ebenhol;, 
Und Sachen, herrlich ganz und gar, 


Weit reicher, als das exjte war, 


Marthe, 
Das muf Sie nicht der Mlutter fagen; 
b ? g 


Thät’s wieder gleich zur Beichte tragen, 
Margarete. 
Ach jeh’ Sie nur! ach jchaw Sie nur! 
Marthe (ust fie auf). 
© du glückjel’ge Creatur! 


Margarete. 


Darf mich, leider, nicht auf der Gajen, 


Noch in der Kirche mit fehen lafjen. 


Marthe. 


Komm du nur oft zu mir herüber 


Und leg’ den Schmuck hier heimlich an; 


Spazier’ ein Stimdchen lang dem Spiegelalas 
vorüber, 

Wir haben unfre Sende dran. 

Und dann giebt’s einen Anlaß, giebt's ein Seft, 

Wo man’s jo nach und nach den Keuten jehen läßt: 


Ein Kettchen erft, die Perle dann ins Ohr; 


Die Mutter ficht's wohl nicht, man macht ihr 


auch was vor. 
Margarete. 
Wer fonnte nur die beiden Käftchen bringen? 
Es geht nicht zu, mit rechten Dingen! | 
(Es Hopft.) 
Margarete, 


Ach Gott! mag das meine Mutter fein? | 
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Sautft. 


Marthe (ura's Dorhänget gueend). 


Es ijt ein fremder Herr, Berein! 


Mephiftopheles tritt anf. 


Atephiftopheles. 


Bin jo frei, grad’ herein zu treten, 
Muß bei den Frauen Derzeihn erbeten. 
(Tritt ehrerbietig vor Margareten zurück, 


Wollte nach Srau Marthe Schwerdtlein fragen! 


Marxthe. 


Ich bin’s, was hat der Herr zu jagen? 


Mlephiftopheles eife zu im. 


Ich Fenne Sie jest, mir ift das genug; 
Sie hat da gar vornehmen Befuch. 
Derzeiht die Freiheit, die ich genommen, 


Will nach Mittage wieder kommen, 
Marthe dan) 

Dent, Kind, um Alles in der Welt! 

Der Herr dich für ein Sräulein hält. 
Margarete. 


Ich bin ein armes junges Blut; 
Ach Gott! der Herr ift gar zu gut: 


Schmud und Gefchmeide find nicht mein. 


Mlephiftopheles. 


Ach, es ift nicht der Schmuck allein; 
Sie hat ein MWefen, einen Blic® jo fcharf! 


Wie freut mich’s, daß; ich bleiben darf, 


e————nne 


10. Scene. 


Marthe. 


Was bringt Er denn? Derlange jehr — 


Mephiftopheles. 


Ich wollt’, ich hätt’ eine frohere Mähr'! 


Ich hoffe, Sie läßt mich’s drum nicht büfen: 


Ihr Mann ift todt und läßt Sie grüßen. 


Marthe. 


It todt? das treue Herz! O weh! 


Allein Mann ift todt! Ach, ich vergeh’! 
Margarete. 
Ach! liebe Frau, verzweifelt nicht! 
Mephiftopheles. 
So hört die traurige Gefchicht! 
Margarete. 


Ich möchte drum mein’ Tag’ nicht lieben, 


Winde mich Derluft zu Tode betrüben, 
Mephiftopheles. 
Freud’ muß Keid, Keid muß Freude haben. 
Marthe. 
Erzählt mir feines Lebens Schluß! 
Mlephiftopheles. 


Er liegt in Padua begraben 
Beim heiligen Antonius, 
An einer wohlgeweihten Stätte, 


Sum ewig fühlen Ruhebette, 
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Marthe. 


Habt ihr jonft nichts an mich zu bringen? 


Atephiftopheles. 


Ia, eine Bitte, groß und fchwer: 
Laß Sie doch ja für ihn dreihundert Mefjen fingen! 


Im übrigen find meine Tafchen leer. 


Marthe. 


Was! nicht ein Schauftic? Kein Gejchmeid? 

Was jeder Handwerfsburfch im Grund des Sädels jpart, 
Zum Angedenken aufbewahrt, 

& 9 l 


Und lieber hungert, lieber bettelt! 


AMlephiftopheles. 


Aadam, es thut mir herzlich leid; 
Allein er hat fein Geld wahrhaftig nicht verzettelt. 
Auch er bereute feine Schler fehr, 


Ia, und bejammerte fein Unglück noch viel mehr. 


Margarete. 


Ach! dafj die Mlenfchen fo unglücklich find! 


Gewih, ich will für ihn manch Requiem noch beten, 
Mlephiftopheles. 


Ihr wäret werth, gleich in die Eh’ zu treten: 


Ihr feid ein liebenswürdtg Kind, 
Margarete. 

Ach nein! das geht jest noch nicht an. 
Mephiftopheles. 


Its nicht ein Mann, jer’s derweil’ ein Balan. 


’s ift eine der größten Himmelsgaben, 


So ein lieb Ding im Arm zu haben. 


Margarete. 


Das ift des Kandes nicht der Brauch, 


Mephiftopheles. 

Brauch oder nicht! Es giebt fich auch. 
Marthe. 

Erzählt mir doch! 

Alephiftopheles. 

Ich ftand an feinem Sterbebette, 

Es war was befjer als von Alift, 
Don halbgefaultem Stroh; allein er ftarb als Chrift 
Und fand, dafj er weit mehr noch auf der Heche hätte. 
Wie, vief er, muß; ich mich von Grund aus hafjen, 
So mein Gewerb, mein Weib jo zu verlaffen! 
Ach! die Erinnerung tödtet mich. 


Dergäb’ fie mir nur noch in diefem Keben! — 
Marthe weinen). 

Der gute Mann! ich hab’ ihm längft vergeben, 
Mtephiftopheles. 

Allein, weiß; Gott! fie war mehr Schuld als ich. 

Marthe. 

Das lügt er! Was! am Rand des Grabs zu lügen! 

AMlephiftopheles. 


Er fabelte gewiß in legten Sügen, 
Wenn ich nur halb ein Kenner bin, 


Ich hatte, fprach er, nicht zum Zeitvertreib zu gaffen, 


Sauft. 
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Erft Kinder und dann Brod für fie zu fchaffen, 
Und Brod im allerweititen Sinn, 


Und Fonnte nicht einmal mein Cheil in Srieden effen. 


Mlarthe. 


Hat er jo aller Crew, jo aller Kieb’ vergefen, 


Der Placerei bei Tag und Nacht! 


Aephiftopheles. 


Nicht doch, ex hat euch herzlich dran gedacht. 
Er fprach: Als ich nun weg von Malta ging, 
Da betet’ ich für Stau und Kinder brünftig; 
Uns war denn auch der Himmel günftig, 

Dap unfer Schiff ein türkifch Sahrzeug fing, 
Das einen Schat des großen Sultans führte, 
Da ward der Tapferkeit ihr Kohn, 

Und ich empfing denn auch, wie fich’s gebührte, 


Mein wohlgemefnes Theil davon. 


Marthe. 


Ei wie? Ei wo? Hat ers vielleicht vergraben? 


Aephiftopheles. 


Wer weiß, wo num es die vier Wände haben! 
Ein jchönes Sräulein nahm fich feiner an, 

Als er in Mapel fremd umher jpazierte; 

Sie hat an ihm viel Kieb’s und Trews gethan, 


Daf ers bis an fein felig Ende fpürte. 


Maxthe, 


Der Schelm! der Dieb an feinen Kindern! 
Auch alles Elend, alle Noth 


Konnt nicht fein jchändlich Leben hindern! 


Alephiftopheles. 
Ia feht! daflir ift er nm todt. 
Wär’ ich num jet an eurem Plate, 


Betraurt’ ich ihn ein züchtig Jahr, 


Difirte dann unterweil’ nach einem neuen Schabe. 


Marxthe. 
Ach Gott! wie doch mein erjter war, 
Sind’ ich nicht leicht auf diefer Welt den andern! 
Es konnte kaum ein herziger Närrchen fein, 


Er liebte nur das allzuviele Wandern, 


Und fremde Weiber, und fremden Wein, 


Und das verfluchte Mürfelipiel. 


Atephiftopheles. 


Nun, nun! jo onnt’ es gehn und ftchen, 
Wenn er euch ungefähr fo viel 

Don feiner Seite nachgefchen. 

Ich fchwör’ euch zu, mit dem Beding 
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Wechjelt’ ich jelbjt mit euch den Ring! 


Marthe. 


©, es beliebt dem Herrn zu jeherzen! 


Mephiftopheles (ir fie. 


Nun mach’ ich mich bei Seiten fort! 
Die hielte wohl den Teufel jelbft beim Wort. 
Su Gretchen. 


Wie fteht es denn mit Ihrem Herzen? 


Margarete. 


Das meint der Herr damit? 


Alephiftopheles dir ay. 


Du guts, unfchuldigs Kind! 
(Kant.) 
Lebt wohl, ihr Frauen! 
Margarete. 


Kebt wohl! 


Marthe. 
© jagt mir doch gejchwind! 
Ich möchte gern ein Heugnif; haben, 
Wo, wie und warn mein Schaf geftorben und begraben. 
Ich bin von je der Drönung Freund geweien, 


Möcht ihn auch todt im Wochenblättchen Iefen. 


Aephiftopheles. 


Ja, gute Frau, durch zweier Heugen Mund 
Wird allerdings die Wahrheit Fund; 
Habe noch gar einen feinen Gefellen, 
Den will ich euch vor den Richter ftellen. 
Ich bring ihn her. 
Marxthe. 
© thut das ja! — 
Mlephiftopheles. 
Und hier die Jungfrau ift auch da? 
Ein braver Knab’! ift viel gereift, 


Sräuleins alle Höflichkeit erweiit. 
Margarete. 
Alühte vor dem Herren fchamroth werden. 
Atephiftopheles. 


Dor Eeinem Könige der Erden. 
Marthe. 
Da hintertm Haus in meinem Garten 


Wollen wir der Heren heut Abend warten, 


Straße. 


Kauft. Mephiftopheles. 


Sauft. 
ie its? Will’s fördern? Will’s 
bald gehn? 
Atephiftopheles. 
Ah bravo! Sind’ ich euch in Feuer? 
In Furzer Heit ift Gretchen euer, 
Heut Abend follt ihr fie bei Nachbars Marthen jehn: 
Das ijt ein Weib wie auserlefen 
Sum Kuppler- und Zigennerwefen! 
Sauft. 
So recht! 
Mlephiftopheles. 


Doch wird auch was von uns begehrt. 


Sauft. 
Ein Dienft ift wohl des andern werth. 
Atephiftopheles. 
Wir legen nur ein gültig Heugnif; nieder, 
Dafj ihres Ehheren ausgereette Glieder 
In Padua an heil’ger Stätte vuhn. 


Sauft. 


Sehr Eug! Wir werden erft die Reife machen müfjen! 
Atephiftopheles. 

Sancta Simplicitas! darum ift's nicht zu thun; 

Bezeugt nur, ohne viel zu wiffen. 


Sauft. 


Wenn Er nichts Befjers hat, fo ift der Plan zerriffen. 


Mlephiftopheles. 

© heilger Mann! Da wärt ihr’s nun! 

Ift es das erftemal in eurem Keben, 

Dah ihr faljch Zeugnif; abgelegt? 

Habt ihr von Gott, der Welt und was fich drin 
bewegt, 

Dom Menfchen, was fich ihm in Kopf und Herzen 
regt, 

Definitionen nicht mit großer Kraft gegeben, 

Mit Frecher Stiene, Fühner Bruft? 

Und wollt ihr recht ins Inne gehen, 

Habt ihr davon, ihr müßt es grad geftchen, 


So viel als von Heren Schwerdtleins Tod gewußt! 
Sauft. 
Du bift und aieibn, ein Kügner, ein Sophifte, 
Mlephiftopheles. 


Ja, wenn man’s nicht ein bischen tiefer wüßte, 
Denn morgen wirft, in allen Ehren, 
Das arıne Gretchen nicht bethören, 


Und alle Seelenlieb’ ihr fchwören? 


Sauft. 


Und zwar von Herzen. 


Atephiftopheles. 
Gut und jchön! 
Dann wird von ewiger Treu’ und Kicbe, 
Don einzig überallmächt!'gem Triebe — 


Wird das auch jo von Herzen gehn? 


Kauft. 


Kafj das! Es wird! — Wenn ich empfinde, 
Für das Gefühl, für das Gewühl 

ach Namen juche, feinen finde, 

Dann durch die Melt mit allen Sinnen fchweife, 
Nach allen höchiten Worten greife 

Und diefe Gluth, von der ich brenne, 
Unendlich, ewig, ewig nenne, 


It das ein teuflifch Kügenfpiel? 


Atephiftopheles. 


Ich hab’ doch Recht! 


Sauft. 
Hör! mer dir dich — 
Ich bitte dich, und fchone meine Lunge — 
Wer Recht behalten will und hat nur eine Zunge, 
Behält’s gewiß. 
Und komm, ich hab’ des Schwähens Ueberdruf; 


Denn du haft Recht, vorzüglich weil ich muß. 


Margarete an Kauftens Arm. 
Margarete, 
ch fühl es wohl, daß; mich der 
Herr nur fchont, 
Herab fich läßt, mich zu be- 
jchämen, 
Ein Reifender it jo gewohnt, 
Aus Gütigkeit fürlieb zu nehmen; 
Ich weiß zu gut, daf folch erfahrnen Mann 


Mein arm Gejpräch nicht unterhalten kann, 


Garten. 
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Marthe mit Mephiftopheles auf- und abfpazierend. 


Sauft. 


Ein Blid von div, Ein Wort mehr unterhält, 
Als alle Weisheit diefer Welt. 
(Er Füßt ihre Hand.) 
Margarete. 
Incommodirt euch nicht! Wie könnt ihr fie nur Rüfjen? 
Sie it jo garftig, ift jo rauh! 
Was hab’ ich nicht fchon Alles jchaffen müfjen! 


Die Mutter ift gar zu genau, (Gehn vorüber.) 


Sauft. 


Marthe. 


Und ihr, mein Herr, ihr reift fo immer fort? 


Atephiftopheles. 


Ach, da; Bewerb’ und Pflicht uns dazu treiben! 
? ) uch 5 


Alit wie viel Schmerz verläßt man manchen Ort, 


| Und darf doch nun einmal nicht bleiben! 


Marthe. 


f In vafchen Jahren geht's wohl an, 
| So um und um frei durch die Welt zu ftreifen; 
i Doch Fömmt die böfe Zeit heran, 


Und fich als Hageftolz allein zum Grab zu fchleifen, 


& 


s hat noch feinem wohl gethan, 


Atephiftopheles. 


Alt Graufen eh’ ich das von weiten. 


Marthe. 
Drum, werther Herr, berathet euch in Seiten, 
Gehn vorliber. 
Margarete. 


Ja, aus den Augen aus dem Sinn! 
| Die Höflichkeit ift euch geläufig; 
N Allen ihr habt der Sreunde häufig, 


Sie find verftändiger als ich bin. 


Sauft. 


© Befte! glaube, was man fo verftändig nennt, 


It oft mehr Eitelkeit und Kurzfinn, 
Margarete. 


Wie? 
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Sauft. 
Ach, daf; die Einfalt, da; die Unfchuld nie 
Sich jelbft und ihren heil’gen Werth erkennt! 
Daf Demuth, Niedrigkeit, die höchiten Gaben 


Der liebevoll austheilenden Matur — 


Margarete. 


Denkt ihr an mich ein Augenblictchen nur, 


Ich werde Zeit genug an euch zu denken haben. 


Sauft. 


Ihr jeid wohl viel allein? 


Margarete, 


Ja, unfre Wirthichaft ift nur Blein, 

Und doch will fie verjehen fein. 

Wir haben feine Magd; muf; kochen, fegen, ftricken 
Und nähn, und laufen früh und jpat; 

Und meine Mutter ift in allen Stücken 

So accurat! 

Nicht daf; fie juft fo jehr fich einzufchränfen hat; 
Wir fönnten uns weit ch’r als andre regen; 
Mein Dater hinterließ ein hübjch Dermögen, 

Ein Häuschen und ein Kärtchen vor der Stadt. 
Doch hab’ ich jett jo ziemlich ftille Tage; 

Mein Bruder ijt Soldat, 

Mein Schwefterchen ift todt. 

Ich hatte mit dem Kind wohl meine liebe Noth; 
Doch übernähm’ ich gern noch einmal alle Plage, 


So lieb war mir das Kind. 


Kauft. 


Ein Engel, wenn dir’s glich! 


Margarete. 
Ic z0g es auf, und herzlich liebt’ es mich. 
Es war nach meines Daters Tod geboren; 


ie Mutter gaben wir verloren, 


ia 


Yr 


o elend wie fie damals lag, 

Und fie.erholte fich fehr langfam, nach und nach. 
Da Eonnte fie num nicht dran denken, 

Das arme MWürmcehen jelbjt zu tränten, 

Und jo erzog ich's ganz allein, 

Alit Milch und Wafjer; jo ward’s mein, 

Auf meinem Arm, in meinem Schoof; 


War’s freundlich, zappelte, ward groß. 


Sauft. 


Du haft gewiß; das reinfte Glück empfunden, 


Margarete, 


Doch auch gewiß; gar manche fchwere Stunden, 
Des Kleinen Wiege ftand zu Nacht 

An meinem Bett; es durfte Baum fich regen, 
War ich erwacht; 

Bald mußt’ ich's tränfen, bald es zu mir legen, 
Bald, wenn’s nicht jchwieg, vom Bett aufitehn, 
Und tänzelnd in der Kammer auf und nieder gehn, 
Und früh am Tage jchon am Wafchtrog ftehn; 
Dann auf dem Markt und an dem Herde forgen, 
Und immerfort wie heut jo morgen, 

Da geht's, mein Herr, nicht immer muthig zu; 
Doch jehmectt dafür das Efjen, jchmedt die Ruh. 
Gehn vorüber.) 

Marthe. 

Die armen Weiber find doch übel dran: 


Ein Hageftol; ift jchwerlich zu befehren. 


Mlephiftopheles. 
Es füme nur auf eures Gleichen an, 


Mich eines Befjern zu belehren. 


Marxthe, 
Sagt grad’, mein Herr, habt ihr noch nichts gefunden? 
Hat fich das Herz nicht irgendwo gebunden? 
Mlephiftopheles. 


Das Sprichwort jagt: Ein eigner Herd, 


Ein braves Weib find Gold und Perlen werth. 


Aarthe. 
Ich meine: ob ihr niemals Kuft befommen? 
Aephiftopheles. 
Man hat mich überall recht höflich aufgenommen, 
Marthe. 


Ich wollte jagen: ward’s nie Ernft in eurem Herzen? 


Mlephiftopheles. 


Alit Frauen foll man fich nie unterjtehn zu jcherzen. 


Marthe. 


Ach, ihr verfteht mich nicht! 
Mlephiftopheles. 
Das thut mir herzlich leid! 
Doch ich verfteh’ — dat; ihr fehr gütig jeid. 
(Gehn vorliber 
Sauft. 
Du Fannteft mich, o Eleiner Engel, wieder, 


Gleich als ich in den Garten Fam? 
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Margarete. 


Saht ihr es nicht? ich fehlug die Augen nieder. 


Sauft. 


Und du verzeihft die Freiheit, die ich nahm? 
Was fich die Frechheit unterfangen, 


Als du jüngft aus dem Dom gegangen? 


Margarete, 


Ich war beftürzt, mir war das nie gefchehn; 
Es fonnte niemand von mir Llebels jagen. 

Ach, dacht’ ich, hat er in deinem Betragen 
Was Sreches, Unanftändiges gejehn? 

Es jehien ihn gleich nur anzuwandeln, 

Mit diefer Dirne grade hin zu handeln, 

Gefteh’ ich's doch! ich wußte nicht, was fich 

Hu eurem Dortheil hier zu vegen gleich begonnte; 


Allein gewiß, ich war recht böj’ auf mich, 


Daf; ich auf euch nicht böfer werden Fonnte. 


Sauft. 
Süß Kiebehen! 


Margarete. 


Saft einmal! 


(Sie pflückt eine Sternblme und zupft die Blätter ab, eins nach dem andern 


Sauft. 


Was joll das? Einen Strauß? 


Margarete. 


ein, es foll nur ein Spiel, 


Sauft. 


Wie? 


Sauft. 
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Margarete. 
Geht! ihr lacht mich aus. 
(Sie tupft und murmelt.) 
Sauft. 


Was murmeljt du? 


Margarete has au. 


Er liebt mich — Kiebt mich nicht. 


Sauft. 


Du holdes Himmels-Angeficht! 


Margarete (änet ford. 


Kiebt mich Vücht Kiebt mich — Yicht — 
@as legte Blatt anstupfend, mit holder rende.) 


Er liebt mich! 


Sauft. 


Ja, mein Kind! Kaf; diefes Blumenwort 
Div Götter-Ausjpruch fein. Er liebt dich! 
Derftehft du, was das heißt? Er liebt dich! 


(Ex fat ihre beiden Hände.) 


Margarete. 


Mich überläuft's! 
Kauft. 
© jchaudre nicht! Kaf; diefen Blick, 
Laf diefen Händedruch dir jagen, 
Was unausjprechlich ift: 
Sich hinzugeben ganz und eine Wonne 
Su fühlen, die ewig fein muß! 
Ewig! — Jhr Ende würde Derzweiflung fein. 


Yein, Fein Ende! Kein Ende! 


Se 


Margarete 
(rückt ihm die Hände, macht fid los und läuft weg. Er fteht einen 


Augenbliet in Gedanken, dann folgt ex ihr). 


Marthe kommend. 
Die Uacht bricht an. 
Mephiftopheles. 
Ja, und wir wollen fort. 
Marxthe. 


Ich bät’ euch, länger hier zu bleiben, 
Allein es ift ein gar zu böfer Ort, 


Es ift, als hätte Yiemand nichts zu treiben 


12. Scene, 


Und nichts zu fchaffen, 

Als auf des Nachbarn Schritt und Tritt zu gaffen, 
Und man fommt ins Gered’, wie man fich immer ftellt. 
Und unfer Pärchen? 


AMephiftopheles. 


Ift den Gang dort aufgeflogen, 


Muthwill'ge Sommervögel! 
Marxthe. 
Er jcheint ihr gewogen. 
Mephiftopheles. 


Und fie ihm auch. Das ift der Kauf der Welt! 


Ein Gartenhäuschen. 


Margarete fpringt herein, fteckt fich hinter die Chir, hält die Fingerfpite an die Kippen und guckt durch die Rite. 


Margarete. 
tr kommt! 

Sauft ommn. 
Ach Schelm! fo neckjt du mich! 
Treff’ ich dich! 

(Er füft fie.) 

Margarete 
(ihn faffend und den Kuf zuriicgebend). 


Befter Mann! von Herzen lieb ich dich! 


Mephiftopheles Hopft an. 
Fauft campiend). 
Wer da? 
Alephiftopheles. 
Gut Freund! 
Sauft. 
Ein Thier! 
Mtephiftopheles. 
Es ift wohl Seit zu jeheiden, 


108 


ee ee 


Marthe kommn. 


Ia, es ift jpät, mein Herr, 
Sauft. 
Darf ich euch nicht geleiten? 
Margarete. 


Die Mutter würde mich — Lebt wohl! 


Sauft. 


Auf ich denn gehn? 


Kebt wohl! 


2 2 


Ru 
I Zlh 


15. Scene, 


Maxthe. 
Adel 
| Margarete. 
Auf baldig Miederjehn! 
(Kauft und Mephiftopheles ab.) 
Margarete. 
| Du lieber Gott! was fo ein Mann 
Nicht Alles, Alles denken kann! 
Befchämt nur fteh’ ich vor ihm da, 
Und fag’ zu allen Sachen ja. 


Bin doch ein arm unwifjend Kind, 


Begreife nicht, was er an mir find. 


ab.) 


Wald und Höhle, 


Kauft allein. 


thabner Geift, du gabjt mir, gabft 
mir Alles, 

Warum ich bat, Du haft mir nicht 
umfonft 

Dein Angeficht im Seuer zugewendet, 

Gabjt mir die herrliche Natur zum Königreich, 

Kraft, fie zu fühlen, zu geniefen. licht 

Kalt ftaunenden Befuch erlaubft du 


nur, 


Dergönneft mir in ihre tiefe Bruft, 
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Wie in den Bufen eines Sreunds, zu fchauen. 

Du führt die Reihe der Kebendigen 

Dor mir vorbei, und Iehrft mich meine Brüder 

Im ftillen Bufch, in Kuft und Wafjer kennen, 

Und wenn der Sturm im Walde brauft und Enarrt, 
Die Niejenfichte ftürzend Nachbaräfte 

Und Nachbarftämme quetjchend niederftreift, 

Und ihrem Gall dumpf hohl der Hügel donnert, 


Dann führjt du mich zur fichern Höhle, zeigt 


Alich dann mir felbft, und meiner eignen Bruft 
Geheime, tiefe Wunder öffnen fich. 

Und fteigt vor meinem Blic® der reine Mond 
Befänftigend herüber, fchweben mir 

Don Selfenwänden, aus dem feuchten Bufch 
Der Dorwelt filberne Geftalten auf, 


Und lindern der Betrachtung ftrenge Kuft. 


©, dah dem Mlenjchen nichts Dolltommnes wird, 
Empfind’ ich num, Du gabjt zu diefer Wonne, 
Die mich den Göttern nah und näher bringt, 
Alir den Gefährten, den ich jehon nicht mehr 
Entbehren fann, wenn er gleich, Falt und frech, 
Alich vor mir felbft erniedrigt, und zu Ylichts, 
Alit einem Worthauch, deine Gaben wandelt, 
Er facht in meiner Bruft ein wildes Seuer 
Hach jenem jehönen Bild gejchäftig an. 

So tauml’ ich von Begierde zu Genuß, 

Und im Genuf verfehmacht’ ich nach Begierde, 
Mephiftopheles tritt auf. 
Alephiftopheles. 

Habt ihr num bald das Keben g’nug geführt? 
Wie Fann’s euch in die Känge freuen? 
Es ift wohl gut, daf; man's einmal probirt; 


Dann aber wieder zu was euen! 


Sauft. 


Ich wollt, du hätteft mehr zu thun, 


Als mich am guten Tag zu plagen. 


AMlephiftopheles. 


Nun, nun! ich laß’ dich gerne ruhn, 


Du darfjt miv’s nicht im Exnfte jagen, 


14. Scene. 


u 


An dir Gefellen, unhold, barjch und toll, 
Ift wahrlich wenig zu verlieren. 

Den ganzen Tag hat man die Hände voll! 
Was ihm gefällt und was man lafjen fol, 


Kann man dem HKeren nie an der Nafe jpüren. 


Sauft. 


Das ift jo juft der rechte Ton! 


Er will noch Dank, daf er mich ennüyirt. 


Mephiftopheles. 


Wie hättjt du, armer Erdenjohn, 

Dein Keben ohne mich geführt? 

Dom Kribsfrabs der Imagination 

Hab’ ich dich doch auf Heiten lang curirt; 

Und wär’ ich nicht, jo wärjt du fchon 

Don diefem Eröball abjpaziert. 

Was haft du da in Höhlen, Selfenviten 

Dich wie ein Schuhn zu verfigen? 

Was fchlurfft aus dumpfem Nloos und triefendem 
Geftein, 

Wie eine Kröte, Nahrung ein? 

Ein fchöner, füßer Heitvertreib! 


Dir ftecft der Doctor noch im Keib, 


Sauft. 


Derftehft du, was für neue Kebenskraft 
Air diefer Wandel in der Dede jchafft? 
Ja, witrdeft du es ahnen Fönnen, 
Du wäreft Teufel g’nug, mein Glück mir nicht zu 
gönnen, 
Aephiftopheles. 


Ein überivdifches Dergnügen! 


——n 


—— un — —— am = 
Sauft. 
In Nacht und Thau auf den Gebirgen liegen, Mich dünkt, anftatt in Wäldern zu thronen, 
Und Erd’ und Himmel wonniglich umfafjen, Kieh’ es dem großen Herren gut, 
Hu einer Gottheit fich aufjchwellen lafjen, Das arme affenjunge Blut 
Der Erde Mart mit Ahnungsdrang durchwühlen, Für feine Kiebe zu belohnen. 
Alle jechs Tagewer!’ im Bufen fühlen, Die Heit wird ihr erbärmlich lang; 
In ftolzer Kraft ich weiß; nicht was genießen, Sie fteht am Senfter, ficht die Wolfen ziehn 
Bald Tiebewonniglich in alles überfließen, Ueber die alte Stadtmauer hin. \| 
} Derfchwunden ganz der Erdenjohn, Wenn ich ein Döglein wär’! jo geht ihr Gefang h 
f N 
| N Und dann die hohe Intuition — Tage lang, halbe Nächte lang. it 
Il 
fr (Mit einer Geberde.) Einmal ift fie munter, meift betrübt, NS 
| | Ich darf nicht jagen wie — zu fchliefen. Einmal recht ausgeweint, | 
) Kauft. Dann wieder ruhig, wie's feheint, | 
Pfui über dich! Und immer verliebt. || 
Sauft. 
er k 
Aephiftopheles. Schlange! Schlange! ui 
Das will euch nicht behagen; Mephiftopheles dir fie. 
Ihr habt das Recht, gefittet pfui zu fagen. Gelt! daf; ich dich fange! 
Alan darf das nicht vor Feufchen Ohren nennen, 
Sauft. 
Was keufche Herzen nicht entbehren können. [&) 
) Und Furz und qut, ich gönn’ ihm das Dergnügen, Derruchter! hebe dich von hinnen, | 
| | 
Gelegentlich fich etwas vorzulügen; Und nenne nicht das jchöne Weib! IM 
Doch lange hält Er das nicht aus. Bring’ die Begier zu ihrem füßen Leib I\ 
Du bift fchon wieder abgetrieben, Nicht wieder vor die halb verrückten Sinnen! F| 
Und, währt es länger, aufgerieben N 
j A Mlephiftopheles. || 
| In Tollheit oder Angft und Graus. I 
h Genug damit! Dein Kiebchen fitt dadrinne, Was foll es denn? Sie meint, du feift entflohn, ! 
Und Alles wird ihr eng und trüb, Und halb und halb bift du es jchon. | 
| Du Fommft ihr gar nicht aus dem Sinne, | 
| : : Sauft. 
Sie hat dich übermächtig lieb. 
Erft Fan deine Kiebeswuth übergefloffen, Ich bin ihr nah, und wär’ ich noch jo fern, 
Wie vom gejchmolznen Schnee ein Bächlein überfteigt; Ich Fann fie nie vergeffen, nie verlieren; 
| Du haft fie ihr ins Herz gegoffen, Ja, ich beneide jchon den Keib des Herrn, 
| un ift dein Bächlein wieder feicht. Wenn ihre Lippen ihn indef; berühren. 
| 1 


Atephiftopheles. 
Gar wohl, mein Sreund! Jch hab’ euch oft beneidet 
Ums Swillingspaar, das unter Rofen weidet. 


Sauft. 


Entfliche, Kuppler! 


Aephiftopheles. 


Schön! Ihr fcehimpft und ich muß; lachen. 
Der Gott, der Bub’ und Mädchen fchuf, 
Erxfannte gleich den edelften Beruf, 
Auch jelbijt Gelegenheit zu machen. 
Aur fort, es ift ein großer Sammer! 
Ihr follt in eures Kiebehens Kammer, 


Yicht etwa in den Cod. 


Sauft. 


Was ift die Himmelsfreud’ in ihren Armen? 

Kafj mich an ihrer Bruft erwarmen! 

Fühl ich nicht immer ihre oth? 

Bin ich der Slüchtling nicht, der Unbehaufte, 

Der Unmenjch ohne Sweet und Ruh, 

Der wie ein Wafjerfturz von Fels zu Seljen braufte, 


Begierig wüthend nach dem Abgrund zu? 


14. Scene. 


= 


nd jeitwärts fie, mit Eindlich dumpfen Sinnen, 


Im BHüttchen auf dem einen Alpenfeld, 


e& 


nd all ihr häusliches Beginnen 


ee 


mpfangen in der Kleinen Welt. 


nd ich, der Gottverhafte, hatte nicht genug, 


e) 


af ich die Selfen fafte 


Und fie zu Trümmern jehlug! 

Sie, ihren Srieden mußt’ ich untergraben! 

Du, Hölle, mufteft diefes Opfer haben! 

Hilf, Teufel, mir die Zeit der Angft verkürzen! 
Das muß; gejchehn, mag’s gleich gejchehn! 
Alag ihr Gefchie® auf mich zufammenftürzen 


Und fie mit mir zu Grunde gehn! 


Mlephiftopheles. 


Wie's wieder fiedet, wieder glüht! 

Geh ein und tröfte fie, du Chor! 

Wo fo ein Köpfchen feinen Ausgang fieht, 
Stellt er fich gleich das Ende vor, 

Es lebe, wer fich tapfer hält! 

Du bift doch jonft jo ziemlich eingeteufelt. 
üchts Abgejchmaekters find’ ich auf der Welt, 


Als einen Teufel, der verzweifelt. 
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Gretchens Stube, 


| 
| 
) Grethen am Spinnrade allein. N 
| 
‘ eine Ruh ift hin, Mein armer Kopf ii 
| 44 
N Mein Herz ift jehwer; ft mir verrückt, | 
= j = | 
i 
| Ich finde fie nimmer Mein armer Sinn 
|! 
| N ug En 
Und nimmermehr. It mir zerftüicht, 


Wo ich ihm nicht hab’, Meine Ruh it hin, 

Ift mir das Grab, | Aein Herz ift jchwer; Ei 
|| Die ganze Welt Ich finde fie nimmer l 
\ || Ift mir vergällt. Und nimmermehr. ii 
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Nach ihm nur fchau’ ich 
Sum Senjter hinaus, 
Nach ihm nur geh’ ich 


Aus dem Haus. 


Sein hoher Gang, 
Sein’ edle Geftalt, 
Seines Mundes Lächeln, 


Seiner Augen Gewalt, 


Und feiner Rede 
Sauberfluf, 
Sein Händedruck, 


Und ach! fein Kuf! 


Aeine Ruh’ ift hin, 
Aein Herz ift fchwer; 
Ich finde fie nimmer 


Und nimmermehr. 


Mein Bufen drängt 
Sich nach ihm hin; 


Ach, dürft ich fafjen 


Und halten ihn! 


Und Füfjen ihn, 
So wie ich wollt, 
An feinen Küfjen 


Dergehen jollt! 


=—— 


Marthens Garten. 
Margarete. Kauft. 


Margarete. | Für meine Kieben lief’ ich Keib und Blut, 


erjprich mir, Heinrich! Mill niemand fein Gefühl und feine Kirche rauben. 


Sauft. | Margarete. 
Was ich kann! | Das ift nicht recht, man muß dran glauben! 
Margarete. | Sauft. 
Aun jag, wie haft du’s mit der Religion? Auf man? 


Du bift ein herzlich guter Mann, 


EEE, Margarete. 
Allein ich glaub’, du hältft nicht viel davon. 
Sauft. Ach, wenn ich etwas auf dich Fönnte! 
Ca das, mein Kind! Du fühlft, ich bin dir qut; Du chrft auch nicht die heil’gen Sacramente, 
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Sauft. 


Ich chre fie, 


Margarete. 


Doch ohne Derlangen. 
Sur Mefje, zur Beichte bijt du lange nicht gegangen. 


Slaubft du an Gott? 


Sauft. 


Mein Kiebehen, wer darf jagen, 
Ich glaub’ an Gott? 
Magft Priefter oder MWeife fragen, 
Und ihre Antwort fcheint nur Spott 
Ueber den Srager zu fein. 
Margarete. 
So glaubft du nicht? 
Sauft. 
Atighör’ mich nicht, du holdes Angeficht! 
Wer darf ihn nennen? 
Und wer bekennen: 
Ich glaub’ ihn? 
Wer empfinden 
Und fich unterwinden 
Hu fagen: ich glaub’ ihn nicht? 
Der Allumfafjer, 
Der Allerhalter, 
Saft und erhält er nicht 
Dich, mich, fich felbft? 
Wölbt fich der Himmel nicht da droben? 
Kiegt die Erde nicht hierunten feit? 
Und fteigen freundlich blickend 
Ewige Sterne nicht herauf? 


Schau’ ich nicht Aug’ in Auge dir, 


16. 


Scene, 


ur 


Und drängt nicht Alles 

Nach Haupt und Herzen dir, 

Und webt in ewigen Geheimnif 
Unfichtbar fichtbar neben dir? 

Erfüll davon dein Herz, jo groß es ift, 
Und wenn du ganz in dem Gefühle felig bijt 
Ienn’ es dann, wie du willft, 

Xenn’s Glüc! Herz! Kiebel Gott! 

Ich habe feinen Yamen 

Dafür! Gefühl ift Alles; 

Name ift Schall und Rauch, 


Umnebelnd Himmelsgluth. 


Margarete. 


Das ift Alles recht jchön und aut; 
Ungefähr jagt das der Pfarrer auch, 


Aue mit ein bischen andern Worten, 


Sauft. 


Es jagen’s aller Orten 
Alle Herzen unter dem himmlischen Tage, 
Jedes in feiner Sprache; 


Warum nicht ich in der meinen? 


Margarete. 


Wenn man’s fo hört, möcht’s leidlich fcheinen, 
Steht aber doch immer fchief darum; 
Denn du haft Fein Chriftenthum. 
Sauft. 
Kiebs Kind! 
Margarete. 
Es thut mir lang’ jchon weh, 


Daf; ich dich in der Gefellfchaft jeh'. 


f 
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|| Sauft. 
Sauft. Sauft. 
Wie jo? Du ahnungsvoller Engel du! 
Margarete. 5 
R Margarete. 
Der Mlenfch, den du da bei dir haft, 
Ift mie in tiefer inneer Seele verhahts Das übermannt mich fo ehr, 
Es hat mir in meinem Keben Daf, wo er nur mag zu uns freten, 
. So nichts einen Stich ins Herz gegeben, Mein’ ich fogar, ich liebte dich nicht mehr. 
: ? 2 
Als des Menjchen widrig Geficht. Auch wenn er da ift, Fönnt’ ich nimmer beten, 
g 
| Sauft. Und das frift mir ins Herz hinein; 
I 
| Kiebe Puppe, fürcht’ ihm nicht! Dir, Heinrich, muß es auch fo fein, 
\ Margarete. Sauft. 
h 
u Seine Gegenwart bewegt mir das Blut, Du haft nun die Antipathie! 
|| Ich bin fonft allen Mlenfchen aut; 
ii) Margarete. 
\ Aber, wie ich mich fehne, dich zu fehauen, 
Bab’ ich vor dem Nenfchen ein heimlich Grauen, Ich muß nun fort, 
| Und halt’ ihn für einen Schelm dazu! Sauft. 
Y 
| Gott verzeih’ miv’s, wenn ich ihm Unvecht thw! Ach, kann ich nie 
Ein Stündchen ruhig dir am Bufen hängen, 
| Sauft. Tea. Br. EINE R 
n) Und Bruft an Bruft und Seel’ in Seele drängen? 
L Es muß auch folche I geben, 
| Margarete. 
Margarete. R ID; 
} Ach, wenn ich nur alleine fchlief'! 
ip 
! Wollte nicht mit feines Gleichen leben! Ich Tief div gern heut Nacht den Riegel offen; 
|| Kommt er einmal zur Thür herein, Doch meine Mlutter fchläft nicht tief, 
P! Sieht er immer jo jpöttijch drein, Und würden wir von ihr betroffen, 
| 
| Und halb erarimmt; Ich wär’ gleich auf der Stelle todt! 
| 
|| Man fieht, daf er an nichts feinen Antheil nimmt; 
| Bet WERE Sauft. 
Es fteht ihm an der Stirn gejchrieben, 
Daf; er nicht mag eine Seele lieben. Du Engel, das hat Feine Noth. 
Mir wird's fo wohl in deinem Alm, Hier ift ein Släfchehen! Drei Tropfen nur 
| So frei, jo hingegeben warm, In ihren Trank umhüllen 
| re ; ; n ner 
j Und feine Gegenwart fchnürt mir das Innre zu. Alit tiefem Schlaf gefällig die Natur, 
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Margarete. 
Was th ich nicht um deinetwillen? 
Es wird ihr hoffentlich nicht fchaden! 


Sauft. 


Wird ich fonft, Kiebehen, dir es rathen? 


Margarete. 


Seh’ ich dich, befter Mann, nur an, 
Weiß; nicht, was mich nach deinem Willen treibt; 


Ich habe fchon fo viel für dich gethan, 


16. 


Daf mir zu thun fat nichts mehr übrig bleibt. <ı. 


Mephiftopheles tritt auf, 
Alephiftopheles. 


Der Grasaff'! ift er weg? 


Sauft. 


Haft wieder fpionixt? 


AMlephiftopheles. 


Ich hab's ausführlich wohl vernommen, 

Herr Doctor wurden da Fatechifirt; 

Hoff, es foll Ihnen wohl befommen, 

Die Mädels find doch fehr intereffirt, 

Ob einer fromm und fchlicht nach altem Brauch. 


Sie denken, duckt er da, folgt er uns eben auch. 


Scene, 


Kauft. 


Du Ungeheuer fiehft nicht ein, 

Wie diefe treue liebe Seele, 

Don ihrem Glauben voll, 

Der ganz allein 

Ihr feligmachend ift, fich heilig quäle, 

Daf; fie den Tiebften Nann verloren halten joll. 
Mlephiftopheles. 

Du überfinnlicher, finnlicher Steier, 

Ein Mägdelein nasführet dich. 


Sauft. 


Du Spottgeburt von Drecd und Seuer! 


AMtephiftopheles. 


Und die Phyfiognomie verfteht fie meifterlich: 


In meiner Gegenwart wird's ihr, fie weiß; nicht wie, 


Mein Nlästchen da weifjagt verborgnen Sinn; 
Sie fühlt, daß ich ganz ficher ein Genie, 
Dielleicht wohl gar der Teufel bin, 

Nun heute Nacht —? 


Sauft. 


Was geht dich’s an? 


Mlephiftopheles. 


Hab’ ich doch meine Sreude dran! 


N 


SS me 


gehört? 
Sretchen. 


Kein Wort. 


Sieschen. 
Gewiß, Sibylle jagt mir’s heute! 
Die hat fich endlich auch bethört. 


Das ift das Dornehmthun! 


aft nichts von Bärbelchen 


Ich Fomm’ gar 


wenig unter Keute. 


Am Brunnen. 
Gretgen und Sieschen mit Krügen. 
Gretchen. 
Wie jo? 
Sieschen. 
Es jtinft! 


Sie füttert zwei, wenn fie num ift und trinkt. 


Gretchen. 


Sieschen. 
So ijt's ihr endlich recht ergangen. 


Wie lange hat fie an dem Kerl gehangen! 


f 
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Das war ein Spazieren, 

Auf Dorf und Tanzplat Führen! 

Aluft überall die erite fein, 

ECourtefirt' ihr immer mit Paftetchen und Wein; 

Bild fich was auf ihre Schönheit ein, 

War doch jo ehrlos, fich nicht zu fchämen, 

Gejchente von ihm anzunehmen. 

War ein Gefoj’ und ein Gejchlec”; 

Da ijt denn auch das Blümchen weg! 
Gretchen. 


Das arme Ding! 


Bedanerjt fie noch gar! 
Menn unfer eins am Spinnen war, 
Uns Nachts die Mutter nicht hinunterlieh;, 
Stand fie bei ihrem Buhlen füh; 
Auf der Thürbank und im dunkeln Gang 
Ward ihnen Feine Stunde zu lang. 
Da mag fie denn fich ducken nun, 


Im Sünderhemdchen Kirchbuß’ thun! 


Öretchen. 


Er nimmt fie gewiß; zu feiner Sran. 


Sieschen. 
Er wär’ ein Yarr! Ein flinfer Jung’ 
Hat anderwärts noch Kuft genung; 


Er ift auch fort. 


Gretchen. 


Das ift nicht jchö 


Kriegt fie ihn, fol®s ihr übel gehn, 
Das Kränzel reifjen die Buben ihr, 


Und Häcerling ftreuen wir vor die Thür! ci. 


Gretchen (mac Haufe gehend). 


Wie konnt’ ich fonft jo tapfer fchmälen, 
Wenn thät ein armes Mägdlein fehlen! 
Wie konnt’ ich über andrer Sünden 
Yücht Worte g’nug der Zunge finden! 


s noch gar, 


Wie fchien mir’s jehwarz, und jchwä 
Alir’s immer doch nicht fchwarz g’inug war, 


Und jegnet’ mich und that jo groß, 


Und bin nun felbft der Sünde b 
| Doch — Alles, was dazu mich trieb, 


Gott, war jo qut! ach, war jo lieb! 
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f 
) } 
\ 
| Swinger. j 
I) In der Manerhöhle ein Andachtsbild der Mater dolorosa, Blumenfrüge davor. ii 
Gretchen ieett feifige Bhumen in die Krlige). 
Ai 
N 
Il 
I) 
i| 
I Il 
, | 
| 
| ch neige, | 
Du Schmerzenteiche, 
Dein Antlit gnädig meiner Xoth! 
Das Schwert im Herzen, 
Alit taufend Schmerzen 
Blicft auf zu deines Sohnes Tod, 
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Sum Dater blickt du, 
Und Seufzer fchietft du 


Hinauf um fein’ und deine Noth. 


Wer fühlet, 

Wie wühlet 

Der Schmerz mir im Gebein? 
Das mein armes Herz hier banget, 
Was es zittert, was verlanget, 


Weißt nur du, nur du allein! 


Wohin ich immer gehe, 
Wie weh, wie weh, wie wehe 
Wird mir im Bufen hier! 


Ich bin, ach! kaum alleine, 


18. Scene, 


Ich wein‘, ich wein’, ich weine, 


Das Herz zerbricht in mir. 


Die Scherben vor meinem Kenfter 
Bethaut’ ich mit Chränen, ach! 
Als ich am frühen Nlorgen 


Div diefe Blumen brach. 


Schien hell in meine Kammer 
Die Sonne früh herauf, 
Saf; ich in allem Sammer 


In meinem Bett fchon auf. 


Hilf! vette mich von Schmach und Too! 
Ach neige, 
Du Schmerzenreiche, 


Dein Antlitz gnädig meiner Yioth! 


Nadıt. 


Strafe vor Gretchens Chüre. 


Dalentin, sotat, Grethens Bruder. 


enn ich fo ja; bei einem Gelag, 
Wo mancher fich berühmen mag, 
Und die Gefellen mir den Slor 
Der Mägdlein laut gepriefen 


vor, 


Alit vollem Glas das Kob verfchwenmt, 
Den Ellenbogen aufgeftemmt; 

Saf ich in meiner fichern Ruh, 

Hört all! dem Schwadroniren zu, 

And ftreiche lächelnd meinen Bart, 

Und Friege das volle Glas zur Hand 


And jage; Alles nach feiner Art! 


Aber ift eine im ganzen Kand, 

Die meiner trauten Gretel gleicht, 

Die meiner Schweiter das Wafjer reicht? 
Top! Top! Kling! Klang! das ging herum! 
Die einen jchrieen; Er hat Recht, 

Sie ift die Hier vom ganzen Gefchlecht! 
Da jahen alle die Kober ftumm, 

Und nun! — ums Haar fich auszuraufen 
Und an den Wänden hinauf zu laufen! — 
Mit Sticheleeden, Waferiimpfen 

Soll jeder Schurke mich bejchimpfen! 


Soll wie ein böfer Schuldner fiten, 


a u = —— = 
19. Scene, | 
| | I 
Bei jedem Zufallswörtchen jchwißen! Atephiftopheles. | 
Und möcht ich fie zufammenjchmeißen, Du Fannjt die Freude bald erleben, | 
Könnt’ ich fie doch nicht Kügner heißen. Das Kefjelchen herauszuheben. 
Ich fehielte neulich fo hinein, 

Was kommt heran? Was jchleicht herbei? Sind herrliche Köwenthaler drei. N 
|| Ir’ ich nicht, es find ihrer zwei, | 
| \ u 3 Sauft. I|\ 
; It er’s, gleich pack’ ich ihn beim Selle, it 
| Il 
| Soll nicht lebendig von der Stelle! Vicht ein Gefchmeide, nicht ein Ring, 

Meine liebe Buhle damit zu zieren? | 
! 
FF) $Kanft. Mephiftopheles. IN 
‚ Atephiftopheles. I 
| 
| Sauft. 3 i RRCH | 
Jch jah dabei wohl jo ein Ding, | 
l 
| 
j Wie von dem Senfter dort der Saktijtei Als wie eine Art von Perlenfchnüren, | 
] | 
Aufwärts der Schein des ew’gen Kämpchens "| 
Sauft. ai 
flämmert I 
\ 
Und jchwach und fehwächer jeitwärts dämmert, So ijt es recht! Air thut es weh, . 
Und Sinfternig drängt ringsum bei! Wenn ich ohne Gefchenfe zu ihr geh’, 
So fieht’s in meinem Bufen nächtig. 
Alephiftopheles. | 
k 
Mephiftopheles. RA ! En i 
Es jollt euch eben nicht verdriefen, F 
[ E 
Und mir ift’s wie dem Käßlein jchmächtig, Umfonft auch etwas zu genichen. |; 
8 A 
| Das an den Kenerleitern jchleicht, Iett, da der Himmel voller Sterne glüht, 
Sich leif’ dann um die Alauern ftreicht; Sollt ihr ein wahres Kunftjtüct hören; q 
Mir ift’s ganz tugendlich dabei, Ich fing’ ihr ein moralifch Kied, N 
| 
: kan N) 
| Ein bischen Diebsgelüft, ein bischen Rammelet, Um fie gewifjer zu bethören, i 
| I 
h So jpuft mir fchon durch alle Glieder \ 
11 (Singt zur | Zither,) | 
Die herrliche Walpurgisnacht. HN 
f Die kommt uns übermorgen wieder, Was machjt du mir |} 
Da weiß man doch, warum man wacht, Dor Kiebehens Thür, 


Kathrinchen, hier 


Sauft. - I } 
Bei frühem Tagesblicke? 
NRüct wohl der Schaf indefjen in die Höh’, Kaf, lafj es fein! 
Den ich dort hinten flimmern jeh’? Er läft dich ein, j 
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ie = mir 
m 
I | 
| 
|| ar 
| Sauft. 
| 
| 
| | h s = “e 
| Als Mädchen ein, AMephiftopheles. 
|| Als Mädchen nicht zurücke. Warum denn nicht? 
Dalentin. 
Viehmt euch in Acht! Auch den! 
| } Ift es vollbracht, Mephiftopheles. I 
| Dann qute Yacht, Gewiß! 
IE | 
ß | 
au Ihr armen, armen Dinger! Dalentin. IN) 
| IN 
| ; nd ı 
Babt ihr euch lieb, Ich glaub’, der Teufel ficht! | 
l 2 
| 
| Thut feinem Dieb Was ift denn das? Schon wird die Hand mir 
L 
if Aur nichts zu Kieb’, lahın. 
| 3 Re 
Als mit dem Ring am Singer, Mephiftopheles gu sau). 
N) Stofj zu! || 
j il 
|| Dalentin au. I| 
Dalentin ceitt von. Il 
OD weh! E| 
\ IE | 
Wen lockt du hier? beim Element! | 
5 2 Alephiftopheles. 
Dermaledeiter Rattenfänger! 
Hum Teufel exit das Inftruument! Aun ift der Cmmel zahm! 
Sum Teufel hinterdrein den Sänger! Nun aber fort! Wir müfjen gleich verjchwinden: 
ö fel hinterd d ger! U b t! m jen gleich wind 
|| Denn jchon entjteht ein mörderlich Gejchret. 
| Atephiftopheles. = Saum SR N 
R Sch weiß; mich trefflich mit der Polizei, 
| 
Die Hither ift entzwei! an der ijt nichts zu halten. Doch mit dem Blutbann jehlecht mich abzufinden, 1a 
I) A 
N i u 
Dalentin. Marthe cm seuften). Ei 
) RS RR! e 2 [ 
N Aun joll es an ein Schädeljpalten! Heraus! Heraus! 31 
| | 
e i 
|| Atephiftopheles gu sauf Gretchen (am seuften. | 
| j Li 
|| Herr Doctor, nicht gewichen! Stifch! Herbei ein Kicht! I 
g ? 2 ! Id) 
\ h 
Hart an mich an, wie ich euch führe! | 
n B 3 Ei Marthe wie oben). ! 
Heraus mit eurem Slederwifch! } 
Nur zugeftoßen! Ich parire, Man jchilt und vauft, man jehreit und ficht! 
| Dalentin. Dolk. 
|| 
| 
| Parire den! Da liegt jchon einer todt! 
126 
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A Tarthe (heraustretend). 


Die Mörder, find fie denn entflohn? 


Gretchen (eraustretend). 
Wer liegt hier? 
Dolf. 


Deiner Mutter Sohn. 


Gretchen, 


Allmächtiger! welche Yioth! 


Dalentin. 


Ich fterbe! das ift bald gejagt 
Und bälder noch gethan. 
Was ftcht ihr Weiber, heult und Plagt? 
Kommt her und hört mich an! 

@lfe treten um ihn.) 
Mein Gretchen, fich! du bift noch jung, 
Bift gar noch nicht gefcheidt genung, 
Machit deine Sachen jehlecht. 
Ich fag’ dir’s im Dertrauen nur; 
Du bift doch num einmal eine Kur’; 


So jei's auch eben recht. 
Gretchen. 
Allein Bruder! Gott! Was foll mir das? 


Dalentin. 


Kaf unfern Herr Gott aus dem Spaf. 
Gejchehn tft leider num gejchehn, 
Und wie es gehn kann, jo wird's gehn. 


Du fingft mit Einem heimlich an, 


19. Scene. 


Bald fommen ihrer mehre dran, 
Und wenn dich exit ein Dubend hat, 


So hat dich auch die ganze Stadt. 


Wenn erft die Schande wird geboren, 
Wird fie heimlich zur Welt gebracht, 
Und man zieht den Schleier der Nacht 
Ihe über Kopf und Ohren; 

Ja, man möchte fie gern ermorden. 
Wächft fie aber und macht fich groß, 
Dann geht fie auch bei Tage blof, 
And ift doch nicht jchöner geworden. 
Ie häflicher wird ihr Geficht, 


Ie mehr fucht fie des Tages Kicht. 


Ich feh’ wahrhaftig fchon die Seit, 

Dafj alle brave Bürgersleut, 

Wie von einer angeftedten Leichen, 

Don dir, du Mlete!l feitab weichen. 

Div joll das Herz im Leib verzagen, 
Wenn fie div in die Augen jehn! 

Solljt feine golöne Kette mehr tragen! 

In der Kirche nicht mehr am Altar ftehn! 
In einem fehönen Spißenfragen 

Dich nicht beim Tanze wohlbehagen! 

In eine finftre Jammerecken 

Unter Bettler und Krüppel dich verjtecten, 
Und wenn dir denn auch ‚Bott verzeiht, 


Auf Erden fein vermaledeit! 


Marxthe. 


Befehlt eure Seele Bott zu Gnaden! 


Wollt ihr noch Käfteung auf euch laden? 


Könnt’ ich div nur an den dürren Leib, 

Du jchändlich Fupplerifches Weib! 

Da hofft’ ich aller meiner Sünden 

Dergebung veiche Maß zu finden. 
Sretchen. 


Allein Bruder! Welche Höllenpein! 


Ich fage, laf die Chränen fein! 

Da du dich jprachft der Ehre los, 
Gabft mir den jchwerten Herzensftof. 
Ich gehe durch den Todesjchlaf 

Hu Gott ein als Soldat und brav. 


(Stirbt.) 
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| Fauft. | | 
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| Dalentin. Dalentin. | | 
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Halb Kinderfpiele, 


Amt, Orgel und Gefang. 


Böfer Geijt hinter Gretchen. 


Böfer Geift. 

ie anders, Gretchen, war div’s, 
Als du noch voll Unjchuld 
Hier zum Altar tratit, 

Aus dem vergriffnen Büchelchen 


Gebete lallteft, 


Halb Gott im Herzen. 


Gretchen! 


Wo fteht dein Kopf? 


In deinem Herzen 


Dom. 
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Gretchen unter vielem Dolfe. 


f 
\fi 
|| 
Welche Mifjethat? br 
Bett du für deiner Mutter Seele, die h 
| 
Durch dich zur langen, langen Pein hinüberjchlief? N 


Auf deiner Schwelle welen Blut? I: 


— Und unter deinem Herzen 


Regt fich's nicht quillend fchon, 
Und ängjtet dich und fich 


Mit ahnungsvoller Gegenwart? 


Sretchen. 


WDeh! Weh! 


Sauft. 


Wär’ ich der Gedanken los, 
Die mir herüber und hinüber gehen 
Wider mich! 
Chor. 
Dies irae, dies illa 
Solvet saeclum in favilla. 


(Orgelton.) 


Böfer Geift. 
Grimm fat dich! 
Die Pofaune tönt! 
Die Gräber beben! 
Und dein Herz, 
Aus Afchenruh 
Su Slammengqualen 
Wieder aufgejchaffen, 
Bebt auf! 
Sretchen. 
Wär’ ich hier weg! 
Air ift, als ob die Orgel mir 
Den Athem verfehte, 
Gejang mein Herz 
Im Tiefften löfte, 
Chor. 
Judex ergo cum sedebit, 
Quidquid latet adparebit, 


Nil inultum remanebit. 


Gretchen. 
Mir wird jo eng! 
Die Mauernpfeiler 
Befangen mich! 
Das Gewölbe 


Drängt mich! — Kuft! 


Böfer Geift. 


Derbirg dich! Sind’ und Schande 
Bleibt nicht verborgen, 
Kuft? Licht? 
Weh dir! 
Chor. 
Quid sum miser tunc dicturus, 
Quem patronum rogaturus, 
Cum vix justus sit securus? 
Böfer Geift. 
Ihr Antli wenden 
Derflärte von dir ab. 
Die Hände dir zu reichen, 
Schauert’s den Reinen! 
Weh! 
Chor. 
Quid sum miser tunc dieturus? 
Gretchen. 
Hachbarin! Euer Släfchchen! — 


(Sie fällt in Ohnmacht.) 


Walpurgisnact. 


Harzgebirg. Gegend von Schierke und Elend. 


Kauft. Mephiftopheles. 


Mephiftopheles. | 
erlangft du nicht nach einem 
Befenftiele? 


Ich wünfchte mir den aller- 


derbften Bock, 


Auf diefem Weg find wir noch weit vom Hiele, 


Kauft. 


So lang’ ich mich noch frifch auf meinen Beinen 


fühle, 


Genügt mir diefer Knotenftock. 

Was hilft’s, daß man den Weg verkürjt! — 

Im Labyrinth der Chäler hinzufchleichen, 

Dann diefen Keljen zu erfteigen, 

Don dem der Quell fich ewig jprudelnd 
ftürzt, 

Das ift die Kuft, die folche Pfade würzt! 

Der Srühling webt jchon in den Birken, 

Und felbit die Fichte fühlt ihn jchon; 


Soll’ er nicht auch auf unfre Glieder wirken? 


Mtephiftopheles. 
Sürwahr, ich fpüre nichts davon! 
Alir ift es winterlich im Keibe; 
Sch wünfchte Schnee und Kroft auf meiner 
Bahn, 
Wie traurig fteigt die unvolltommne Scheibe 


Des rothen AMlonds mit jpäter Gluth heran, 


Und Teuchtet fchlecht, daß man bei jedem Schritte 


Dor einen Baum, vor einen Seljen rennt! 

Erlaub’, daß ich ein Irrlicht bitte! 

Dort jeh’ ich eins, das eben Iuftig brennt, 

He da! mein Freund! Darf ich dich zu uns 
fodern? 

Was willft du jo vergebens [odern? 


Sei doch fo gut und leucht! uns da hinauf! 


Irrlicht. 


Aus Ehrfurcht, hoff’ ich, foll es mir gelingen, 
Mein leichtes Maturell zu zwingen; 


Aur zietzack geht gewöhnlich unfer Kauf. 


Atephiftopheles. 


Ei! Ei! Er denkt’s den Menfchen nachzuahmen. 
} yzuah 
Geh’ Er nur grad’, ins Teufels Namen! 


Sonft blaj’ ich Ihm fein Slacker-Keben aus. 


Irrlicht, 


Ich merke wohl, ihr feid der Herr vom Haus, 

Und will mich gern nach euch bequemen. 

Allein bedenkt! der Berg ift heute zaubertoll, 

Und wenn ein Irrlicht euch die Wege weijen 
joll, 


So müßt ihr’s jo genau nicht nehmen, 


Sauft. 


Sauft, Mephiftopheles, Irrlicht 
im Wechfelgefang. 

In die Traum- und Zauberfphäre 

Sind wir, feheint es, eingegangen. 

Führ’ uns qut und mach’ dir Ehre, 

Daf; wir vorwärts bald gelangen, 


In den weiten öden Räumen! 


Seh’ die Bäume hinter Bäumen, 
Wie fie fchnell vorüber rücen, 
Und die Klippen, die fich bücken, 
Und die langen Selfennafen, 


Wie fie fehnarchen, wie fte blafen! 


Durch die Steine, durch den Rafen 
Eilet Bach und Bächlein nieder. 
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> ich Raufchen? Hör’ ich Lieder? 
Hör’ ich holde Kiebesklage, 

Stimmen jener Bimmelstage? 

Was wir hoffen, was wir lieben! 
Und das Echo, wie die Sage 


Alter Heiten, hallet wieder. 


Uhu! Schuhu! tönt es näher; 

Kauz und Kibit und der BHäher, 
Sind fie alle wach geblieben ? 

Sind das Molche durchs Gefträuche? 
Kange Beine, dicde Bäuche! 

Umd die Wurzeln, wie die Schlangen, 
Winden fih aus Sels und Sande, 


Strecken wunderliche Bande, 


Uns zu jchreefen, uns zu fangen; 


Aus belebten derben Aafern 


Streden fie Polypenfajern 


Uach dem Wandrer. Und die Mäufe, 


Taufendfärbig, fchaarenweife, 


Durch das Moos und durch die Haide! 


Und die Sunkenwürmer fliegen, 
Alit gedrängten Schwärme-Hügen, 


Sum verwirrenden Geleite, 


Aber jag’ mir, ob wir ftehen, 
Oder ob wir weiter gehen? 
Alles, alles jcheint zu drchen, 
Sels und Bäume, die Gefichter 
Schneiden, und die irren Kichter, 


Die fich mehren, die fich blähen. 


AMephiftopheles. 


Saffe wacer meinen Sipfel! 
Hier ift fo ein Mlittelgipfel, 
Wo man mit Erftaunen ficht, 


Wie im Berg der Mammon glüht. 


Kauft. 


Wie feltfam glimmert durch die Gründe 
Ein morgenvöthlich teüber Schein! 


Und felbjt bis in die tiefen Schlünde 


=] 
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s Abgrunds wittert er hinein. 


Da jteigt ein Dampf, dort ziehen Schwaden, 


Hier leuchtet Gluth aus Dunft und Slor, 


Dann jchleicht fie wie ein zarter Faden, 
Dann bricht fie wie ein Quell hervor. 
Hier jchlingt fie eine ganze Strede, 
Mit hundert Adern, fich durchs Thal, 


Und hier in der gedrängten Ecke 


Dereinzelt fie fich auf einmal. 
Da jprühen Sunfen in der Yähe, 
Wie ausgeftreuter goldner Sand. 


Doch fchaw’! in ihr 


ganzen Höhe 
Entzündet fich die Selfenwand. 
Mephiftopheles. 


Erleuchtet nicht zu diefem Sefte 
Herr Mammon prächtig den Palaft? 
Ein Glüc, da dus gefehen haft; 


Ich fpüre fchon die ungeftiimen Gäfte. 


Kauft. 


Wie raft die Windsbraut durch die Kuft! 


Mit welchen Schlägen trifft fie meinen acken! 


Alephiftopheles. 


Du mußt des Selfens alte Rippen packen; 


Sonft ftürzt fie dich hinab in diefe 


Ein Vebel verdichtet die Nacht. 


öre, wie's durch die Wälder Fracht! 


Aufgefcheucht fliegen die Eulen. 


Hör’! es fplittern die Säulen 
Ewig grüner Paläfte. 

Girren und Brechen der Aefte, 
De 


r Stämme mächtiges Dröhnen, 


er Wurzeln Knarren und Gähnen! 
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Im fürchterlich verworrenen Falle 
Ueber einander krachen fie alle, 

Und durch die übertrümmerten Klüfte 
Sifchen und heulen die Küfte, 

Hört du Stimmen in der Höhe? 


In der Kerne, in der Nähe? 
N \ 2 } 


Schlünde Gruft, 


a, den ganzen Berg entlang 
Sa, ganz g g 


Strömt ein wüthender Haubergefang! 


Deren im Chor. 
Die Heren zu dem Brocken ziehn, 
Die Stoppel ift gelb, die Saat ift grün. 
Dort fammelt fich der große Hauf, 
Here Urian fit oben auf. 
So geht es über Stein und Stock, 


Es ft die Here, es ft—t der Bode, 


Stimme. 


Die alte Baubo fommt allein; 


Sie reitet auf einem Mlutterjchwein. 


Chor. 


So Ehre dem, wen Ehre gebührt! 

Frau Baubo vor! und angeführt! 

Ein tüchtig Schwein und Mutter drauf, 

Da folgt der ganze Herenhauf. 
Stimme, 


Welchen Weg Fommft du her? 


Stimme, 


Uebern Jlfenftein! 
Da guckt’ ich der Eule ins Vet hinein. 


Die macht ein Paar Augen! 


Stimme. 


© fahre zur Hölle! 


Was veitjt du jo jchnelle! 


Sauft. 


Stimme. 
Alich hat fie gejchunden; 


Da fieh nur die Wunden! 


Deren. Chor. 


Der Weg ift breit, der Weg ift lang; 
Was ift das für ein toller Drang? 
Die Gabel fticht, der Befen Fraft, 


Das Kind erfticht, die Mutter platt. 


Derenmeifter, Halbes Chor. 


Wir fchleichen wie die Schned’ im Baus, 
Die Weiber alle find voraus. 
Denn, geht es zu des Böjen Haus, 


Das Weib hat taufend Schritt voraus. 


Andre Hälfte. 
Wir nehmen das nicht fo genau: 
Alit taufend Schritten macht's die Srau; 
Doch, wie fie auch fich eilen fann, 
Mit Einem Sprunge macht's der Mann. 


Stimme sen). 


Kommt mit, kommt mit, vom Selfenfee! 


Stimmen (von unten). 


Mir möchten gerne mit in die Höh’, 
Wir wafchen und blank find wir ganz und gar, 


Aber auch ewig unfruchtbar. 


Beide Chöre. 


Es jchweigt der Wind, es flieht der Stern, 


Der trübe Mond verbirgt fich gern, 


Sa 


Im Saufen jprüht das Hauber-Chor 


Diel taufend Seuerfunten hervor, 


Stimme (on unten). 


Halte! Halte! 


Stimme (on oben). 


Wer ruft da aus der Seljenfpalte? 


Stimme (unten). 


ehmt mich mit! Wehmt mich mit! 
Ich fteige fchon dreihundert Jahr, 
Und kann den Gipfel nicht erreichen, 


Sch wäre gern bei meines Gleichen, 


Beide Chöre. 


Es trägt der Befen, trägt der Stock, 
Die Gabel trägt, es trägt der Bock; 
Wer heute fich nicht heben kann, 


ft ewig ein verlorner Mann. 


Halbhere 
(unten). 
Ich tripple nach, jo lange Heitz 
Wie find die andern fehon jo weit! 
Ich hab’ zu Haufe Feine Ruh, 


Und Fomme hier doch nicht dazu. 


Chor der Heren. 


Die Salbe giebt den Heren Nluth, 
Ein Kumpen ift zum Segel qut, 
Ein gutes Schiff ift jeder Trog; 


Der flieget nie, der heut nicht flog. 


Beide Chöre. 
Und wenn wir um den Gipfel ziehn, 
So ftreichet an dem Boden hin, 
Und deckt die Haide weit und breit 
Alit eurem Schwarm der Herenheit! 


(Sie Taffen fich nieder.) 


Atephiftopheles. 


Das drängt und ftößt, das rutjcht und Elappert! 
Das zijcht und quirlt, das zieht und plappert! 
Das leuchtet, {prüht und ftinft und brennt! 
Ein wahres Herenelement! 
Nur feft an mir! fonft find wir gleich getrennt, 
Wo bift du? 
Kauft cn der Serne). 
Hier! 
Mephiftopheles. 
Was! dort fchon hingerifjen? 
Da werd ich Hausrecht brauchen müfjfen, 
Plaß! Junker Doland kommt. Plat! füher Pöbel, 
Plaß! 
Hier, Doctor, fafje mich! und nun, in Einem Sat, 
Ka uns aus dem Gedräng’ entweichen; 
Es ijt zu toll, fogar für meines Gleichen, 
Dort neben leuchtet was mit ganz bejondrem 
Schein, 
Es zieht mich was nach jenen Steäuchen, 


Komm, komm! wir jehlupfen da hinein, 


Sauft. 
Du Geift des Widerjpruchs! Mur zu! du magjt 
mich führen. 


Sch denke doch, das war recht Elug gemacht; 


Zum Broden wandeln wir in der Walpurgisnacht, 
Um uns beliebig nun hiefelbjt zu ifoliven. 
Mephiftopheles. 


Da fieh nur, welche bunten Slammen! 
Es ift ein munter Klub beifammen. 


Im Kleinen ift man nicht allein, 


Sauft. 


Doch droben möcht’ ich lieber fein! 
Schon feh’ ich Gluth und Wirbelvauch. 
Dort ftrömt die Menge zu dem Böfen; 


Da muß fich manches Räthfel löfen. 


Mlephiftopheles. 


Doch manch 


Räthfel Enüpft fich auch. 

Cap du die große Melt nur faufen, 

Mir wollen hier im Stillen haufen, 

Es ift doch lange hergebracht, 

Daf-in der großen Welt man Heine Welten macht. 

Da eh’ ich junge Herchen nadt und blof, 

Und alte, die fich Elug verhüllen. 

Seid freundlich, nur um meinetwillen! 

Die Nüh ift Elein, der Spaf; ift grof;. 

Ich höre was von Inftrumenten tönen! 

Derflucht Gefchnarr! Man muf; fich dran ge- 
wöhnen. 

Komm mit! Komm mit! Es Bann nicht anders fein, 

Ich tret? heran und führe dich herein, 

Und ich verbinde dich aufs neue, 

Was jagft du, Sreund? das ift fein Eleiner Raum, 

Da fich nur hin! du fichft das Ende Faum. 


Ein Humdert Feuer brennen in der Reihe; 


Sauft, 
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Man tanzt, man fchwaßt, man Focht, man trinkt, 
man liebt; 


Yun fage mir, wo es was Befjers giebt? 


Kauft. 


Willt du dich nun, um uns hier einzuführen, 


Als Haubrer oder Teufel produciren? 


Atephiftopheles. 


Hwar bin ich fehr gewohnt, incognito zu gehn; 
Doch läßt am Gallatag man feinen Orden fehn. 
y 1ay g } 

Ein Knieband zeichnet mich nicht aus, 


Doch ift der Pferdefuß; hier ehrenvoll zu Haus. 


Siehft du die Schnecke da? Sie tommt heran gefrochen; 


Mit ihrem taftenden Geficht 
Hat fie mir fchon was abgerochen. 
Wenn ich auch will, verläugn’ ich hier mich nicht, 
Komm nur! von Seuer gehen wir zu Seuer; 
Ich bin der Werber und du bift der Steier. 
(Su einigen, die um verglimmende Kohlen fihen.) 


Ihr alten Herrn, was macht ihr hier am Ende? 


Ich lobt euch, wenn ich euch hübfch in der Mlitte fände, 


Don Saus umzirft und Jugendbraus; 
Genug allein ift jeder ja zu Haus. 
General. 


Wer mag auf Uationen trauen! 
Alan habe noch jo viel für fie gethan; 
Denn bei dem Dolf, wie bei den Srauen, 


Steht inmerfort die Jugend oben an. 


Minifter. 


Iett ift man von dem Nechten allzuweit, 


—u 


Ich lobe mir die guten Alten; 
Denn freilich, da wir Alles galten, 


Da war die rechte goldne Heit. 


Darvenü. 


Wir waren wahrlich auch nicht dumm, 
Und thaten oft, was wir nicht follten; 
Doch jego Fehrt fich Alles um und um, 


Und eben da wir 


jt erhalten wollten. 


Autor. 


Wer mag wohl überhaupt jeßt eine Schrift 
Don mäßig Elugem Inhalt lefen! 
Und was das liebe junge Dolf betrifft, 


Das tft noch nie fo nafeweis gewefen. 


Atephiftopheles 


der auf einmal fehr alt 0 
Sum jüngften Tag fühl’ ich das Dolf gereift, 
Da ich zum leßtenmal den Herenberg erfteige, 
Und weil mein Säfchen trübe läuft, 


So ift die Welt auch auf der leige, 


Trödelhere. 


Ihr Herren, geht nicht jo vorbei! 

Cat die Gelegenheit nicht fahren! 
Aufmerkjam blieft nach meinen Waaren! 
Es jteht dahier gar mancherlei. 

Und doch ijt nichts in meinem Kaden, 
Dem feiner auf der Erde gleicht, 


Da 


in 


nicht einmal zum tücht’gen Schaden 
Der Menjchen und der Welt gereicht. 


Kein Dolch ift hier, von dem nicht Blut gefloffen, 


Kein Kelch, aus dem fich nicht in ganz gefunden Keib 

Derzehrend heies Gift ergofjen, 

Kein Schmud, der nicht ein liebenswürdig Weib 

Derführt, Fein Schwert, das nicht den Bund 
gebrochen, 


Nicht etwa hinterrücks den Gegenmann durchftochen. 


Aephiftopheles. 


Srau Muhme! Sie verftcht mir jehlecht die Zeiten. 
Gethan gefchehn! Gefchehn gethan! 
Derleg’ fie fich auf Ueuigfeiten! 


Nur Venigkeiten zichn uns an. 


Kauft. 


Daf ich mich nur nicht felbft vergefje! 


Heiß) ich mir das doch eine Mlefje! 


AMlephiftopheles. 


Der ganze Strudel ftrebt nach oben; 
Du glaubft zu fchieben und du wirft gejchoben. 
Sauft. 
Wer ijt denn das? 
Mephiftopheles. 
Betrachte fie genau! 
Kilith it das. 
Sauft. 
Wer? 
Atephiftopheles. 
Adams exjte Frau. 
Aimm dich in Acht vor ihren fchönen Haaren, 
Dor diefem Schmud, mit dem fie einzig prangt! 
Wenn fie damit den jungen Mann erlangt, 


So läßt fie ihn fo bald nicht wieder fahren. 
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Sauft. Aephiftopheles. 


Da fihen zwei, die Alte mit der Jungen; 


Das hat nun heute Feine Ruh. 


Die haben fchon was Rechts gefprungen! Es geht zum neuen Tanz! Nun Fomm! wir greifen zu. 


Einft hatt! ich einen fchönen Traum; 
Da fah ich einen Apfelbaum, 

Hwei jchöne Aepfel glänzten dran, 
{0} l pie gtanz 


Sie reizten mich, ich ftieg hinan. 


Die Schöne. 


Der Aepfelchen begehrt ihr jehr, 
Und jchon vom Paradiefe her. 
Don Freuden fühl’ ich mich bewegt, 


Daf auch mein Garten folche trägt. 


Mephiftopheles (mit ver Atten. 


Einft hatt’ ich einen wüften Traum; 
Da jah ich einen gejpaltnen Baum, 
Der hatt em — — -; 


So — es war, gefiel miv’s doch. 


Die Alte, 


Ich biete meinen beften Gruß 
Dem Ritter mit dem Pferdefu! 
Halt’ er einen — — bereit, 


Wenn er — — — nicht fcheut. 


Proftophantasmift. 


Derfluchtes Dolt! was unterjteht ihr euch? 
Hat man euch lange nicht bewiejen, 
Ein Geift fteht nie auf ordentlichen Süßen? 


Nun tanzt ihr gar, uns andern Menfchen gleich! 


Die Schöne Kanzend). 


Was will denn der auf unferm Ball? 
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21. Scene 
Sauft Sauft 
(mit der Jungen tanzend). tanzend). 


Ei! der ift eben überall, 

Was andre tanzen, muß er jchäßen. 

Kann er nicht jeden Schritt bejchwägen, 

So ift der Schritt fo gut als nicht gejchehn. 
Am meiften ärgert ihn, jobald wir vorwärts gehn. 
MDenn ihr euch jo im Kreife drehen wolltet, 
Wie ev’s in feiner alten ATühle thut, 

Das hieß’ ev allenfalls noch gut; 


Befonders wenn ihr ihn darum begrüßen jolltet. 


Proftophantasmift. 


Ihr jeid noch immer da! Nein, das tft unerhört. 

Derjchwindet doch! Wir haben ja aufgeklärt! 

Das Teufelspad, es fragt nach feiner Regel. 

Mir find fo Hug, und dennoch jpukt's in Tegel. 

Wie lange hab’ ich nicht am Wahn hinaus- 
gekehrt! 


Und nie wird's rein; das ift doch unerhört! 


Die Schöne. 


So hört doch auf, uns hier zu ennüyiren! 


Proftophantasmift. 


Ich jag’s euch Geiftern ins Geficht: 
Den Geiftesdefpotismus leid’ ich nicht; 
Allein Geift Fann ihm nicht ererciren. 

Es wird fortgetangt, 
Heut, jeh’ ich, will mir nichts gelingen; 
Doch eine Reife nehm’ ich immer mit, 
Und hoffe noch, vor meinem letten Schritt, 


Die Teufel und die Dichter zu bezwingen. 


Mephiftopheles. 
Er wird fich gleich in eine Pfübe fegen, 
Das ift die Art, wie er fich fonlagirt, 
Und wenn Blutegel fich an feinem Steif; ergeben, 
Ift er von Geiftern und von Geift curirt. 
Su Kauft, der aus dem Tanz getreten ift.) 
Was läfeft du das jchöne Mädchen fahren, 


Das dir zum Tanz jo lieblich fang? 


Sauft. 
Ach! mitten im Gefange jprang 


Ein rothes Mäuschen ihr aus dem Munde. 


AMtephiftopheles. 


Das ift was Rechts! Das nimmt man nicht genau; 


& 


Genug, die Maus war doch nicht gran. 
Wer fragt darnach in einer Schäferftunde? 

Sauft. 
Dann fah ih — 

Mephiftopheles. 
Was? 
Sauft. 
Alephifto, fiehft du dort 
Ein blafjes, jehönes Kind allein und ferne 
ftehen? 

Sie fjchiebt fich langfam nur vom Ort, 
Sie jcheint mit gefchlofjnen Süßen zu gehen. 
Ich muß; bekennen, daf mir däucht, 


Daf; fie dem guten Gretchen gleicht. 


Aephiftopheles. 


Ka das nur ftehn! Dabei wird’s niemand wohl, 


Es ift ein Hauberbild, it leblos, ein J00l. 


Fauft. 


Ihm zu begegnen ift nicht qut; 
Dom ftarren Blick erftarrt des Mlenfchen Blut, 
Und er wird faft in Stein verkehrt; 


Don der Mledufe haft du ja gehört. 


Sauft. 


Fürwahr, es find die Augen eines Todten, 
Die eine liebende Hand nicht jchlof. 
Das ijt die Bruft, die Gretchen mir geboten, 


Das ift der füße Keib, den ich genof. 


Mephiftopheles. 


Das ift die Hauberet, du leicht verführter 
Thor! 


Denn jedem fommt fie wie fein Kiebehen vor. 


Sauft. 


Welch eine Wonne! welch ein Keiden! 

Ich ann von diefem Blick nicht jcheiden, 
Die jonderbar muf; diefen jchönen Hals 
Ein einzig rothes Schnürchen fchmücen, 


icht breiter als ein Mefferrücken! 


Alephiftopheles. 


Ganz recht! ich jeh’ es ebenfalls. 

Sie Fann das Haupt auch unterm Arme tragen; 
Denn Perjeus hat’s ihr abgefchlagen. 

Aue immer diefe Luft zum Wahn! 

Komm doch das Hügelchen heran! 

Bier ifts jo Iuftig, wie im Prater; 

Und hat man miv’s nicht angethan, 

So jeh’ ich wahrlich ein Theater. 


Was giebt's denn da? 


21. Scene, 


Servibilis. 
Gleich fängt man wieder an. 
Ein neues Stück, das lette Stück von fieben; 
So viel zu geben ift allhier der Brauch. 
Ein Dilettant hat es gejchrieben, 


Und Dilettanten jpielen’s auch. 


Derzeiht, ihr Heren, wenn ich verjchwinde; 
Mich dilettiet’s, den Dorhang aufzuziehn. 
Mlephiftopheles. 


Wenn ich euch auf dem Blocksberg finde, 


Das find’ ich gut; denn da gehört ihr hin. 
18 gen eh 
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oder 


Dberons und Ditanias Goldene Dochzeit. 
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Interme33o. 


Theatermeifter. 
eute ruhen wir einmal, 
Miedings waere Söhne, 
Alter Berg und feuchtes Chal, 


Das ift die ganze Scene! 


Herold. 


Daf; die Hochzeit golden fei, 
Sol’n funfzig Jahr fein vorüber; 
Aber ift der Streit vorbei, 


Das golden ift mir lieber, 


Oberon. 
Seid ihr Geifter, wo ich bin, 
So zeigt’s in diefen Stunden; 
König und die Königin, 


Sie find aufs neu verbunden, 


Due. 


Kommt der Puck und dreht fich quer 
Und fchleift den Fuß im Reihen; 
Hundert Fommen hinterher, 


Sich auch mit ihm zu freuen, 
? Er 


Ariel. 


Ariel bewegt den Sang 
In himmlijch reinen Tönen; 
Diele Fragen lot fein Klang, 


Doch lockt er auch die Schönen. 


Oberon. 


Gatten, die fich vertragen wollen, 
Kernen’s von uns beiden! 
Wenn fich zweie lieben follen, 


Braucht man fie nur zu fcheiden. 


Titania. 


Schmollt der Mann und grillt die Frau, 
So fat fie nur behende, 
Führt mir nach dem Mittag Sie, 


Und Ihn an Nordens Ende! 
Orchefter. Tutti. 
Fortissimo. 


Sliegenfchnanz’ und Alückennaf’ 
Alit ihren Anverwandten, 
Srofch im Kaub und Grill’ im Gras, 


Das find die Mufifanten! 
Solo. 


Seht, da fommt der Dudelfack! 
Es ift die Seifenblafe. 
Hört den Schnedefchnicefchnack 


Durch feine ftumpfe Aafe! 


Geift, der fh erft Sitte, 


Spinnenfuß und Krötenbauch 


Sauft. 


146 


Und Slügelchen dem Wichtchen! 
Hwar ein Thierchen giebt es nicht, 


Doch giebt es ein Bedichtchen. 


Ein Pärchen. 


Kleiner Schritt und hoher Sprung 
Durch Honigthau und Düfte; 
Swar du trippelft mir genung, 


Doch geht's nicht in die Küfte. 


Neugieriger Reifender. 


It das nicht Maskeraden-Spott? 
Soll ich den Augen trauen? 
©beron, den jchönen Gott, 


Auch heute hier zu fchauen! 


Oxthodor. 


Keine Klauen, feinen Schwanz! 
Doch bleibt es aufer Zweifel, 
So wie die Götter Griechenlands, 


So ift auch er ein Teufel. 


Nordifcher Rünftler. 


Was ich ergreife, das ift heut 
Fürwahr nur jfiszenweife; 
Doch ich bereite mich bei Seit 


Sur italiän’fchen Reife, 

Purift. 
Ach! mein Unglück führt mich her: 
Wie wird nicht hier geludert! 


Und von dem ganzen Herenheer 


Sind zweie nur gepudert. 


Junge Here. 
Der Puder ift, fo wie der Rod, 
Für alt’ und graue Weibchen; 
Drum fit’ ich nackt auf meinem Bock 


Und zeig’ ein derbes Keibchen, 


Matrone. 


Wir haben zu viel Kebensart, 
Un hier mit euch zu maulen; 
Doch hoff’ ich, jollt ihr jung und zart, 


So wie ihr jeid, verfaulen. 


Capellmeifter. 


Sliegenfchnauz’ und Mücennaf’, 
Unfchwärmt mir nicht die Vlackte! 
Srofch im Kaub und Grill’ im Gras, 


So bleibt doch auch im Tafte! 


Windfahne (mac der einen Seite). 


Gefelljchaft, wie man wünfchen Fann! 
Wahrhaftig, lauter Bräute! 
Und Junggefellen, Mann für Mann, 


Die hoffnungsvollften Keute! 


Windfahne (mac der andern Seite). 


Und thut fich nicht der Boden auf, 
Sie alle zu verjchlingen, 
So will ich mit behendem Kauf 


Gleich in die Hölle fpringen. 


Kenien. 


Als Infecten find wir da, 


Alit Bleinen fcharfen Scheeren, 
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Satan, unfern Herrn Papa, 


Nach Würden zu verehren. 


Hennings. 


Seht; wie fie in gedrängter Schaar 
Naiv zufammen jcherzen! 
Am Ende jagen fie noch gar, 


Sie hätten gute Herzen, 


Mufaget. 


Ich mag in diefem Herenheer 
Mich gar zu gern verlieren; 
Denn freilich diefe wüht’ ich eh’r, 


Als Mufen anzuführen, 


Ci-devant 
Genius der Zeit. 
Alit rechten Ceuten wird man was. 
Komm, fafje meinen Sipfel! 
Der Blocksberg, wie der deutjche Parnaf, 


Hat gar einen breiten Gipfel, 
Neugieriger Reifender. 


Sagt, wie heißt der fteife Mann? 
Er geht mit ftolzen Schritten. 
Er jchnopert, was er fchnopern Fann, 


„Er jpürt nach Jefuiten.’ 


Rranicd. 


In dem Klaren mag ich gern 
Und auch im Trüben fijchen; 
Darum feht ihr den frommen Heren 


Sich auch mit Teufeln mifchen, 


Welttind. 
Ia, für die Srommen, glaubet mir, 
It Alles ein Dehikel; 
Sie bilden auf dem Blocksberg hier 


Gar manches Conventifel, 
Tänzer. 


Da fommt ja wohl ein neues Chor? 
Ich höre ferne Trommeln. 
2 


Nur ungeftört! es find im Rohr 


Die unifonen Dommeln. 


Tanzmeifter. 


Wie jeder doch die Beine Inpft! 
Sich, wie er fan, heranszicht! 
Der Krumme fpringt, der Plumpe hupft 


Und fragt nicht, wie es ausficht. 
Sideler. 


Das haft ich jchwer, das Kumpenpad, 
Und gäb’ fich gern das ARejtchen; 
Es eint fie hier der Dudelfack, 


Die Orpheus’ Keier die Beftjen. 


Dogmatifer. 


Ich lafje mich nicht irre fchrein, 
icht durch Kritif noch Sweifel: 
Der Teufel muf; doch etwas fein; 


Was gäb’s denn jonft auch Teufel? 


Idealift. 


Die Phantafie in meinem Sinn 


Iit diegmal gar zu herrifch; 


Sauft. 


Fürwahr, wenn ich das Alles bin, 


So bin ich heute närrifch. 
Realift. 


Das Mefen ift mir recht zur Qual 
Und muß mich bafj verdriehen; 
Ich ftehe hier zum erftenmal 


Nicht feft auf meinen Süßen. 


Supernaturalift. 


Ait viel Dergnügen bin ich da 
Und freue mich mit diejen; 
Denn von den Teufeln Fan ich ja 


Auf gute Geifter fchliehen. 
Sfeptifer. 


Sie gehn den Slämmehen auf der 
Spur, 

Und glaub’n fich nah dem Schafe. 

Auf Teufel reimt der Zweifel nur, 


Da bin ich recht am Plate. 


Capellmeifter. 


Srofch im Kaub und Grill! im Gras, 
Derfluchte Dilettanten! 
Sliegenfchnauz’ und Nlücenna)), 


Ihr feid doch Mufitanten! 


Die Gewandten. 


Sansjouci, jo heit das Heer 
Don Iuftigen Gejchöpfen ; 
Auf den Süßen geht’s nicht mehr, 


Drum gehn wir auf den Köpfen, 


Die Unbehülflichen. 
Sonft haben wir manchen Bifjen erfchrangt, 
Aun aber Gott befohlen! 
Unfere Schuhe find durchgetangt, 


Wir laufen auf nackten Sohlen. 


Irrlichter. 


Don dem Sumpfe fommen wir, 
Woraus wir erjt entftanden; 
Doch find wir gleich im Reihen hier 


Die glänzenden Galanten. 


Sternfchnuppe. 


Aus der Höhe jchof; ich her 
Im Stern- und Seuerfcheine, 
Kiege nun im Grafe quer; 


Wer hilft mir auf die Beine? 


Die Maffiven. 


Plas und Plaf! und vingsherum! 


So gehn die Gräschen nieder; 


22, Scene, 


Geifter fommen, Geifter auch, 


Sie haben plumpe Glieder. 


Duck. 


Tretet nicht jo maftig auf, 
Wie Elephantenfälber, 
Und der Plumpft’ an diefem Tag, 


Sei Puc, der derbe, jelber. 
Ariel. 


Gab die ltebende Matur, 
Gab der Geift euch Flügel, 
Kolget meiner leichten Spur, 


Auf zum Rofenhügel! 


Occhefter. 


Pianissimo. 


Woltenzug und Xebelflor 
Erhellen fich von oben. 
Kuft im Kaub und Wind im Rohr, 


Und Alles ift zexjtoben. 
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geld. 


m Elend! Derzweifelnd! Er- 
bärmlich auf der Erde lange 
verirrt und nun gefangen! 
Als Miffethäterin im Kerfer 
zu entjeglichen Qualen ein- 


gejperrt, das holde unfelige Gejchöpf! Bis dahin! 


dahin! — Derrätherijcher, nichtswürdiger Geift, 
und das haft du mir verheimlicht! — Steh nur, 


Trüber Tag. 
Kauft. 


Kauft. 
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Mephiftopheles. 


fteh! Wälze die teuflifchen Augen ingrimmend im 
Kopf herum! Steh und true mir durch deine 
unerträgliche Gegenwart! Gefangen! Im un- 
wiederbringlichen Elend! Böfen Geijtern übergeben 
und der vichtenden gefühllofen Menfchheit! Und 
mich wiegjt du indef; in abgejchmackten Herftreuun- 


gen, verbirgft mir ihren wachjenden Jammer und 


läfjejt fie hülflos verderben! 


AMephiftopheles. 

Sie ift die erfte nicht, 

Sauft. 

Hund! abjcheuliches Unthier! — Wandle 
ihn, du unendlicher Geift! wandle den Wurm 
wieder in feine Hundsgeftalt, wie ex fich oft nächt- 
licher Weife gefiel, vor mir herzutrotten, dem 
harmlofen Wanderer vor die Füfje zu Follern und 
fich dem niederftürzenden auf die Schultern zu 
hängen, Wandl ihn wieder in feine Kieblings: 
bildung, dafj er vor mir im Sand auf dem Bauch 
Erieche, ich ihm mit Süßen trete, den Derworfenen! 
Die exfte nicht! — Jammer! Jammer! von feiner 
Alenfchenfeele zu faffen, daf; mehr als ein Ge- 
jchöpf in die Tiefe diefes Elendes verfant, daf 
nicht das exfte genug that für die Schuld aller 
übrigen in feiner windenden Todesnoth vor den 
Augen des ewig Derzeihenden! Air wühlt es 
Mark und Keben durch, das Elend diefer ein- 
jigen; du grinfeft gelafjen über das Schichjal von 


Taufenden hin! 


Mephiftopheles. 


Aun find wir jchon wieder an der Gränze 
unferes Wites, da wo euch Mlenfchen der Sinn 
überfchnappt. Warum machft du Gemeinjchaft 
mit uns, wenn du fie nicht durchführen kannt? 


Milljt fliegen und bift vorm Schwindel nicht ficher? 


Drangen wir uns dir auf, oder du dich uns? 


Sauft. 


‚Sletjche deine gefräßigen Hähne mir nicht jo 


entgegen! Mir etelt’s! — Großer herrlicher Geift, 


25. Scene, 


der du mir zu erjcheinen wiirdigteft, der du mein 
Herz Fenneft und meine Seele, warum an den 
Schandgefellen mich fehinieden, der fich am Schaden 
weidet und an Derderben fich leht? 
Mephiftopheles. 


Endigft du? 


Kauft. 
Nette fiel oder weh dir! Den gräflichften 
Fluch über dich auf Jahrtaufende! 
Mlephiftopheles. 


Ich kann die Bande des Rächers nicht löfen, 
feine Riegel nicht öffnen, — Nette fie! — Wer 


wars, der fie ins Derderben ftürzte? Ich oder du? 
Sauft (tie wid umhe). 


Mtephiftopheles. 
Greifjt du nach dem Donner? Wohl, daf; er 


euch elenden Sterblichen nicht gegeben ward! Den 


unfchuldig Entgegnenden zu zerfchmettern, das tjt 
uldig at au een 

jo Tyrannen-Art, fich in Derlegenheiten Kuft zu 
machen. 


Sauft. 


Bringe mich hin! Sie foll frei fein! 


Atephiftopheles. 


Und die Gefahr, der du dich ausjeßejt! Wijje, 
noch liegt auf der Stadt Blutjchuld von deiner 
Hand, Ueber des Erjchlagenen Stätte fehweben 


rächende Geifter und lauern auf den wiederfehren 


den Mörder, 


Sauft. 


Noch das von dir? Mord und Tod einer 
Melt über dich Ungeheuer! Sühre mich hin, jag’ 
ich, und befrei’ fie! 

Alephiftopheles. 


Ich führe dich, und was ich thun Fan, 


höre! Habe ich alle Macht im Himmel und auf 


Sauft. 


Erden? Des Chürmers Sinne will ich umnebeln; 
bemächtige dich der Schlüfjel und führe fie her- 
aus mit Aenfchenhand! Ich wache! Die Zauber- 
pferde find bereit, ich entführe euch. Das ver- 


mag ich. 


Sauft. 


Auf und davon! 


Nacht, offen Seld. 


Kauft, Mephiftopheles, auf fÄwarzen Pferden daher braufend. 


Sauft. 


Mephiftopheles. 


as weben die dort um den Rabenftein? Eine Herenzunft. 


AMephiftopheles. 


Weiß nicht, was fie kochen und fchaffen, 


Sauft. 


Sauft. 


Sie ftreuen und weihen. 


AMlephiftopheles. 


Schweben auf, fchweben ab, neigen fich, beugen fich. Dorbei! Dorbei! 


| 
| 


Rerker. 


Fanft, mit einem Bund Schlüfel und einer Campe, vor einem eifernen Chürchen. 


ich fat ein länaft entwohnter Schauer, 

Der Menjchheit ganzer Iammer 
faßt mich an. 

Hier wohnt fie, hinter diefer 
feuchten Mauer, 

Und ihr Verbrechen war ein guter Wahn! 

Du zauderft, zu ihr zu gehen! 

Du fürchteft, fie wieder zu fehen! 


Fort! Dein Hagen zögert den Tod heran. 
(Er ergreift das Schlof. Es fingt inwendig.) 


Aline Mutter, die Kur’, 
Die mich umgebracht hat! 
Mein Dater, der Schelm, 


Der mich gefjen hat! 


Mein Schwefterlein Elein 

Hub auf die Bein, 

An einem Fühlen Ort; 

Da ward ich ein fchönes Waldvögelein; 


Sliege fort, fliege fort! 


Sauft aufihtigend. 


Sie ahnet nicht, da; der Geliebte Taufcht, 
Die Ketten Elivven hört, das Stroh, das raufcht. 


Er tritt ein.) 
Margarete ci auf dem Kager verbergend). 


Weh! Weh! Sie fommen. Bittrer Tod! 


Sauft cite. 


Still! Still! ich komme dich zu befreien. 


Er 


—n— 


Margarete (id vor ihn himwätzend). 


Sit du ein Menfch, jo fühle meine Xoth! 


Sauft. 


Du wirft die Wächter aus dem Schlafe fchreien! 


(Er faßt die Ketten, fie aufzufchliefen.) 


Margarete (auf den Knieen). 


!Der hat dir Henker diefe Macht 
Ueber mich gegeben! 
Du holft mich jchon um Mitternacht. 
Erbarme dich und laß mich leben! 
It's morgen früh nicht zeitig genung? 
(Sie fteht auf.) 
Bin ich doch noch fo jung, fo jung! 
Und foll jchon fterben! 
Schön war ich auch, und das war mein Derderben. 
Yah war der Sreund, num ift er weit; 
Herriffen liegt der Kranz, die Blumen zerftreut. 
Safje mich nicht fo gewaltfam an! 
Schone mich! Was hab’ ich dir gethan? 
Kaf mich nicht vergebens flehen, 


Hab’ ich dich doch mein Tage nicht gejehen! 


Sauft. 


Werd’ ich den Jammer überftchen! 


Margarete. 


Ich bin num ganz in deiner Macht. 

Caf mich nur erjt das Kind noch tränfen, 
Ich herzt’ es diefe ganze Yacht; 

Sie nahmen mir’s, um mich zu fränfen, 


Und jagen num, ich hätt es umgebracht. 


Und niemals werd’ ich wieder froh. 

Sie fingen Kieder auf mich! Es ijt bös von den 
Keuten! 

Ein altes Mährchen endigt fo, 


Wer heißt fie's deuten? 


Kauft coirft fich niede). 


Ein Kiebender liegt dir zu Süßen, 


Die Jammerknechtjchaft aufzufchliefen. 


Margarete wirft fid zu ihm). 


© laß uns Enten, die Heil’gen anzurufen! 
Sieh! unter diefen Stufen, 
Unter der Schwelle 
Siedet die Hölle! 
Der Böfe, 
Alit furchtbarem Grimme, 
Macht ein Getöfe! 
Sauft kann. 
Gretchen! Gretchen! 
Margarete (aufmertfam). 
Das war des Freundes Stimme! 
(Sie fpringt auf. Die Ketten fallen ab. 
Wo ift er? ch hab’ ihn rufen hören. 
Ich bin frei! Mir foll niemand wehren. 
An feinen Hals will ich fliegen, 
An feinem Bufen liegen! 
Er rief Gretchen! Er ftand auf der Schwelle. 
Mitten durch’s Heulen und Klappen der Hölle, 
Durch den grimmigen, teuflifchen Hohn 
Erfannt’ ich den füßen, den liebenden Ton. 


Sauft. 


Ich bin’s! 
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Sauft. 


Margarete. 
Du bift's! © jag’ es noch einmal! 
(Ihn faffend.) 
Er is! Er ift's! Wohin ift alle Qual? 
Wohin die Angft des Kerfers? der Ketten? 
Du bift’s! Kommt, mich zu vetten! 
Ich bin gerettet! — 
Schon ift die Straße wieder da, 
Auf der ich dich zum erften Tale jah, 
Und der heitere Garten, 
Wo ich und Marthe deiner warten, 
Kauft (ortftebend). 


Komm mit! Komm mit! 


Margarete. 


© weile! 
Weil’ ich doch fo gern, wo du weileft. 
(Kiebfofend.) 
Sauft. 
Eile! 
Wenn du nicht eileft, 


Werden wir's theuer büfßen müfjen. 


Margarete. 


Wie? du Fannjt nicht mehr füffen? 

Allein Freund, jo Furz von mir entfernt, 

Und hafts Küffen verlernt? 

Warum wird mir an deinem Balfe jo bang? 
Wenn fonft von deinen Worten, deinen Blicken 
Ein ganzer Himmel mich überdrang, 

Und du mich Füßteft, als wollteft du mich exfticken. 
Küfje mich! 


Sonft Bf ich dich! (Sie umfaßt ihn.) 


© weh! deine Kippen find Falt, 
Sind ftumm, 
Wo ift dein Kieben 
Geblieben? 
Wer brachte mich drum? 
(Sie wendet fid von ihm.) 
Sauft. 
Komm! Solge mir! Kiebehen, fafje Muth! 
Ich herze dich mit taufendfacher Gluth; 


ur folge mir! Ich bitte dich nur dief! 


Margarete gu ihm gewenden). 


Und bift dis denn? Und bijt dus auch gewiß? 


Sauft. 


Ich bin’s! Komm mit! 


Margarete. 


Du machjt die Sefjeln los, 
Nimmft wieder mich in deinen Schoof. 
Wie fommt es, da du dich vor mir nicht jcheuft? — 


Und weißt du denn, mein Freund, wen du befreijt? 


Sauft. 


Komm! fomm! Schon weicht die tiefe Yacht, 


Margarete. 


Meine Mutter hab’ ich umgebracht, 

Mein Kind hab’ ich ertränft. 

War es nicht dir und mir gefchenkt? 

Div auch — Du bift's! ich glaub’ es kaum. 
Gieb deine Hand! Es ift fein Traum! 


Deine Tiebe Hand! — Ach, aber fie ift feucht! 


Wifche fie ab! Wie mich däucht, 
It Blut dran. 

Ach Gott! Was haft du gethan! 
Stecfe den Degen ein, 


Ich bitte dich drum! 


Kauft. 


Laß das Dergangne vergangen fein! 


Du bringft mich um. 


Margarete. 


ein, du mußt übrig bleiben! 

Ich will div dte Gräber bejchreiben, 

Für die mußt du jorgen 

Gleich morgen; 

Der Mutter den beften Plat geben, 

Meinen Bruder fogleich darneben, 

Mich ein wenig bei Seit’, 

Aur nicht gar zu weit! 

Und das Kleine mir an die rechte Bruft. 

Niemand wird fonft bei mir liegen! — 

Mich an deine Seite zu fchmiegen, 

Das war ein füßes, ein holdes Glüd! 

Aber es will mir nicht mehr gelingen; 

Mir ift’s, als müßt’ ich mich zu dir zwingen, 

Als ftieheft du mich von dir zurtieh; 

Und doch bift du’s und blickt jo gut, jo fromm. 

Sauft. 

Fühlft du, daf ich es bin, jo fomm! 
Margarete. 

Dahinaus? 


Sauft. 
Ins Sreie, 
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Margarete. 
Ift das Grab drauf), 
Kauert der Tod, jo Fomm! 
Don hier ins ewige Ruhebett 
Und weiter feinen Schritt — 


Du gehft nun fort? ® Heinrich, Könnt’ ich mit! 


Sauft. 


Du Fannft! So wolle nur! Die Thür fteht offen, 


Margarete. 


Ich darf nicht fort; für mich ift nichts zu hoffen. 


Was hilft es fliehn? Sie lauern doch mir auf. 
Es ijt jo elend, betteln zu müfjen, 

Und noch dazu mit böfem Gewifjen! 

Es ift fo elend, in der Fremde fchweifen, 

Und fie werden mich doch ergreifen! 


Sauft. 


Ich bleibe bei dir. 
Margarete. 


Gefchwind! Gejchwind! 
Rette dein armes Kind! 
Fort! Immer den Meg 
Am Bach hinauf, 
Heber den Steg, 

In den Wald hinein, 
Kints wo die Plante fteht, 
Im Teich. 

Safj’ es nur gleich! 

Es will fich heben, 

Es zappelt noch! 


Rette! Nette! 
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Sauft. 


Sauft. 


Befinne dich doch! 


Aur einen Schritt, fo bift du frei! 
Margarete. 


Wären wir nur den Berg vorbei! 
Da fit meine Mutter auf einem Stein, 
Es faßt mich Falt beim Schopfe! 


a fitt meine Mutter auf einem Stein 


re 


Und wackelt mit dem Kopfe; 

Sie winkt nicht, fie nieft nicht, der Kopf ift ihr fehwer; 
Sie jchlief jo lange, fie wacht nicht mehr. 

Sie fchlief, damit wir uns freuten. 


Es waren glückliche Zeiten! 


Sauft. 
Hilft hier fein Slehen, hilft Fein Sagen; 
So wag’ ich's, dich hinweg zu tragen. 
Margarete, 


Kaf mich! Nein, ich leide Feine Gewalt! 
Safje mich nicht fo mörderifch an! 


Sonjt hab’ ich dir ja Alles zu Kieb’ gethan. 


Sauft. 


Der Tag graut! Kiebchen! Kiebchen! 


Margarete. 


Tag! Ja, es wird Tag! der Iehte Tag dringt herein! 
Aein Hochzeittag fol! es fein! 

Sag’ niemand, da du jchon bei Gretchen warf. 
Weh meinem Kranze! 


Es ift eben gefchehn! 


Wir werden uns wiederfehn; 

Aber nicht beim Tanze. 

Die Alenge drängt fich, man hört fie nicht. 
Der Plat, die Gafjen 

Können fie nicht fafjen. 

Die Glode ruft, das Stäbchen bricht. 

Wie fie mich binden und packen! 

Sum Blutftuhl bin ich chen entrückt. 
Schon zueft nach jedem Nacken 

Die Schärfe, die nach meinem zückt. 


Stumm liegt die Welt wie das Grab! 


Sauft. 


© wär’ ich nie geboren! 


Alephiftopheles (eiseint drangen). 


Auf! oder ihr feid verloren. 
Unnübes Jagen! Zaudern und Plaudern! 
Alleine Pferde fchaudern, 


Der Morgen dämmert auf. 


Margarete. 


Was fteigt aus dem Boden herauf? 
Der! der! Schic®’ ihn fort! 
Was will der an dem heiligen Ort? 
Er will mich! 
Kauft. 
Du follit Ieben! 
Margarete. 


Gericht Gottes! Div hab’ ich mich übergeben! 
Mlephiftopheles gu sau). 


Komm! komm! Ich lafje dich mit ihr im Stich. 


Margarete. 
Dein bin ich, Dater! Rette mich! 
Ihr Engel, ihr heiligen Schaaren, 
Kagert euch umher, mich zu bewahren! | 


Heinrich! Mir grauf’s vor dir, 


Mephiftopheles. 


Sie ift gerichtet! 


I —— nn —— — on 


Stimme (on oben). | 


Ift gerettet! I 


Mephiftopheles au sau. 


Her zu mir! 


Osrfchwindet mit Kauft.) | 


Stimme on innen, verhaltend). | 


N 
Heinrich! Heinrich! \ 
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